
Nlederösterreichlsche 
Landesbibliothek 

Inhalt: 

Aöclc S ;1 u b c r c r, \X'ic11 

ie VegetationooerhJHtniffc 
öet· Unteren Lobau 

l >.: ... ? : ;_: 

~er[ng finr[ liü·~ ne, 
1 .-.r 1 
1 -~ 
\ . :~·.i. . . 

Heft 1i 



Dlt R.:lht •Nltt>ttöonau, Natur unt> Kultur• rollt ölt In thrtm Tlttl wfammensdaßtm 
Fragtn fachllch bthant>tln unt> t>!lmlt beitragen, t>le Erhenntnlfft Obtr t>lt Eigenart unierte 
Htlmntgaute zu otrtlden. Ote tlnzclnen Hefte bringen gtfdllolfcne ~rbcltcn Ot?cr tln Thema, 
nc n:,rrt>rn In zn:,angloler Folge s-1omal Im Jahre ausgegeben. Manulhrlptt Onö In 
Mafchlnfchrlft Im Muleum t>ee Reldlsgauco Ntd:>crt>onau, Wien, 1., HtrrtngalJe 9, oonulcgcn. 

Ole Hefte höni trlolgt port• 

Ffir öcn Inhalt Onll \llc VcrfarTcr !db1l t1crantros:-rtlld1. 

Elnbai:ögcflaltung: Grarhlhcr H. We>}"t)" 0 Wlmmcr, Wien. 
Drud\flöche: l'\ . S:trnnyah, Wien. 

Druch untl Elnbani:>: ßud1i:>ruchcrcl G. Glflct & Cle., Wien. 
Forma t: DIN ß 5 (176 X 25(\ mm). 

NieOerOonau / Natur uno Kultur 
Hcrnuogcgcben oom Rctchsftatthalter in Nicbcrbonau, Gaufelbf'toerroaltung 

Muleum t>ee Rclchi'gautl.' Nlet>ert>onau 

17. Heft 

JU>clc Snubcrcr, Wien 

Die V cgctationaucrhältniff t Ocr 
Unteren Lobau 

Mit 4 Tafrtn unb 7 Abbllt>ungm im Tc~t 

00 
C) 

V c r l n g K a r l K ü h n c, \V. i e n - L e i p z i g 
104~ 



L Vorw,lrt .. 

ll. Allocmcinc:. 

111. Methodik 

Inhalt. 

IV, Vc~ct.1.ti,1n un,! Vclandung der Altwäs~t'r. 
1. Au,;,,..:ilicr 
2. Autiirnpd . 
3. RöLrid1t .. 
·1. Stcif~c~;,;ci.;.,_unc • 
5. Purpurwc:iJc:n:.wnc 

6. Gr:im.:rlcn:wnc .. 

V. Vc).;ctation Jcr Stromablagcrunl!,cn 
1. Pfünzcngcsdbhaftcn der SdiottcrflädH:n 

,:) Vc;,;cuti1m fcud1tcr Sdi.ottcrflädH:n .. 
b) Vci;ctation trockener Sdiotrcrrü.:ko.:n. 

u) Pionicr:.icdluni;cn •.••...• 
~) t..1.nbr.i.~;;t~clbJ1afl ....... . 

::!. Pihnzcnoc~dlsdiafo.:n Jcr dünnen S.indd~d.c . 
a) ßq•,lcitgcsdlschafrcn der flitßocwässcr 

«) \VinJh.1lmgcsdlsi::haft 
/~) LiJ1tc Wcidrnaucn 
"/) lichte Gr;1ucrlcnaucn 
Ö) Sdiw,1rzpJppdau<:n 

b; X1.·rophllc Gc~dhdia.ftcn 
3. Pl1.1.nD.'ngcs1.·lbd1.,ften des Silti101.kns 

u) Er~tsicdltu1o~ötSdbchafo:n . 
bJ Auwald ........ . 

a) Wcidiholzaucn 
ß) Nad1folbcgcscllsd1aftcn . 
·,) Harrhoizaucn ..••. 

4. Rudcral- und Kulturpflanzen . 
.i) Wege .. 
b) Dämme. 
c) Kulturl-.-J. 
d) Wic$,.;n . 

VI. Zusammc:nfassuni; 

VII. SchriftcnvcrzciJrnis 

1* 

Seite 

4 

4 

9 

. 10 
• 10 
• 12 
. 13 
. 13 
. 15 
. 15 

. 20 

. 21 
2·> 

. 24 

. 21 
. 2:) 

. 23 

. 28 

• 28 
. 29 
.:ll 
. 31 

. 36 

. 39 

. 39 
. . 40 

• 40 
• 4o 

. 47 

. 50 

. 50 

. 50 

. 51 

. 51 

. 52 

. 54 

3 



-· ...... 0 ..., ..... 

Vorliegende Veröffentlichung ist durch Umarbeitunr :ner Disscrto.tionssd1rift 
entstanden. Diese wurde im Botanischen Institut der Wiene, Jniversit:it durd, Herrn 
Univ.-Prof. Dr. A. Gin z berge r angeregt und unter der Leitung des Herrn Univ.­
Prof. Dr. F. K n o 11 fertiggestellt. Mit dem Studium der Vegetationsverhältnisse 
der Unteren Lobau habe ich im Frühjahr 1935 begonnen. Vom März bis November 
1936 wurden die pflanzensozioh,;isehen Freilandarbeiten durchgeführt. 

Die Bodenproben wurden in der Versuchs- und Forsd1ungsanstalt för Land­
wirtschaft, Wien, Laboratorium für Bodenuntersuchungen, analysiert. Herr Ing. 
R. Die t z führte mich in die Methoden der mechanisd,rn und d1emisd1cn lloden­
untersuchung ein, überprüfte die Analysenresultate und wo.r mir b~i der Aus::trbei­
tung der Ergebnisse behilflich: 

Die Probeaufnahmen in den Trockenrasengesellschaften wurden von Herrn 
Dr. H. Wagner bearbeitet, der mir auch sonst wertvolle Anregungen gab und 
bei der Korrektur sehr behilflich war. Auf Tageswanderungen durd1 das untersud1te 
Gebiet mit den Herren Univ.-Prof. Dr. E. Jan c h e n, Prof. Dr. H. Gams und 
Reg.-Rat K. R o n n i g er wurde ich mit grundlegenden Tatsachen vertraut gemacht. 
Allen genannten Herren sei hiermit bestens gedankt, ebenso auch Herrn Oberforst­
meister Ing. R. Pf i t z n er, der mir und allen Mitarbeitern jederzeit die Gebiete 
der Unteren Lobau zugänglich machte und die Freilandarbeiten gerne gestattete. 

II. Allgemeines. 

Die Lobau ist ein Stück des weiten Auenlandes am linken Ufer der Donau 
unterhalb Wiens, das noch im Bereiche der Stadtgrenzen liegt. D..::r nordwestliche 
Teil dieses Gebietes, die „Obere Lobau" oder ,,Städtisdtc Lobau'', zeigt nur m(,;hr 
wenige ursprüngliche Bestände und wird weitgehend landwirtschaftlich genutzt. 
Dagegen befindet sich die „Untere Lobauu, früher auch „Bundcs-Lobau" 1

) genannt, 
in noch ziemlich urwüchsigem Zustande. Diese 1421 ha große Fläche erstreckt sich 
zwischen den Breitegraden 48° 8' und 48° II', wobei die Herrenau und die Mühl­
leitncrauen miteinbezogen sind. Die Llingcne.rstrcckung b(.;tdigt ]6° 31' bis 16° 36' 
östl. v. Gr. Bemerkenswerte Bodenerhebungen fehlen, die Seehöhe schwankt zwi­
schen 150 und 154 m. 

Durch die Ablagerungen des Stromes und durch den ständigen W eehscl der 
verzweigten Wasserläufe bildete sich ein bis zur Donauregulierung in langsamem, 
aber stetem Wandel befindliches Inselsystem in einem Netz von Wasserläufen aus. 
T o u I a (1900) führt die „Verwilden;ngen" der Donau in ihrem Lauf durch das 
Wiener Becken als ein lehrreiches Beispiel dafür an, daß durch Hoch- und Nieder­
wasserstände, besonders auf Laufstrecken von Flüssen mit g<.:ringcm Gefälle) großi, 
nach jedem Wedisel sich immer wi(,;dcr ereignende Veränderungen bedingt werden. 
Dies ist gut aus Vergleichen älterer Karten verschiedener Aufnahmejahre ersid1tlid1. 
Große Teile der heutigen Lobau sind in diesen noch als anschnlid1c Inseln ver­
zeichnet (Abb. 1). 

'-) Gegenwärtig Reichsjagdgebiet Lobau. 

4 

'w'ie aus cmcr Arbeit Schaf f er s (1927) hervorgeht, breitet sid, in etwa 
4 m Höhe über d, mittleren Wasserspiegel die heurige alluviale Schotterterrasse 
(Pratertcrrassc) bis an den Strom und jenseits durch die ganze Niederung des 
Donaufeldes aus. Das übcrsd1wcn1mungsgebiet endet erst am linken Wagram bei 
Srammersdorf, Gerasdorf und Markgrafneusiedl. 

Der Boden der Lobau ist also durchaus Schwemmland der Donau. Die bis 
20 m hohen Abb.gerungen d!.!s Stromes bestehen zuunterst aus Drifhon, einem 
Zcrstöruno·sproJukt di.:s pontischen Tcgels, der aus dem Tertiärmeer stammt. 
Darüber l~ocrt Sd,ottcr mir durd1schnittlieh 62% Quarz, 12% Kalk und Dolomit 

0 

unJ 26~~ :.1.nJ.:rcn G.:.:m:incn 2
) in zirka 12 m Stärke und zuoberst liegt bis 4 m 

! 
1 

' 

H,rm/lu 

Abb. l. Si-.iac, entnommen der K:i.rtc „Die Schlacht bei Aspcrn und Eßlingen" von K. k. Gen.-
Mo.jor G. Sm c k a 1, 1809. 

stark der Silr, ein fcinsandiger Lehm, der Niederschlag der Wassertrübung. 
Aus historischen Angaben geht hervor, daß sieh diese Aulandsehaft auch in 

friiheren Jahrhunderten nachweisen läßt, und die Besitzverhälmisse machen es 
erklärlich, daß sich ein Gebiet innerhalb der Grenzen einer Großstadt so ursprüng­
lich zu erhalten v~rmochtc. Außerdem ist die; Lobo.u seit langem mit einem Hoch­
wildgitter umgeben und der öffcndidlkcit nur auf bestimmten ~regen zum Besuch 
freigegeben gewesen. 

Das untmud1te Gebiet deckt sich mit der eingefriedeten Fläche der ehe­
mali•cn Bundcs-1 obau" einsd1licßlid1 der eingezäunten Herrenau und der Mühl-

::, )l • ' 

~) V~l. S. 22! 
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~:tnerauc~. sußerdem wurden _die Vcgct:1tion'-vcrhältnis.sc in dem zwisd,en dem 
r~ _ un cm Sch~ttd:1m~ lx~~enden Überschwemmungsgebiet auf der Strecke 

G
zw.sd]J1echn dfcm Tdor bc1m __ ,.Tro1.tcr _und dem „G3.nshaufcntorH studiert und einzelne 

ese s a ten ara1Js naher beschrieben . 
. 

1
?is zu de_r i~folgc vieler ,:Iochwasscrsch:-idcn notwendig gewordenen Donau-

rcgu icrung, die im J::i.hrc I8t5 vollendet wurde war ,J,0 ,!,· I h · b · · W 1·· f d · ' ' ·• .~ c „o :1u cm von 
1c1tcn asscr au cn urchzogcncs Inselreich Seitdem d"e J) ·1 h · Bett · · d .... · 1 onau 1 1r cutJO"c, 

d ~n~1mmtd) entstand i::n am den vidcn \\1/a.'iscrarmcn, die nun vom Strom du;d~ 
cn u ertus amm, er den Lauf der Donau begleitet ::i.b · d 1 

gestredcte Altwässer (Au-Weiher) und Tiimpcl ') D" .. '. ' gDctrennt sm , ong­. h d · 1c einstigen on::rn:1.rme werden 
Jetztdnurd~~ckr u_rffi Gnrndwasser gespeist, welches durch den 'schottri&cn U11ter 
•run ce ru t w d D" d d d" od b -n. ..-o _ • Ir · ,c ur 1 Je H 1w:issrr ven1rs:1.chten Sandabho-erunO'cn t~ f~hcr d cme reitli~e Ncil:rsrofTzufuhr braclmn, bleiben nt1n :ollko,;,711cn ~u; 

s Arun clwas,;cr ~w,.rkt bct steigendem Was::;crstand der Don:m wohl ein bno~ 
samcs ns 1wcllcn der A 11w5.s:sc · s \I ~ eh "'eh üb eh ~- , . ~ an gewissen , tc cn tind ruft verzögerte :ihr,,.._ 
s1 ;t _tc N~-~ w_;nmungen mJt filtriertem W;i_sser hervor, die ;:ilso keine~ s;~,"d 
t n eme. a '.sto e mehr ablagern, sondern den üher.sd,wemmtcn Boden ::rns­
la~;cn. Dies rn:t be:ond~:s &::utlich bezi.iglid1 des Gd1:1ltes an Gcs;1mtkali auf. 
D,: Tabelle 1 gibt dre Ne.lmtoffverhältnisse zweier Bodenproben an, die in ver­
schiedenen Entfernungen. vom Ufer des Ki.ihwörtherwasscrs entnommen wurden. 

Tabelle l. 

B o d c n probe 11 :aus z c i t weise u 11 d :l u s n i e m als ü h er s c h w cm m­
t c n Erlen beständen. 

(Zainetau, :1. 8. 1936.) 

N,.1 ··- Ti,fo c,e 

1 

Gcs:1rn~-P:O~ 1 Gcsamt-K~·O I Gcs::tmt-C::t.0 
~/o I o;o ¼ 

-. ~-~-====---==-=--=·---~ - =- ·c--==cc · · , = -,_ _- -·-~·c· •· • ·- ---- -

II 0-10) 1-11 a. ~ -40_ allj'.:i~•.rlid1 ;_;ft.:rs übcrschwcm111 t 

1

12 0-10 \ . ---------~--

12 a 10-40 J n1cm:ils üb-ct~chwcmmt 

0.11 
0,08 

0.13 
0,11 

0,1(; 

0,21 

o.:n 
0,15 

12,21 
1!\G8 

1 :J.!){) 

11,50 

Bode~;:o~bc;~chw~mm~r:-r:-·~sscr löst die Niihrstoffc aus ,lcn ohcrcn Erd~c:hichtcn. 
. . zeigt rncr rt~cr~ ~ertc a[s 12. Beim Senken des \\'i"assers. ico-ch 

werden diese 1m Untergrund te:lwersc wieder abocla•err, (Höhe K, 0- drC 
0

0 
Werte der Probe ll a im Ver•lcich zu 1? a ) D". o re " tin o -o .... • 1c etwa 30 m davon entnommene 

. ~) Gcw:isscr, di'! 'Tiit d·:~-- ftt.:ß zu keiner Zei h · d" . cm geteilt in: t mc r in ircktcr V crbrndung stehen, wcrd::n 

1. Sccartige niit Profon,,!.1 1, z. n Alte Don"" tl _ t... <:: 
2. Wcihcrarti J ,· ·_,_ ' •• " • u- .. ec. 

3 T
.. ?e, :i _so ~e1ai.tcrc Gcwasscr ohne Profundal Au- w: ·1 . 

. 1..1mpchrt1"c d · : z · d ~. c11c1. 
Nach Mit i s :.--{in~) etl{7. ~<:tt es J;ihrcs trcickcn liq;cn - Ati-Ti.irnpcl. 

Pro\x, 12 bzw. I 2 a ,.eigt eine wesentlich höhere Menge an Phosphorsäure und 
Koli nur in den obersten Erdschichten, Die Verminderung der N':ihrstoffe in den 
übwchwemmungsgchieten am Rande der Altwässer macht sich also vor allem in 
den obersten Erdsd1ichten erkennbar und in der Auswaschung des Phosphorsäure­

gehaltes im Ober- und Untergrund. 
•\\seine fiir die J.andwirtsdiaf1: und die Sdiiffahrt nachteilige Folge der Donau-

rcp.ulicn111g rn:i.chtc sich in der Folgezeit eine Senkung des Wasserspiegels bemerk­
bar, die z. B. in den Jahren 1878 bis 1885 nach v, Horn au (1886) 60 cm 
betrug. D:1.111it w::ir natllrlich auch eine Senkung des Grundwasserspiegels verbunden. 
S0 vccsicgt•,:n 7.. R. im Jahre 1897 alle Brunnen in Floridsdorf, die nicht wenig­
stens~ m Tiefe homn. (,,Der XXI. Wiener Gemeindebezirk", Wien 1926.) 

Pa i'c~1s der Lob:.1.u selbst keine meteorologischen Beobachtungen vorliegen, 
muß1e11 ""· Peststcllung der Jahresmittel der klimatischen Elemente die Angaben der 
nfjrdiich n:i.chstgekgcncn Station Groß-Enzersdorf und der südöstlich gelegenen Stct­
tion Orth :i.n der Donau herangezogen werden. Nach den an der Zentralanstalt für 
Metwr0\nr,ic in Wien gesammelten bngjährigen Beobachtungsergebnissen dieser bei­
den St:1.tionen kann fi.ir die Lobau eine mittlere Jahrestemperatur von 9„1,n C angc· 
110mmcn ,vcrdcn. Da~ Jahresmittel der Temperatur in Wien, Hohe Warte, ::tus 
der Periode 1851-1920 beträgt 9,2n C, liegt also um 0,2° C niedriger. Allerdings 
stammen die Angaben für die Lobau nicht aus der gleichen Zeit, so daß diese 
V crglciche nid,t streng gültig sind. Jedenfalls ist aber aus diesen Zahlen zu ersehen, 
c.bß ,lie rnittlcrc Tenipcr:i.tur in der Lob:rn etwa gleich hoch mit der in Wien, 
Hohe ':?arte, liegt. Al,; Jahressumme des Nicdcrschbgcs ergeben sich für die Loh:m 
;,;;o mm, r.1. i. etwa 100 mm weniger als in Wien, Hohe Warte. Die häufigste 
Windridnung im untersuchten Gebiet ist West bis Nordwest, ein Nebenmaximum 

der 'X'imlrid1tung liegt bei Südost. 
\'1/5.hrcnd der Untersuchungen in der Lobau wurden audi eine Zcithng in 

lvföhllcitcn, einem kleinen Dorf im Nordosten des untersuchten Gebietes, hart am 
R:mdc c.lcs gcschl0~scncn Augebietcs liegend, meteorologische Beobaditungen an­
gestellt. Oher ck Unterschiede in Temperatur und Luf1:feuchte zwischen Wien, 
Hohe W,1rte, und der Meßstelle gibt folr,ende Zusammenstellung Aufschluß, in 
wcld1cr l1ie Mi.ihHcitncr Werte von den Wiener Werten abgezogen wurden: 

Wien, 

Tcni1~c·t:it11r ° C . 
l):i.111rfd·1•(1; mm. 

Rcl. feuchte % 

Hohe Warte, minus Mühlleiten. 
16. 7. bis 21.9.1936, 

7h 14b 

-1,tl!') -1.GO 

-0A!) -0,58 

+0,1 +1,95 

2th 

+1,21 
-0,61 

-10,0 

Mittel 
-0,48 
-0,56 
-2,46 

Im Zcitr:u1rn der Bcobachtttngcn w;,.r es also morgens und mittags in Mi.ihl­
lci1.;"n ct\VJS wärmer, abends etwas kühler als in Wien. Der Dampfdruck war 
in tfölilkitcn immer etwas höher als in Wien, was auf die Nähe der Auen zurüdc­
znfi.ihrcn ist. Die relative Feuchte war morgens und mittags in Mühlleiten ge­
ringer, ~bends infolge der niedrigeren Temperatur höher. Die Bewölkung war 



während der Dauer der Bcob,d1tungen im Mittel 10 Mühlleiten um knapp cm 
Zehntel geringer als in Wien. 

Leider bestehen aus früheren Zeiten keine genaueren Angaben üOCr die Vege­
tationsverhältnisse des untersuchten Gebietes. 

Aichingcr v. Aichcnhayn zählt in seinem Werke „Bot..'lnischcr Führer in. und um 
Wien", 1847, nur ganz ::illgcmcin die Pfbnzcn der „Donauinseln und Auen" auf. Von diesen 
wurden nicht gefunden (wenn mit ,f bczcidmct, vielleicht nur übersehen): B"lliarda aquatica 
(= Tiilaca aquatica), Ccnt1mcu!uJ minimus '~, Cladium mariscus, Elatinc liydropiper (bereits 
von Fr i t s c h: fraglich für Niedcrdon:iu), Btmias emcago und Lecrsia oryzoidcs •. - Für die 
Lob:.tu selbst führt der Verfasser an: Limmanthcmum nymphoides Link (= .Nymphoidc: pclt,ita 
[Gmcl.J Ktze,) (selten), Myricaria germanica Dem. f, Nuphar ltttcum Sm. f, Ocnantf..c Phcl­
landrium Lam. f (= Oe. aqttatica [L.J Poir.), Polygonum persicaria L. f (selten), PotaT:1ogcto11 
luccns L. f, Pbysalis alkckengi L. t, Swtcllaria hasti/olia L. (sehr selten; bei vorliegenden Unter­
suchungen wurde nur Sc. galerirnlata L. gefunden, die Aich in; er bloß allgemein frJ.r die 
Donauinseln :angibt), Stratiotes afoidcs L. t, Utricularia -i·,dgaris L. f (nicht gemein). (Die mit 
f bezeichneten Arten konnten auch neuerdings fcst~<·.~tellt werden.) 

K. J. K r e u t z er hält sich in seinem „Tn.schcnbuch der Flor"JJ Wiens", ] 852, so sehr 
an die Angaben Aichingers, daß dieses Buch als Quellenwerk nidit in frage kommt. 

August Ne i 1 reich nennt in seiner „Flor:t von Wien", 1868, I. ß:md, unter „Die Ufer 
und Inseln der Dona:u~ Sumpfflora", eine fange Reihe von Pflanzen, von denen fri.iher zweifel­
los die meisten auch in der Lobn.u wuchsen. Von die~cn konnten u. a. nicht bemerkt werden 
(mi:iglicherweisc wurden sie übersehen und sind d:wn wieder mit * bezeichnet): Hottonfa palu~ 
stri!, Equlsctum elongat11m '~ (= E. hicmalc), Alopccums gcniculatus '~, Scirpus i•cirnlaris * 
(= Hcleocha~is acicu!aris), Triglocbin pnlrtster >:-, Typha minirna, Limosclla nquatica ,!,• Pc;.fis 
portula, Compcrm11m hyssopifoli:1m ,:. (~ C.' nitidum), I'cdicul,:ris p1tlwtris; im zweiten B.ind 
des gtnannten Werkes „Nachträge", 1%3, sind von den unter „Auflor:t" gcn:tnntcn Arten, 
unter obigem Gesichtspunkt betrachtet, folgende Arten zu erwähnen: Adoxa moschate!!ina \ 
I:':.'pyrum thalir:roidcs, E11phorbia platyphylla '', Galcga offiC:nalis. 

Der B:ind „Niederösterreich" des großen S:tmmclwerkes ,,Die österreidiisch.ungarisd1e 
Monardiie in Wort und Bild", J!i88, cnth:ilt eine Schilderung der Lohau. Es wird darin scho:,. 
b:tont, ~:iß_ die vor mehreren J~hren vollendete Donauregulierung neuen Jmelbildungcn einen 
Riegel fur immer vorgeschoben hat und daß sich diese Einflüsse auf die Veget:1tion nuswirkcn 
werden. C:bv.ohl. nur die ~andsdi':ftli:11:n Sdiönheiten der Auen in dieser Sd,ildcrung aufgezeigt 
werden, bietet diese aber 1mmerhm einige Anhaltspunkte über die fri.iherC Zu~ammensetzun~ der 
Bestände. ~ 

. . Eine große Anz;ihl von Arten, die id1 in der Lobau fcsNellcn konnte, fiihrt J. N. B ~ y c r 
m ~cmer „Praterflora", 1869, an. In fri.iheren Zeiten dürfte der Prater ein 3hnliches Pflanzen­
kleid getragen h::tbcn wie die Lob:1u damals und zum Teile noch J1e11te, Dieser Schluß k:tnn 
:aus der Gleichheit der Lrndschafrsbildung, ersichtlich in der Perspektivkarte von Niedcrfoter­
reich (1831-1838) von F. Schwcickhardt, gezog,cn werden. Bcck v. Manna~ctt:i 
führt in seiner „Flora von Nicderösterreid1", 1890, Pfbnzenlisten der Donau.:rnen :in.~ Well­
sandflur, Oberholz, Unterholz und Niederwuchs der Weidennu, die Pappclau und die 
F!ockgrasflur_ werden beschrieben und einige AndctitUnhen i.iber Subc~sionen gemacht, In den 
Emzdformwo~en we~den die Leitpflanzen hervorgehohen, Die h:i.ufigt'n Pflanzen werden 
cbcn~alls bezeichnet, Jedoch ohne Abstufungen, Zum erstenmal ho.r über mein eihentliehes 
A:h-z.itsgebiet. A. Gin z ~er g er einen Aufsatz geschrieben. Er ~chilrlert im ,,FH11rer zu den 
~1~~cnsd,aft~1chcn Exkursionen des 2. InterMtion:ilen hot:inisdien Kongresses in Wien 190::;" 
e:~e Exk~rnon in die ~on;iuauen unterhalb Wien~. G. Sc J1 1 es in g er erstattete l9I9 in drn 
,,dug~_nfom des. Vereines für Denkmalpflege und Hcim;-mdrntz in Nieclcrö~tcrreich", Heft VJJ, 
,,K. .. origuter und ihre Zukunft" ein ,,Gurnditen über die ~ogcnanmc J oban unrl ihre Vcrwc•1-
dung als Naturpark". Er betont darin die stcilcnwri~e urwald:i.hnlirhe Be~diaffenheit dir~es 
Gebietes und erw3hnt das Vorkommen von Pf!:ln7en, die in dC'J" sonstigen Umgebtmf Wims 

8 

f ·cl t J ,u f,·n,!en ~incl F V i er h a p p c r hcschreibt in seiner Abh:tndlung „Die ast m 1 nie H , , • • • .L 5 f d. d, 
Pflanzended{e Nicdcrösrerreidis", 1921, folgende Formationen der pannomsu1en tu e, 1e au. 
in der Lobu festgestellt werden konnten: den Auwald, die W:idenau, die Well5:1ndflur, dte 
WasserYe<>et:Hion Sümpfe t1nd Sumpfwiesen. Der Verfasser meint auch, daß es m den Au­
"'ebieten i~mcrhi;, nod1 m:11ichc „Komplexe" gebe, so vor allem die für Jagdzwe.cke be~ahrten, 
die dem Urz1.1,,t:1nd nodi cinigennaßen nahekommen . .,Sie. gehören mit ihrem r~1ch.en T1erlcbc~ 
zu denl v.'ett\'l,Jlsten Verm:"i.chtnis, das uns die Urvegetat1on unseres Landes hlnterlassen l.1.at, 

l ns ~ab f. St r :i. u ß in der Sammlung „Fi.ihrer für Lehrwandel';lngcn un_d ~u!~r­
rei~en" ein kleine~ Heftdicn hera.us: ,,Die Lobau." Der Verfasser nennt dann auch dte wichtig­
sten pfbm:en, die in der Lobau vorkommen. 

III. Methodik. 
Die Bc~riffsbcstirnmung für die grundlegende soziologische. Einhe~t, d i e 

A ss 
O 

z i a r; o n o d e r P fl a n z e n g c s e 11 s c h a f t, erfolgte m vorliegender 
Untcrsuchun(" in cno-~tcr Anlchnun<'>' an die Zürich-Montpellier-Schule"). Für die 
Darstcllunrr der Pfla~zcngcsellschaft;n wurden daher auch tabellarisc:he Obersic:htcn 
mit cntspr~chcndcn pfhnz.cnsoz.iologischen Tcrminis gewählt. 

1n diurn ~incl die Arten nadi ihrer Sd,id,rnng (Baum-, Strauch-, Li:men-, Kraut- .und 
Bodenschicht) :ingcordnet und innerhalb dieser Unterteilungen wurden die An:en nach ihrer 

Stetigkeit hC'reiht. . J 
Die Sini):citsgrade der Arten emer Gesetlsd,;1.ft werden durch eine fünfteilige Sb a 

a.usgcdri.ich. . .. 
V stets: in 80-100 v. H. der Emzclbcstande vorhanden. 
IV meist: in 60-flO v. H. der Einzelbestände vorhanden. 
JIT öfters: in ,10-60 v. H. der Einzclhcstände vorl1anden. 
II nicht oft: in 20--10 v. H. der Einzelbestände vorhanden. 
I selten in l-20 v. H. der Einzclbest:i.nde vorhanden. . . 
Von den heidcn Ziffern die in den Assoziationstabellen neben den fo.te1mschen Pflanzen­

n:t.meJ\ stehen (l. K.olonnc), be~icht sich die w;tc auf die kombinierte Schätzung von Abundanz 
(Jndh·iducn7_:1hl) und Deckungsgrad (Braun -B 1 an q u c t, S. 30). 

den 

.aus, 

Es b·:dcutcn: + sp:irlich oder sehr sr5.rlid1 vorha.nden, Deckungswert gering. 
l reid11irh, aber mit ~eringem Deckungswert. 
2 sehr 7:ihlreic-h oder mindestens 1 /w der Aufnahmcffädic deckend. 
3 Jndividnr·n7.:ih] hdirl,ig, ¼ bis 1/2 der Aufn:'1.hmcfläche deckend. 
4. Jndividt,cnz:i.hl bcli:."hig. 1/'!. bis ~/4 der Aufnahmdfäche deckend. 
:i nirhr :1h ~/.1 der Atifnahmefl:idie deckend. 
Die niedri-:: .. ~ren Zahlen beziehen sich als0 mehr auf die Häufigkeit, die höheren mehr :rnf 

Deckung~~r;d. . . , , .. 
Die 7 weitr, dmch den nci~trid, getrennte Ziffer dri.ickt die Häufungswe1se oder S0z1ab1l 1t.:i.t 

sie gibt :'1.ho iAufschluß über die Art des Indi..-iduenzusammensdilusses. 

l ein7.eln ';'::ichsend, 
2 gnq,pcn· oder hnrstwrise wachsend, 
:1 tn'ppwci,-r ,v:ich~cnd, 
,1. in kleiner, Kolonien w:1-h.send oder ausgedehnte rle&en oder Teppiche bildend, 

~ in großen Herden. 

~) ,,\~1ir sind soniit rrniitigt, die i\hnlichkrit~r>ezirhnngen zwisdien den eim:elnen Vegct:'1.­
tionsflc.ckcn durch Verglcid1 zu ermitteln. Vegetation~flecke mit ähnlidier ArtcnzusammensetZung 
werder. Zll einen, :'1.hs~r:iktcn Typus zus:tmm'cngcführt. Dieser Typus ist die ,Assoziation', die 
einzelnen fled:e sind die ,A~soziationsindividucn' oder Einzelbestände." (J. B ra U n • B l an­
q U et, 19Z8, S. 20,) 



In jenen TabcUcn, in wc/..:hcn Stctii;keit~gr::tdc ::tn~e~eben sind, m:llen die Gr·;1mtd13.lzun~5· 
und Sozi:\biliditsz:i.hlcn Mittelwerte :aus den untcrsud1ten Ein;,;elbr.~t:indcn d::i.r. 

Die Benennung: der ßlütcnpfb.nzen, bei wcld1cn kein Autor :'l.ngcfiihrt ist, richtet skb n:tch 
K. Fr i t s c h, ,.Exkur.sionsflora", 1922, die der Fl1·d1tcn n:i.ch G. Lindau, .. Die Flcd1tcn", 
1923, die der Moose nadi. W. Lorch, .,Die Lrnhmoose", 192'.l. An cfü·~cr Stdle möchte ich 
Herrn Direktor P. F ü r s t für die Hilfe beim B<:~timmcn und Übcrpriifrn der Moose hcrzlicl1st 
danken. Die Pilze .sind wie in A Ricken, ,,V:tdemecum für Pilzfreunde", 1920, ben:i.nnt. 
In das Bestimmen dcr Pilze führte mich sd1on vor J:i.hren Herr Prrir:tr:ttor Th. Cer n oho r s k y 
ein, der auch meine Punde in der Lobo.tt überpriifte, wofür ich il1m bestem do.nkc. 

Zur ökologischen Kcnnzcidmung der <'inzclnen Gcsellsd,afl:cn mußten die kli­
matisd1en, die edaphischa:n und die biotisd1en Faktoren n:iher erfaßt werden. 
F. Sau b c r c r führte in der Zeit vom April bis November 1936 verschiedene 
meteorologische Messungen in den einzelnen Beständen ~m. 

Messungen der .ßode11temrcro.turen wur<len mit Ausnahm{" einign Mes~t1n;en im 7.cit· 
liehen Friihj:i.lir, bei denen Quccksilberthem1omet('r Verwendung fanden, mit Thermoelementen 
nach der Mctlrndc YOn \Y/. Schmidt durd1r;efii!1rt. No.eh di<'~cr werden diinnwandige Z..-llu­
loidröhrchen in den Boden gesteckt und mit drni Thcrmoclcmcnr in den gcwiimclm.:n T;cfon 
abgetastet. Die Licfomes.sungcn erfolgten mit Sperr~chicht-Photodnnentt·n. 

Um einen Einblick in die Bodc11verh:1ltnissc 7.U bekommen. wurden in der 
Versuchs- und Forschungsanstalt für L::mdwirt~d1aft, \Vicn, im Labor:1torium für 
Bodenuntersuchungen, physik:1li5d,e und chemische Bodr.:nan::tlyscn von 30 Stellen 
aus versdi.iedcnen Pflanzenbeständen der Lobau durd1gcführt. 

Dit Bestimmunz des Geh:t!tcs :tn G c so. m t stickst o ff, sowie der in nrdü11m,;" 
Miner:1.l~:iurcn lfülicl:cn H:i.uptn:ihrstoffe Phosphors :i ur e und Kali erfolgte n~d, den 
Angaben des Metlwdenbudtcs des Vcrb-andes der bndwirtschaftlid1cn Vcrsudimnioncn in 
Öste~rridi. 1913. 

Der Gektlt :'l.n w u r z e l lös l ich c r P h o s p h o r s ~ u r c und w u r z c 1 1 ö s l i c h e rn 
K :i 1 i werde nad1 der Keimpflanzenmethode von H. Neu b :1 u c r- Schneid c r, veröffo:nt· 
lidu in der ,,Zeit,Ji.rifr fi.ir Pflo.nzrnern:ihrut1!; und Düngung", 1923, bestimmt, Die Proben 
mit drr ,i\ussaat bmcn in den :1.mo1111tisch tcmpericrbarcn V('gctationsko.stcn1n:1ch R. Dictz, 
beschrieben in „Neee Einrichnmg für die J',odent1r.tcrsudrnng,metho<lc nc1.ch Neub:rnrr", er· 
schiene,· in ,,Fortsdirittc der L:i.ndwirtseh:'t.ft", HT. 1, 1928, S. 0, Der k oh I e n -~:tu r e K " l k 
wurde mittels de, Scheib 1 er schet1 Appar:i.tes (beschrieben in ,,Wissemihaftliche T\,de11-
unurrnd1Un:;", F. Wahnsch:1.ffc und F. Schucht, ]92.1, S.SOff.) be~timmt tind :n1f 
C:t O un,;~·rrrhnct. Die Bestimrnun~ der R(':i.ktioncn erfolgte clcktrornetrisdt in einer 11orn1:i.kn 
KCJ-Suspcnsion mit dem T r c n e 1 - Appo.r:i.t ur,d der E!ektrod:: n:i.ch U h 1. Die t1h'lJ,:i.1'i~dv: 
Analyse wurde mit dem K o p eck r. App.'.tr:it durrl1gcführt. Die Erz,c-hnisse der Botl1:nm1te:r­
st1d1ungcn sind in den T::tbC'llen rn, 19 und 2fl 7.us:i.rnrncngcstellt. 

IV. Vegetation und Vcrbndung der Altw:isscr. 

1. Au weihe r. 

Die Altwäss~r der Unteren Lolxrn sin<l seichtere Gewässer ,,ohne ProfonJ:1.Jt' ~'). 
:Mit i s (1938) bezeichnet diese niem;1.ls amtrockncndcn chem:1ligen Flnß:urne :1h 
Auwcihcr (Abb. 8). Das Lausgrund-, Ufer-, Ebcrschütt-, Mittel-, Kiihwiirthcr-, 
Gänshaufcn- und Göthcnw;,.sscr und das Schw;1.rze Lod, wurden zu versd1iedcnen 
J ahre~zeiten auf ihre Pf1:1.117enl---c5tändc hin untersucht. Da die meisten Gcwä.~scr 
nur an einzelnen Stellen zugänglid1 sind und Boote nur gelegentlich im Ebcrschütt-

~.) Profundal i0 t die TiC'fcnrcgion der Gew:h~cr unterb.ll) der lidabedingten Grenze des 
Pfl:1n1:rnwuchses. 

und Küh wörtherwasscr zur Verfügung standen, konnten ihre V egetationsverhält­
nissc nur im ~llgemeinen untersucht und nid1t soziologisch bearbeitet werden. Die 
Angaben nach den Artennamen beziehen sich auf die Verbreitungsverhältnisse für 
sämtliche Auwässer. 

frei schwimm c n de Pf 1 an z e n: 

Spirodcftt poly:: J.iz,r 
Riccia fluif,1115 .•• 
Lcmna minor . • • 
Utric:rlari,1 -;.•:,f,r:..iris 

. :.ehr ;,;erstreut. 
. 7.crstreut . 
. zieml:ch verbreitet. 
. zerstreut, im Juli und August s:hr häufig 

Htihcnd gefunden. 
. \'erl~rcitet, 

\Y/orzelndc untergetauchte Pflanzen: 

Naj,:s nir.rin.: . , .. 
Stratiotes ,1/uid:•: .• 
H.elodca c,1.';:1dc:15iJ • 

Potamogrto,: oi.'f!rH 
d1·1:511.i 

pwillus 
pr:ctin,1tus 
l:,cn1s 

„ pcr/,1!i,1t11s 
Myri()pl,y!lmn .(pica/um • 
Ranimc,dl'r tritf•r)phylfus 
Ccr,-r.tothyl11m1 tlt·mcrsum . 
Dn'jHnmc/,;d;" -'t­
Ram111cri/11; ci.'(;",il//5, •• 
.,1cr0dadi:1111 C' _tiidatllm • 
Afyriophyll.";,, · ~-rtici!l11/11m 

Potat::C'g( :c,11 1,1,•t,ms 
Ca.aafi,1 ,11/,,1 ••• 

l!ydrnch,r;/,r 
?luj)•,rr /.,,,,. 

• .<IH ra11ru: . 

S,1;/tt,11i.1 .'.lJ;irr;[o/i,-: 
s.::1111 cr,:(111;:; • . 
Ali.1.·11,, _r/,,:11,,,,._,) • 
llij'f''rri, ; 1/g_,:··is 
Si:1m Lr1ifo(;r_•:: 
Vcro11.:C.~ /,crc ,!·~11:.~!l 

• 1.icm!ich selten. 
• ··i1·mlich selten. 
• 2.iemlich selten, nur 
. 1ie:n!id, selten, no.d, 
. 7.irn1lid.1 selten, n:td, 
• zi<'mlich selten, nach 
• 7.icmlich selten, nach 
. ~ehr zerstreut. 
. sehr zerstreut. 

im Ebersdlüttw::mcr. 
H übel. 
Bühel. 
Hübe!. 
Hübet. 

• ziemlich selten, nach Hübe l. 
. sch r zerstreut. 
. zerstreut, 
• zerstreut . 
• 7icmlich verbreitet. 
• ;,_i,:mlich verbreitet. 
. sehr verbreitet. 

Schwimm b I aJ t t p f I an z e n: 
. 2'.icmlich selten. 
. sehr zerstreut, nur im Kühwörthcrw2$SCr 

(nicht ursprünglich, angeblich vor 15 J:ih­
rcn :tus den Laxcnbuq;er Teichen ein­
~·:~ctzt). 

. ~ehr zerstreut. 

. 7.iemlid, verbreitet, ursprünglich. 

Sc ich t w :u s er p f l an,: e n: 

, sehr zerstreut, 
. $ehr zerstreut. 
. 7.crstreut. 
. ;,ir111lich Vt'rbreitet. 
• 7.icmlich Yerbreitet. 
, 7 iemlid, verbreitet. 

Ann1 nh·1;;. Die frci~chwimmendcn, wurulndcn, untergetauchten Pflanzen und di(! 
Sdnvimmbbttrfl:in,:cn i;cl1~ircn ztir G:inze dem Vcrb1nd des Potamion curosibiricttm Kod,. l'1~r, 
::tn, dc~st'n ._...,id1ti~stc Gcsr!lsrho.ft das Myriophylleto·N!1pharetum Koch 1926 ist, welches in der 
Lob:rn rcichlid1 entwickelt ist. Daneben dürften aber at1d1 noch andere Assoziationen de!> i:;foichcn 
Vcrh:indc·, \Crtrctcn sein, Die Scid1twas.serpfbnzen da·gcgen sind der Röhriditgesellsdi.aft des 
Phra,~:ni 1ir,11- V c:·bo.ndes Koch 1926 zumrccbnen. 



Die Augewässer zeigen durchaus alkalisd1e Reaktion. Die pn-Wertc, mit Merk­
Universalindikator gemessen, sd1wankcn zwischen 8,0 und 8,5. Die Gewässer frie­
ren im 'Winter teilweise zu, bei den Traversen und an Stellen mit austretcndtm 
Grundwasser sind sie jedoch immer ofien. Stellenweise zeigen sie eine langsame 
Strömung von NW nach SO wie die Donau selbst, Die Bewachsung ist eine sehr 
dichte. Begünstigt durch eine langsame Senkung des Wasserspiegels, verwachsen die 
Arme immer mehr, so daß vielfach nur in ihrer 11ittc eine sd1maic Wasserrinne 
frei bleibt (Abb. 9). Das Röhricht, zu dem bereits die angeführten Seichtwasscr­
pflanzen zählen, dringt immer weiter gegen das offene \"vass-cr vor. Aus größeren 
Gewässern werden aus fischereitechnischcn Griinden zeitweise die \"va,c,~crpfb.n1.rn 
zu einem großen Teil entfernt; dadurd1 wird dort die natiirliche Verh1nduno- hint­
angchaltrn. T rotzdcm schreitet diese im a1lgemcinen aber rascl; fort, da aud; durch 
die Wasserstandschwankungen das Eulitori:1l im Altwasser mächtig ausgebildet i~t. 
(Vgl. Mit i s, 1938, S. 151.) 

2. A u t ii m p e L 
Die mit ihrem Grunde höher gclc?cncn, daher infolge des zusammenhän{l'cnden 

Wasserspiegels stets seichteren Gräben, z. ß. die Brunnader, der Plätten-, Pirsrh­
haus- und Stcinbühelgraben, die einstcns reichlich Wasser fiihrtcn, werden jetzt 
nur mehr bei Hochwasser von aufsteigendem Grundwa_sser erfüllt (Abb. 10). J n 
diesen tiimpdartigcn alten \\7asscrläufcn und in den zerstreut liegenden klcinctcn 
Autümpeln entwickelt sich bei Hochwas.~cr rasch eine iippige Algcnflora; es kom­
men auch . einzelne Schwimmblatt- und Scichtwasserpflanzcn zur Entfolwng, ~o 
Hydrochans morsus ranae, Myriophyllim2 vcrticillatum, Alisma plantay,o, Veronica 
beccabtmga und Sagittaria sagittifolia. Zur Zeit der Niederwasserstände ist d(;T 

Boden noch immer stark feucht und auf dem humusreichen Grnnd, welcher durd1 
Verwesung der Algenwattcn und höheren \V/ asscrpflanzcn cnnt:mdcn ist, können 
sich rasch Pflanzenbestände entwickeln, die auch gegen zeitweilige Obcrsrhwemnrnn­
gen widerstandsfähig sind. 

Glyceria plicata. • verhreitet lythrum salicarin. . nr~trcut 
Rammc:dus repcns • verbreitet Mrntha aq:ratica . • zer~trcnt 
Carcx Ocdcri • vert'rcitet Iris pscudacorus . :,-crstrct•t 
Stel!aria aquatrca . verbreitet l'hra.~mites com1111miJ • 7erstrCL1t 
M}·osotis scorpioidcs • verbreitet Scnccio fluviati{if • sehr zerstrc,·t 
Jrmcr!S articult:ttus . verbreitet l.ycopw er,rop,1cus • sehr ;,;cr~trcut 
Hypnrtm ,.,,foncum . verbreitet l,_,·.1imacbia rnrmmufari,1 . sehr ur~trrllt 
Pr,lygonum hydropipcr . verbreitet Cr·rd(lmine amt1r,1 • sehr zcrstrrnt 
Valeriana officinalis • zerstreut Rnripa silvcstriJ . sehr zerstreut 
Rumcx hydrolapatlmm • zerstreut 

Allmählich geht dann diese Gescllsdiaft in die Sumpfo-;csc iibcr, in der 
Carcx-Arten vorwiegen. Carex acutiformis, C. contigua, C. flava, C. grrrcilis, 
C. Goodenovii~ .c. disticha, C. maxima, C. panicea, C. fMniculata, C. rs~ttdo­
C_Yperu:(' C. nztzda, C. tomentosa, C. vesicaria und C. vulpina vcrgcscllscli:1ftcn 
sich ~lt Alopecttrus fu[,vus, Pol:;,gala vulgaris, Barbaraca stricta, Mor.:hr;ngia tri­
nervta, Myosotis sparsifiora, Sisymbrium sinapistrum, Eqttisetum palwtrc, J.fcnthn 

lo11g'folia, l'olygafo amarella, Alectoroloph11s crista galli, Symphytum officinale, 
Ocnanthe a1uatica, Cyperus fuscus, Veronictt aqutttica, &nunculus sceleratus und 
Roripa islandica. 

Bei nod1 weiterer Austrocknung dringen Unterwuchspflanzen der Böschungs­
gehölze (Grouerlen- und Weidenbestände) ein. Kubus caesius, Scutellaria galericu­
lata, Cund~afus baccifcr, Fagopyrum dumetomm, Aster sal.ignus konnten fest­
gestellt werden. 

3. Röhricht. 

D:i.s Röhricht setzt sich aus zwei verschiedenen Zonen zusammen, die in 
Streifenform die Auwässer umsäumen. 

/\n das offene Wasser schließen ganzjährig in seichtem Wasser stehende 
Binscnbcstände (Schocnoplectus lacustris) an. Landeinwärts davon finden wir die 
Sd1ilfzone (Phragmitcs communis). Das Schilf tritt sowohl an Standorten auf, 
welche g:,.n7,j1ihrig: von Wasser bedeckt sind, als auch an mehr oder weniger 
feuchten Vcrhndtmf!;<;<;tctlen, die nur kurze Zeit unter Wasser stehen; es dringt 
aud1 in Sumpfwiesen und W cidcnaucn ein. \Vährend die Binsenzone meist rein­
beständig ist, weist der Schilfgürtel noch verschiedene Begleitarten auf; Typhoides 
a.mr;dinace<1, Typha latifolia, T. angustifolia, Bolboschoenus maritimus, Galium 
pa!wtre und Iris pseudacorus sind stellenweise eingcmisdit. 

4. S t e i f s e g g e n z o n e. 
Von tkr Sd1ilfzonc weiter landeinwärts breitet sich an den größeren Alt­

wassern, z. ß. am K,ihwörtherwasser (Abb. 11), ein etwa 10 m breiter Streifen 
,.us, der durch die Horste der Steifen Segge (Carex elata) gekennzeichnet ist. 

In einer solchen Ccrrcx elata-Zone wurden über die Breitenerstrc&.ung in Abst:.inden von 
2 m Probefürl1en ::i.usgestec:kt. In der nachstehenden T:ibelle 2 ist ailso ein Querprofil durch eine 
d~r:i.rti~c Zone am Ki.ihwörtherwasscr dargestellt. Probeflä.che 1 schließt unmittelbar an die 
S,:f,ilfmne :111, Nr. 4 lie~t an der Grcm.e ,:u einer weiteren Zone, in der bauptsädilich Moose 
den B0<len (•\·dC'cken u;1rl die von Purpurweidcn bcstodt.t ist. Da. hier Dauerqu:ldr:1te eine 
Vcget;:i.ti0nsrniodc hindurch untersucht wurden, konnte auch die Vitalität der einz:dnen Arten 
fosr;;r:-~•ellt wt'rdt·n, w:is in den Zeidien neben den Ziffern zum Ausdruck kommt. (Zeidicn­
erk!i-ina,~ 11:irh Br a tt n - BI an q u et, s, S. 11!) 

\'Vo die I-Iorste der Steifen Segge dichter aneinander schließen, nimmt auch 
di1=: Bcdcmchicht einen größeren Dcckungsgr;"td ein. Es handelt sich dann um eine 
Moo.s(1rckc, die h;.1.optsächlich von den Arten Hypnum aduncum, Acrocladhtm 
cr1spidatum tin<l Mnium tmdulatrrm gebildet wird. Diese Bodenschicht kennzeichnet 
sid1 auch durch cb.c, Vorkommen des Pilzes T,r.ptoglossum mmcigcnttm., 

Welche Rolle hier die Moospo!ster als Humusansammler spielen, geht aus der 
B0dc11probe 9 hervor. In der obersten Schicht findet sich ein verhältnismäßig 
hoher Stichtoffgch:i_lt, wie ihn sonst im Durchschnitt die Auböden zeigen. Die 
gmßc rho<;phorsäurerncngc und schließlich auch der erhöhte Kaligehalt beweisen 
di.-:: Erfohn111gstats:whC', daß sich in einem vermoosten Obergrund der Nährstoff­
g~halt nur in der obersten Schicht befindet und fost nidlt - trotz des vollkommen 
schottrigcn Untergrundes - ausgewaschen werden kann. 



,.. ( g'<l_t rntwickcltc, sid, vermehrende Pfbnzrn, die ihren vollständihcn Lcbcnskrcisb.uf .ib­
'Ciil' w1CXdn. 

Ei! ( kräftig cotwiCXcltc, sidt vermehrende Pfbmcn, die aber ihren Lcbcnszyklu9 in der Regel 
nidit vollständig abwickeln (viele Moose). 

(') \ kümmerlich vegetierende, sich vcrmchrrndc Pflanzen, diC' ihren Lcbcmkreisl:rnf nid1t voll-
. ~tändi~ abwickeln. 

Q { z:.if:illig gckcimtc, sid1 nid1t vcrmehrcTJde Pfl:'lnzcn. 

Tab. 2. 
···- . -- . --· 

1
_Q_u_adc.a_t-_N_r. _(J_·, _l_m_')_. ____ • IL:___ ,_- 2. ·1 . . 3 · 1--4 __ , 
l=D=a=u=cr=d,cr=r=Ü=b=cr=s=di=w=r=m=m=u=n=g==· ~'!,2=·=6=.-=2~~~~· 6.-10. ll. 7. 7.-8.11. 17_: ~'.=-~~-~-·~ 

Boden s\·h ich t: 
Hypr:.urn 1.1,!u11cum 
Carex Ocdcri . . . 
Galium pd:.:$tre .. 
NttHcorina pcllud.da 

Krautschicht: 
Carcx elata . . . . 
.\.fyo.<otis scnrpioides 
Mcmha cq:1atica .• 
Lythrum Mlicaritt. • 
Ranuncul1<J rcpens 

Potcmilla Gaudini . 
Pl,:ntago media . . 
T 1111::.xarnm palttdosum 

1,2 ® +,2@ 

+,1 

3,2 ,,,, 3,2 19 
1,1 9 

~.! 1Jl) -l,J 1Jl) 
+.1 fl, +.! II) 

1,1 e 
+,1. 

3,2 ~ 4,3 9 
+,1 * 

1,1 II) +,1 @ 
+,1 0 1,1 • +,l II) +,1@ 
-1-,1 1!11 +.1 ~ 

+,! Cl 
-1-.l 0 

Einige Anh~ltspunkte über den Tcmperaturvcrhuf im Boden unter einer 
Moosdecke im Vergleid, zum Temperaturverlauf in bloßem Sandboden sind aus 
der Tabelle 3 zu entnehmen. 

Tab. 3. 
~'. 8. 1936 (Sdiönwcttcnag). lf,1.'p111m'i adunrnm-P0lster (feuchter Boden), 

II c bloßer S:1ndboden (trocken). 

11 h 
1 

l4h 

I_ -~- 1
7

h ------- -------·-· 

1 

. ----·---
Tiefe cm ll II II 

. - ---- - ----------
Tr·r11r~·r::i.tur in 'C 

-=·::-..:=- -- ----·-·· - ----------

0 lf..3 20.0 '.\ 1,0 3fiJ) 2r;,o 28)0 
1 17,4 18.3 ~~l,O 2fl.1 26,4 27,0 
3 1 i,S 17,8- 27,H 2G,8 2G.1 2G,G 
h 17,4 17.4 27,3 24,9 2f,,8 26,i 

10 2F.,,9 24,0 2f.i,O 2G,2 
l ::, 2G,O 23,0 24,1 24,0 
20 2l .l 22,7 23,3 

Die Stro!1lungsbib11z der Moosdecke :st günstiger als die des bloßen Sand­
boden,, da lct7.tcrer die Sonnen- und Himmelsstrahlung stärker reflektiert und 
höhere Oberflächentemperaturen erreicht und daher audi mehr Wärme ausstrahlt 
als der mombcdeckte Boden. Die Mehreinnahme an Strahlungswärme macht sich 
beim mooshedcckten !loden nicht in einer höheren Oberflädientemperatur bemerk­
bar; die hcsS('re \""'{i:irnwlc:itung des feuchten 1\.1oosbodens hat einen intensiveren 
Wännctr::tnspc1rt n:.i.ch den tieferen Schichten zur Folge. Die Oberflächentemperatur 
des Sandbodens steigt also beträchtlidi über die des moosbedeckten Bodens an, 
während dic_c;cr in Tiefen unter 3-5 cm t<lgsüber stärker erwärmt wird, ein 
Beispiel für die klimaausglcichenden bzw. die Extreme vermindernden Wir­
kungen der V cgctation im kleinsten Raum. 

S. Purpur weiden z o n e. 
Bei ungc~törtcr \"'v'citerentwickhmg wird das Caricetum elatae von Purpur­

v:eidcn :1.hgrb:tut. Die Weidenzonen sind an den Ufern der Altwässer meist nur 
fragmcnt;1risd1 entwickelt, d~ sie sehr bald von Grauerlcn verdrängt werden. 
Nach G c s s n c r hindern die Grauerlcn durch „Lichtraub<c die benachbarten 
strauchförmigcn Weiden an ihrem weiteren Aufkommen. Diese Entwicklungs­
rid1tung wird durch den forstlichen Betrieb noch unterstützt, da nämlidi die Weiden 
häufig r,esd,lägcrt werden. Außer Salix p11rp11rea finden sich in den Weiden­
beständen nod, Salix triandra, S. fragilis und S. incana. Der Unterwudis besteht 
teilweise :ltls Elementen des Caricetum clatae und teils ,aus Arten der Kraut.sd1id1r 
der Erlcnzoncn. 

6. G r au e rl e n z o n e. 
Die floriqischc Zm::tmmensct7.ung dieser Erlenzonen im Vergleich mit Erlcn­

auen, wie sie sich auf Silr entwickeln, ist in der Lobau folgende (Tab. 4): 
Tab. 4. 

-----· - . J - Erienz;~~ -------i--~Erlenau 
Größe der Probeflächen. : . ..•.. ___ .j _____ ?~ m2 

_ 25 m: 

----· -·-· '·ob~-rhol;.·: -----· ---- -·--r-·-·-·---- --- -
~~::::: ~;~;;;,'~,,~· : :_ II ~:; 

r,axhms cxrc!_1inr 1.1 

s.~lix r11rr11u,1. ·.1 1.2 
Sa fix chw c.: . l.2 
Salix Jr,1g..:n( . • ! 1,2 
Sa!ix d/,,1 ..• 

Unrcrholz: 

S,rn:l•11c1.< ;.':.r.ra • 

Vibµr:/Jlm ntr1!11i 

Rha~1;:111.f /1,m.,;::,/a 

Con::1s sm:.r.uinca 
Pordui a/!:.-1 .. 
Craf,:(_9,:n 1,:Qr1oiy1M • 

2.2 
1,2 
1, 1 
2,2 

V 
11 
IV 
m 

I 

I 

II! 

6,2 

l/2 
1,1 

2.2 
1,1 
1.2 

V 

I 
II 

Jl 

II 
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(Fortsetzung zu Tab. 4.) (f-ort~ctzung ;,u Tab. 4.) 

------------·-~-----

:I -~rOßc dcc Pr~bcfl~d,e~ -~~1 -.. Er~~-~ne 

Erlcnau 
Erlc:nzonc Erlcnau 

------ 25m'l 
Größe der Probeflächen . 25 m: 25 m~ ==-· -o -.-cc.~-=--=·---·---=- -·-

Lianen: Pt:truirrs r,f ficinrilis • +.1 I 

Amm m,rc:datum +.1 I 
Viti; ;i/vcstris . +,1 I 

fotc,t • +,1 I 
E!umulm luptdm • 1, 1 HI 1,1 ll 

Gagc,i 
+.1 II +,1 I 

Bryonia dioica 2,1 TI 2,1 Circaca lutt:riana • 
l 

Torilis anthl"tsclfs +,1 ll +,1 II 
Cucubalru baccifcr • 1,1 J[ 1,1 II +,1 I +,1 II 
Clemati; 1.:italba • !, 1 I 3,1 III 

Card:,ns crisprrs 
S1rt11rcia vu/vffiS • , +,1 I +,2 II 

Fagopymm com.:olvulus. 1,1 I 1.1 I 
Eupatorium cannabin11m +.2 I +,1 I 

Calystcgia sepirtm l ,] I 1,1 I 
Campmmla rotrmdifolia +,1 I +,1 I 

Arctimn IICl!lOl"OSTlm +.1 II +,1 I 
Krautschicht: R1m1111nrlu{ fic,iri,1 . +.1 lII +,t II 

I'aricrarit.1 officindis 3.2 IV 4,4 V Anemone r,i:11mculoiilcs -\-, 1 I +,1 III 

Myosoti; spar;iflora 4.4 IV 1,1 I Galimn moflrrgo +.1 I +,1 I 

Rubus cacsiw 3,2 llI 2,2 II Galimn at,ninc +,1 I +,1 I 

Brachypodium sil·vatic:1m 2,2 III 2,2 II! Aristolochia clcmatitis 2,2 II 

Urtica dioica 1,2 JII 1,2 II[ Cini1rm art'CIISC • 1.1 rr 
Salvia glrainosa 2,2 I1l 2,2 Tl So!id,~gn scrotina . 2,3 II 

Gcum urbanum 1, 1 III G,:lc()piis .<{'f'ciosa. +.1 ![ 

Stachys palustris • 1,1 lt Stad1ys si/:,,,tica +.1 III 

Valeriana officinalis 1,1 II Lithospcrmrrm of/icinalc +,1 III 

Deschampsia cacspitosa . J ,2 ll Erigcron (ll/11/ITH +,1 II 

Rumex ;anguinc1rs 1 ,1 II c,,,w,f!,f,1s.mm o/ficir1,dc +,t II 

Scutcllaria galcriculata -+ 'l II Ccri•:rfJC r1:h1or +,1 I 

Allium 11rsinum 2,2 1 Ophi0glorn1 m vnlg:irc +.1 I 

Galium vernum 1,2 Viola Rh:i1:i,ma +.1 II 1,1 III 
Cardaminc impaticns l, l Viola hirt,: +.1 II 1,1 III 

Symph)'tl:m officinalc. 1, 1 Vin!a all·a. +.1 I +,1 I 

Iris pseudacorus 1-, 1 Viola odmota. p •" III 3,2 IV 

Rammculus rcpcns • +,1 Lmni."m m<1cul,1tum 1,2 II 1,2 IlI 

Draba ,iemorosa +,! Acgo{'r:,r{i1m1 podag:·1ui,t 2,2 V 4,4 V 

Equisctum pa!udomm . f-,1 Glcc'!0ma /;rdcracea 2,2 IV 1,2 III 
.Myosotis palwtris 1-,l 
S0l,m11m du!camara +,1 Pihc: 
CbacrophJ·l!rtm tcm1,/11m -f-.1 r,7:ci',l,,s i 1::·,i/,r111s + + 
Polygonatum lati/olilim + '1 1 Gyrorlr,11 /i;•id1rs + + 
Pna ncmoralis +.:~ I I'ancn/us c.u:itmwl,it11s + + 
Arabis gl(,.',ra +.1 Am,mi!,1 _,u r•biliforn,is + + 
Ca.rduus ttcanthcidcs +.1 l-!rrl:olm·;.f f,ucicd.rrc + 
Pulmonaria officinalis +.1 [•:nc1'l'C' rin:0_<a + 
Stcllaria aq11atic,: -t-,2 l.1ict,,rius c::,:thula + 
Lysimacbia r:u!g.:ris +. 1 Gyro,f,m n,l,,('sccns . + + 
Caltha palu.<tris -f-.~ fxidi 1 r..i<m,klosa -+- + 
Alliaria o/ficinttlis +.1 
Scroph11laria nodosa -j-, 1 ,\rtT11( rkt'1 1 1;. fa wurden je 5 &stände unteVit1d1t, 



In obiger Tt,belle sind also zwei Vari:tntcn des Alnctum incanae gcgc.oiibcr·· 
gestellt (vgl. Aich in g er, 1933, S. 232!): 

l. Das Alnetum incanae, wie es bei der Verlandung von Seen entsteht (:m den 
Altwässern der Lobau als Graucrlcn:rnnen vertreten), und 

2. das Alnetum incanae auf kalkrcichcn Stromablagerungen. Dieser Typus ist 
durch die weitausgedchnten Erkn:1ucn vertreten und es wird an späterer 
Stelle darüber zu berichten sein (s. S. 41!). 

In ihrer floristischen Zusammensetzung untersd1eidcn sid1 die beiden Vari:i..ntcn 
dadurch, daß die Erlenzonen außer der Grauer!e eine größere Anzahl anderer 
Holzarten aufweisen, darunter auch Sd1warzerlen. Diese sind im untersuchten 
Gebiet nur ganz vereinzelt vorhanden, da Al,ms glutinosa ki;sclsaurcn Boden be­
vorzugt. Die Grauerle dagegen ist eine typische Kalkpflanze. Auch die Arten­
anzahl in der Krautschicht ist in den Erlcnzoncn eine grßßere, d:i. neben den kenn­
zeichnenden Unterwuchspfl:i.nzcn auch noch Sumpfpflanzen vorhanden sin<l. 

In den Erlcnzonen finden sidt öfters 1-Iolundergruppcn eingestreut, die etw<ls 
niedriger als die Erlen sind und ein zweites Kronendach bilden. Lichtklimatologisd1e . 
Untersuchungen an solchen Stellen ergaben als niedrigste Helligkeitswerte unter 1 

Grauerlen (einfaches Laubdach) 1,4% der Außenhelligkeit, unter dem doppelten 
Kronendach (Grauerlen und Holunder) nur 0,12% der Außenhelligkeit. Beide 
Werte gelten für Sonnenschein. An letzterer Meßstelle waren keine Sonnenflecken 
mehr vorhanden. Die Folge der niedrigen Helligkeitswerte unter dem doppdten 
Laubdach sind quantitative und qualitative Unterschiede in der Zusammensetzung 
des Unterwuchses an sold1en Stellen gegcniiber dem Unterwuchs der übrigen 
Erlenau. Während unter Erlen allein im Sommer die Vegetationsdecke 70-80% 
beträgt, ist der Boden unter den eingcmisdltcn ffolundcrgruppen kaum zu 5% mit 
Pflanzen bedeckt. Von den Unterwudispfönzcn des Alnetum incanae finden sich 
im Sommer unter dem Holunder nur mehr /larictaria officinalis und Brad1,,podium 
silvaticum (beide mit herabgesetzter Vitalität), Viola hirta und Glechoma hcdcracca 
(beide Frühjahrsblüher). Auch Aegopodium podagraria ist in der Bodenschicht unter 
dem doppelten Kroncndach vorh:indcn, zeigt aber oft ~? cißflcckigkcit. Im Frühling 
beträgt die durchschnittliche Helligkeit noch 10% der Außenhelligkeit. 

Ende Mai war die Krautsd1icht an den lichten Stellen der Erknzonc sd1(in 

50 cm hoch. Die Helligkeit über der Krautschicht betrug im Mittel 14%, die 
Helligkeit unter der Krautschicht, also iiber der Bodensd1id1t, 4%. Die Helligkeits­
bedingungen für die Bodenschicht in dieser dreischichtigen Gesellschafl: sind also 
noch immer etwas günstiger als die Helligkeitsbedingungen für die Bodcnschid1t 
unter dem oben angeführten doppelten Kronendach ohne Krautschid1t. Es bleibt 
nämlich unter den Holundergcbiischen die Krautschicht fast ganz aus und es ist 
nur die Bodenschicht vorhanden) die aber nicht so vollständig entwid,;:clt i1-t wie 
in der übrigen Erlenzone unter der Krautschicht, was j:1 schon vorher angedeutet 
wurde. (Vgl. F. Sauberer, 1937.) 

Bodenprobe 11, 11 a st.tmmt aus einer Erlenzonc, während Bodcnpr0b:: 28, 
28 a einer Ausbildungsfonn des Alnetrtm incanae auf Sand:mschwcmmung cnt-

nommcn i~t. Die höheren K:ilk- und pn-Zahlcn und n!edrigeren Phosphorsäurewertc 
lassen d('1.!rlid1 den Schwcmrnlandc:harakter der Bodenproben 28, 28 a erkennen. 
Der hHhcre K:iliwcrt i,n Untergrund der Erlcnzonc gegenüber dem Wert in 
oberen Bcidcn~d1ichtcn lwmmt d.1.hcr, daß :1ufst'"i~rndes Grundwasser den Nähr­
stoff in den Bor1rn~dliditcn löst und die untere Schicht damit bereichert. (L,ge der 
ErlcnZO'.lC!l :1.111 Ufn der Altwä.~ser.) 

Die Erletr:.,,nen schließen somit einen Verbndungsvorgang ab, der von ver­
schicdcnc!1 J\utr,rcn ~n Steufern beschrieben wurde (vgl. Aich in g er, 193~, 
S. 227 ff.) und der sid1 euch an den Auweihern der Lobau abspielt. Abb. 2 zeigt 

Abb. 2. Schcmari~chc Darstellung der Vcrlanduni:;~gescllsdi:a.ft :a.n Altwässern 
(Typus Secnverl:'.lndung). 

eine sdicrnati,d,e Darstellung der Aufeinanderfolge der Verlandungsgesellschaften. 
An mand,en Stellen sind alle beschriebenen Zonen 2n den Ufern ausgebildet 
(Ab!,. 11). Ofl: wird nber das eine oder andere Sukzessionsstadium übergangen 
und so bnn z.B. unmittelbar auf die Seggenzonc eine Erlenzone folgen. Diese 
Art ,.Secnvcrb.ndunn-« ist aber für das Gebiet nicht ursprünglich anzunehmen, 

. 0 

sondern <1ls schmdär zu lx-zeichnen, da es sich ja in früheren Zeiten um fließende 
Donau:i.rrnc ?,ch:-mdclt hat, an deren UferTr die Pflanzenbesiedlung einen 
anderen V erl;11[ n::i.hm, was im nädisrcn Abschnitt näher ausgeführt werden 
soll. Der ßnd,,, der V erbndung.sgesellschaften "~rd zum Großteil von den 
Pflanzen selbst aufgebaut. Die reichliche Wasservegetation, das üppige Röhricht 
und die Sumpfrflanzrn liefern eine bcträchtlid1r Menge toter Reste. Durch dic!>c 
fortw~hrcnde /\nh;-i.t1f11p7. erhebt sich der Boden der Altwässcr immer mehr und 
wird :11lm?ihlid1 zt1m S11mpf, in dem dann bei weiterer Austrocknung Wciden 
und Erl..:-n ::wfl,.,,11pv·n. nie Nährstoffverhältnis~c d(:1" Bodenproben aus den Ver­
Iandu11r,~~c,rlhd1:1Ftrn o, ():,., ferner ll, 11 a und 12, I2a zeigen durdlschnittli<:h 
die gleichen hohen \'o/ crtc wie die Siltböden der Auen. Dieser Vorgang madi.t nur 
7.tim gnn7. geringen Teil den großen Ausfall an NährstOffzufuhren wett, welche 
die alljöhrlidwn Hoehw:isser des Stromes mit sich brachten. Nur in den Weiden­
und Erlrnwnrn der V crlandungsgesellschaften kann eine Weiterentwicklung zum 



Auwald erfolgen. D i c S u k z c s s i o n s stad i e n, <l i c :1 u f d c n Strom­
a b l a g c r u n g e n z u rn A u w a 1 d f ü h r c n, h a b c n i n d c n A u g e b i c­
t e n hinter dem Hubcrtusdamrn nun vollkommen geänderte 
Standortsbedingungen und können nicht mehr als Auen 
aufbau c n d b c t r ach t c t w c r d c n. Auch dies soll im 11äd1stcn J\b<;chnitt 
im einzelnen dargelegt werden. 

V. Die Vegetation der Stromablagerungen. 

\X1ie sd10n im allgemeinen Teil crw?ihnt, ist die Lohau als d,cmriligcs Insel­
gebiet aufzufassen (Abb. 1). Es finden sich dort die glcid,cn /\blagcrungwcrl,:ilt­
nisse, wie sie Ge s s n c r und Sieg r ist ( 192:i) für die rJu_ß:iblagcrungcn der 
Aare sdiildcrn. Ob es sich nun um eine I 11<;cl oder um eine mit dem Ufer zu­
sammenhängende K.icsbank handelt, der V crhuf der Ahhgcnmg und der Besied­
lung ist der gleiche. Zuerst bgert der Fluß gr0bcs Material ab. i\m unteren Ende 
der Kiesh:rnk, wo die Strömung durch Wi,Icrwas~cr l:11Jgs;:i.mcr wird, setzt der 
Strom über dem Schotter Sand ab. Eine sold1c Flußbank hrnclit o.lso auf ihrer 
stromaufwärts gerichtet,:n Seite aus mehr oder weniger ab;csd1liffencn Steinen, 
während sie am stromabwärts liegenden Fn<le eine immer dicker werdende S:tnd­
dccke trägt (Abb. 3). 

.UÜnne 5anddcche 

:;;~~~~11,0
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Abb. 3. Uir:gsschnitt durch eine Schottcrs:mdb::i.nk. (Mchrfad1 iibcrhöbt.) 

Im Untersuchungsgebiet findet man tJ.ts?ichlich im Anprallg:cb!ct de.;: d:1m::1tigen 
Donaulaufes oberffächlieh reine Schotter;:i.hbgerungen, während am strom:1bw:i.rts 
gerid1teten Ende der früheren Inseln Silt:i.hbgerungcn vorhanden sind, die in der 
Richtung des Stromlaufes immer mäc..½tigc,:- werden. D:1r:1us ergibt sich folgende 
schematische Skizze der Bodenverhältnisse im Gebiet d:r heutigen Lob:m (J\.bb. ,1-). 

Auf den früheren Insdn (Königshaufen, Baul1H.ufcl. Laushäufd, l·b.nsclgrund, 
Kreuzgrund, Rohrwörth, Gänsh1·c•.fen) und auf Dürrham, einer Uferbank, läßt sich 
im großen und ganzen die ß<)dcnbcschaffenheit, wie sie heute vorliegt, auf die 
Ablagerungsverhältnisse bei Entstehung einer Schotter-Sandbank zurüd,fübrcn. 
Erosionsvorgängc haben n=i.türlich d:1.s idc:1tc Bitd verwischt. 

Zur Besiedlung dieser Flußoblagerungen standen den Pflanzen nun drei Boden-
arten zur Verfügung (sich: Abb. 4): 

1. Der grobe Schotter, 
2. die dünne Sanddecke auf dem Sdwttcr, 
3. der tiefe Sandboden (Siltbodcn). 

\Vic sehr diC'se drei ßodcnarten in ihrer Okologie .vers~iedcn sin~, erwähnc_n 

l K I Cr Und K ·, n c eI (1931) die auf Alluv10nen m der Steiermark d,e 
auc1 ocge ·' .. ] d,"d I 
Schotterau (.Jungan), die Sandau (Parkau) _und d,e _S,ltau (A tau) unter_s et en. h ~ 
den cino-ckL:mim(;rten Ausdrücken kennzctdrnen SH'.: den phys1ognom1schen C a 
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Abb .. i_ Kartenskizze der Unteren Lobau. (1936.) 

raktcr der Pflanzenbcst:inde. Es ist also für die auf den Stromablag~rung~ Platz 
ergreifende V egcration bedcutungsvo)l, ob di_ese Ablogerungen aus _gro e~ ~~

1
;us) 

einer &innen Sanddecke oder aus tiefem S,!t bestehen. (V:gl. s.'. e g r ~ s t, · 
Im folgcndcn ,ollen nun die Pflanzengesellschaften und ihre okologischen Ver-

hältnisse c.tif diesen drei Standorten besprochen werden. 

] p f Jan z e n c es e 11 s c haften der Schotte rf I ä c h e n. 

Wi~ sdimi im Abs~lmitt II angeführt, besitzt der Sch~tter eine M~~tigkeit 
von l 0-Vi m. Die Ergebnisse von Gcstcinsanolysen zweier Schotterböden der 

Unteren Lob:m sind in · !'ab. 5 wiedergegeben. .. . odi 
Die höchstgclcgcncn Stellen große_r Schotterbän~e ragten uber d,e H d 

wasscrlinic so weit hin:i.ust daß sie niemals meh: uberschwemmt wurd~. uen 
von jeher einen trockenen Standort darstellten. Die Entstehung von Altwass rn 



aus früher strömenden Donauarmen und die fortschreitende Grundwasscrspicgcl­
scnkung brachten es mit sich, daß nun die Überschwemmungen, durch Strömendes 
Wasser hervorgerufen, vdJkommcn ausbleiben und die Hochwasserlinie we;taus 
tiefer liegt, Über eine Wasserabnahme der Donau (schon vor der Regulierung) be­
richtet G, v, W ex (18 i5) und belegt seine Ausführungen mit graphisd,en Dar-

Tab. 5. 

Qu:1.rz • 
Kalkstein 
S.1.ndstcin 
Mergel 

Jaspis 
Homblcnd, 
Chioritschicfor 
Diorit . 

Gestein: 

/ 

Gneis 

1 
Porphyr 
Maiss::i.ucr Gr;,.nit 

;"17,(::) 

H,rd 
ffj,t~ 

0,17 
fl,79 
0,:,,1 

0,17 

0,0H:t 

0.0~;l 
o,~1. 

69,66 
17,G.S 
2,r.2 

8,~2 
o,g3 
0,.<34 
0,0R 

1 
stel!ungen der Pegelstände von 1826-1871. Die Größe der immer trocken J;e­
gcnden Schotterflächen hat also aus diesen Gr,inden zugenommen und nur an den 
Rändern gegen die Altwässcr zu ist der Boden je nach dc11 Wasserstandsverhält­
nissen mehr oder weniger feucht, Die ursprünglid1cn Pllan1.cngcsellschaften dieser 
Stellen sind daher aud1 im Absterben begriffen und werden immer mehr von den 
trodtcnheitsliebenden Arrcu der Schotterflächen verdränge, 

a) V e g et a t i o n feuchter Schotte rf I ä c h e n. 

Wie die V crhältnisse in der Lobau jetzt vorliegen, reichen die Sd1otterfläd1en 
nirgends mehr bis an das offene Wasser heran, da sich überall am Ufer der Alt­
w,;;ser mehr oder weniger gut ausgeprägte Vcrbndungszonen entwickelten. Immer­
hin werden aber die den Altwä.s.scrn näher gelegenen Stellen der Sd1otterbänke ab 
und zu bei hohem Wasserstand iiberschwemmt t111d zeigen eine andere Pnanzen­
tiesellschaft als die gänzlid1 trockenen Schottcrriidcen. Die Pflanw,bcständc der 
fruchten Schotterstellen sind dem Myricaricto-Epilobietum mzured111en, das Ai­
chi n g er (1933, S. 166 ff.) beschreibt. Zwei Aufnahmen eines sold1cn Bestandes 
zeigen die in Tab. 6 dargestellte Zusammensetzung. 

Kerner von Mari l au n beschreibt die Deutsche 'famariskc ( Myrica,·ia 
germancca} (Abb, 12) als typische Begleiterin der Fließgewässer, die .sid1 von den 
obersten Tälern der Alpenbäd1e bis in die Ebe11c verfolgen läßt, wo die Donau 
in das Gebiet der östlichen Tiefebene eintritt. Sie spielt auf dem Geschiebe der 
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K r ~ n t ~ c h ich t: 

Tab, 6, 
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Nr, 1 

IOOm'= 

80m 

81% 

50% 

+,1 
1,1 
1,1 
1,1 

2,2 
+,1 
+,1 

+,1 

+,1 
+,1 
4,2 
S,2 
2,2 

+,1 
+,2 
+,1 
+,1 

4,4 
2,4 
2,4 

+,2 
+,2 

Nr.2 

100m' 

120m 

77% 

60% 

1,2 
+,1 
+,1 
+,1 
+,1 
+,1 
+,1 
+,1 

+,2 
1,2 
2,2 

+,l 
1,2 

+,1 
+,1 
2,1 

+,1 
+,1 
+,1 
+,1 
1,2 

+,1 

4,4 

+,1 
1,2 

+ 
1,3 
1,3 
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Gletscherbäche die gleiche gcrö!Jbefestigcndc Ro!Je wie m den Auen des unteren 
Donaustromes. 

Durch die Entstehung toter Anne, die mch der Errichtung des Dammes zu 
Altwässern wurden, sind die M yricaria-Stondorte nun gänzlich dem Einfluß des 
strömcnr-J~n Wassers entzogen und es fehlt somit eine der wichtigsten (3kologischcn 
Bedingungen für das Gedeihen dieses intcn:<;s:1.ntcn Strauches . .l);:tß die Verbreitung 
der Deutschen Tamariske in den Donauat1cn früher eine weit größere war, fö.ßt 
sich aus sämtlichen Floren von Wien des vergangenen Jahrhunderts nachweisen. 
Die wenigen noch vorhandenen Bestände im untersud1tcn Gchict zeigen vidfach 
eine herabgesetzte Vitalität. Die meisten Schotterstellen der Lobau, die innerhalb 
des Bereiches der Hochwasserstandslinie liegen, sind von lichtc;n Weidenbeständen 
besiedelt, in denen M yricaria nicht mehr vorkommt, die aber in ihrem Unterwuchs 
die gleiche Artenliste zcigen wie das Myricaricto-Epilobietum. Diese Tamc1riskcn­
Weidenröschengesellschaft ist in der Lob,u als Rcstgesellschafl: aufzufassen. Sie zeigt 
keine Sukzession zum Auwald mehr, wie es wohl in früheren Zeiten der Ei.II war. 
Die fragmentarisch entwkkeltcn Tamariskcnbcstände werden immer mehr ·vom 
Sanddorn abgebaut. Aufnahme Nr. 2 in Tab. 6 zeigt ein wkhcs Übergangsstadium. 
Kennzeichnend dafiir ist auch die größere Anzahl xerophiler Untcrwuchspflanzcn, 
die ebenfalls die Senkung des Grundwasserspiegels anzeigen. 

b) Vegetation trockener Schotterrücken. 

Wird bei einem Hochwasser eine Sd1otterbank abgelagert, deren hödistc 
Stellen so weit über dem Normal-Wasserstn.nd herausragen, daß sie bei späteren 
Hochwässern im allgemeinen nicht mehr überflutet werden und daher keine Sand­
allfschüttungen mehr erfahren, so besiedelt eine Menge xerophytischer Arten, die 
sich schließlich zu einer T rockcnrasengescllschaft zusammcnschlicßcn, diese Schotter­
bank. Humus ist anfänglich keiner vorhanden und als Erstbesiedler kommen 
anspruchslose Arten in Betracht, die erst allmählich eine Humusdecke aufbauen. 
Die Stickstoffzahlen der Bodenanalysen (Nr. 3, 3 a und Nr. 20, 20 a) von Schotter­
flächen zeigen daher niedrige Werte. Lange Zeit bleibt der Boden eine grobe 
Schotterschicht (mcchanisd1e Analysen) mit einer ganz geringen Humusdecke von 
höchstens einigen Zentimetern Mächtigkeit. 

a) Pioniers i e d l u n g c n. 

Als Erstbcsiedlcr dieser trockenen Schottcrri.ickcn kommen nun Moo~c und 
Flechten und der Sanddorn (Hippophae rhamnoides) in Betracht. Von den Moosen 
sind es vor allem Tortclla inclinata, Rhacomitrium canesccm und Tortula ruralis, 
daneben auch noch Thuidi11m ahietinum, Hypn11m cupressiformc, Fnca/ypta contorta 
und Weisia sp., die in mehr oder minder großen Kolonien mosaik:trtig den 
Schotterboden bedecken. Die Flechten sind durch die Arten T oninia cocrn/eonigri­
cans, Placodium lentigemm und Cladonia pyxidata vertreten. Die Vegct:i.tions­
bedeckung des Bodens in diesen Pionicrsicdlun~cn ist eine ~cringc. Allmählich 
bildet sich unter den Moospolstcrn eine dtinnc I Tummdecke. Aud1 hier V\'~rmindcrn 
die Moospolstcr (schlechte Wärmeleiter) Tcmpcraturcxtrcmc. 

. ··Jk T ~..,. wurden z. B. folgende Bodentcmper:tturen 
Am z. n. 1936, cmc·m fast ganz bewo ten 1 "' !} Am 9 8 1936 einem Sdi.önwettertag, 

1 30 d 11. Uhr gemessen (Ko onne · · · ' 
7.wi~chen n U \r · ~n . • l 2 chricbcncn Werte gefunden (Tab. 7). wurden 7.llr selben Zeit die m Ko onne ges 

Tab 7. 

l\loßcr Sd1otter Sd:iottcr mit Moo~JC'dte 

Tiefe Cm 1 1 2 

T emper;Hur in ° C Temperatur in •c 
==c:;----'· -

l 16,9 S5,1 18,0 2616 

3 

5 

10 . 

12 . 

15 . 

17,4 

17,7 

17,8 

18,0 

-

$2,4 

30,4 

2R,O 

27.4 

-

18A 25,9 

18,3 25,2 

18,8 23,8 

17,9 23,3 

- 2S,2 

d' t am 2 8 d i die Zunahme der Die Urr:1.chc des neg:1ti~en Temper::ikt~lrgra .'cnLucfnt (Luftte~p~a~r. am 2. 8. um 14 Uhr 
· d T' f · t' tn der etwas :t teren .. ·..1.. • Trmrwr:ttllr mit er ic c, is · • d siotterboden oberfbchhu1 weniger ' - · · d · Lufttcmn<>ratur 1st er CII 

16 9n C) zu .~uchen. Bei nie rigcr ~- d . · am Schönwettertag die höchste , . ß 11 • Moosdccke .An ererscits zeigte . 
warm :i.ls d1c Mc stc· e mit · .. h d unter dem Moospolster die Temp<=r::itur 
Oberfl:id1enntemper::n:ur der bloße Schotter, wa rfeln Samen sind also die mit Moos be-

• . J F'" d' Keimung an<>e ogener . 
1 wcscntlid1 ntcdnge,1 w:tr. ur ie_ T O atu extremen weitaus mehr geschützt sind a s 

w:i.ch~cncn Stellen gtinstip;er, ~~ tdt ;.0
~ :Trn d:r Bartgrasgesell:sd:iaft, die auf das Pionier­

der bloße Schotterboden. Tatsa 1 1 m et S II h Moosbewudis mit Ausnahme der 1 . • M dckevor teenone ' 
st:i.<liurn fo p;t, immer C'tne f oos c A.I h b tli de sind gänzlich vegetationslos (Abb. 13). Sanddornkolonien und aufge orstctcr 1 ::mt us c~ , n ' ock Sch .. ken 

eh d t enen otterruc Aber nicht nur Moose und Flc ten treten a~ en r . nd Humus-

als erste Siedler auf, sondc~n auc1; dc_r Sandldosrnz,· tra,,gntcaznuar !!e~:;;:n~a~ddorn ver-
. J'ch bei Meist 1st auc 1 a x 

anrctchcnll1g wc.scnt 
1 

• k J . , d f"" das Aufkommen an-1 fl I B• . eh der Sanddorn o omen sm ur 
gcscllsc 10 et. m , m e fl .. , 

0 
L bensbedingungen gegeben als an spn1chsvolll'rcr Untcrwuchsp anzen gunstie,cre e 

den bloßen Schotterstellen. .h.. . pfl ) E de Au•ust mit 
Obwohl der Sanddorn stelicnwcise (zwc, aus1ge f anze. nl K . ol. zu 

. . d f d Schotterflächen ast mema s eim mge !"reichten voll bchanf,Cn lS
t , sm au en , ß]'ch ' d eh Wur•clbrut 

eh · f J l c 1 vegetativ ur ' , 
fimk,'.. lli,· Vermehrung s emth t" 'Ji:\:nddornbestände' ihr kennzeichncn?cs 
vor sich 7.u gehen. Dadurch er a ten . dd d i s um 1hn 
Am.sehen: in ihrer Mitte steht ein fast b:tumar:1ger San kolr~ un . rdngJ·e crrößer 

··· St ·· eher die um so emer sm , b 
schoren sich eine Menge JU?gcr~r Arauf d' , W , werden große kahle Flächen 
ihre Entfernung von der Mitte !st. u iesc eise 
von J-lippophac rhamnoides besiedelt. 

B) Ba r t g r a s g e s e! 1 s c h a f t, . • , . zcn-
' 1 Moos- und Flcchtenpionicrstad1um entwickelt s,ch eme Pflan 
nus t cm . b d eh d Andropogoneto-11 1 fl d. H W a g n e r dem Brom1onver an zurc net un 

gcsc sc 10 , 1c · · ·1 28 6 1941) 
T ~11crict11m botrydis benennt. (Schriftliche M1tte1 ung , • . 



"fab. 8. 
Andrcposoncto-Tc:'.r;rict'.(m botrJdls Sauberer und W/ agncr 19·H. 

Größe der Probcfl~d1ct1 

Numma::r der Aufnahme 

Humnssdiidit in cm .• 
---~----- --

4 

Veget:ttionsbc<lcdtun~-·i;; Pro;.~-;~t.- .-- 90 70 RO 75 /f) r;o 30 4-.0 8!} 75 so 90 

8 Nci;;:u1:;s;rad-.-. · .. ·• ~- ~ . - : 

=====-==~~==-=~=-==~·=-=-===J.:'.''_~,~ 
Lokale Ch:1.r:1.kterarten: 

,1ndropogon ischacmum L. 
Cerasti:im pumil:fm C1~rt . . 

Te,1crium botrys L. . • . . 
Apcra intcrmpta (L.) Beau'--'· • 
Veronica Dillcnii Cr . .... . 

Verbands-Ch a r:l ktcra rt cn 
des Bromion erccti· 

1,2 
1, l 

+,1 

30 ,-
+.1 
+,1 

/ Sedum sexangulare L. . . . 
1 .

· [+,1 +,l 
Gali:m1- pcdemontantnn All. 
Scabiosa co!ttmbaria L.. . -l·,t +,t 

Vcrbands-Ch:1.raktcrartcn 
des Fcstucion '()a{lcsiacac: 

Trmica saxifraga (l.) Scop .. 
1 {'r,:cntil!a cnrnaria P,,Jrhh 1 . • • 

1 

Fcsttic,1, psc,idot:iua Hacf, .. 
Uyos1Jtis micrantha P«ll . . 
Thymns glabresccns Willd. 

O r d n ti n gs-Ch :i ra k tc r:l tt'= n 
(Brom cta l i a: crec t i): 

Arenaria scrpy!/ifo!ia L. 

1 Sa::i/rag« trid,1ctylitcs L. 

I 
S,1ng11i.(~rba ~,inor Scop. 
MJosotis collma Ho/Jm. 
,i/clica: ciliatc: L. . . . . 

Ei!phcirhia CJ'Pmissias L. .... 
H:lianthcmmn ac:atirm (Vh•.) Omt. 
Strpa fc::ru:ta L. mbsp. mcditerranca g.d­

lica: Aschers. et Gmcbi:. . 
Ccrasti;rm Jcm7dccandnim L. 

Er)'ngimn camp~strc L. . . . 

1 

Sat:1rcia acinos (L.) Schcc!c . 
Aspernla cynanchica L. . . . 
T araxacum lac,vigatum (Wif!d.) DC. • 
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+.1 
+,l 
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+.1 
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f) 
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+,1 
+,l 
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l·,I 

(I''J: t--:t7ll"f, ;,u T„t'I. fl) __ .,.;.. __ _,... __ ...,,. ___ ,,...... _ _,,,.----....-=----
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.. 

1 
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9\ioJii 112 6 6 8 3 
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P.cilcitC'r: 

l;"rnpl,il,t ·: .-in.r (f .. ) !:, Mcy. 
/!ypn·innn rcrfor,itum [, . • 
T c1:c; imn c1.,,1,.'1,i1cdrys L . . 
Vcronic,1 1n ~·cnsh [,. . 

!~ryrtop::'!.mcn: 

Tortl"l!a hH!i1:ata (Hrdw. fil.) Limpr .. 

C!«dnnia: pyxidefta (! .. ) vi::r. neglccta • • 
T nninia: cocrrilconi.~ricmH ( Li:t,htf.) Th. Fr. 
Tort11l,1. mr,1/is (T •. ) F.hrh .. •••.• 
Fhacr1mi1:·ir'n1 ccmCH'C,•r_( (W"'cis) Brid . • 
Abfr11ti11dl,1 ahieti11a (! .. ) C. Müll .• • 
Plnc0rfi11m !t:1tiR,cwm (Web.) S. Gray. 

,1 1 , l 1, 1 
+,l +,l 
+,1 1,2 + ,! 

+,l 

,1 +,2 1,3 + 
+,2 +,2 + 

+.2 
,1 

.3 
·,1 

- +.2 3 
+,2 1 

+,2 +,2 1 ,3 

- +,1 
+,1 -
2,2 -
1,1 +,1 

1,3 -
+,1 +,1 
- -
4,4 -
+,2 3,3 

=1= 

1 
+,1 1, 1 
- -
- -
- +,! 

1,1 +,1 
+,1 -
- -
+,! +,1 
3,3 -
- -
+,1 -

- 1 
. 

!,t +,t - . 1.1 1.1 
+,1 +,! +,! l·,1 +,! 

+,1 3,2 1,1 - +,l 

- - - +,1 +,1 

1,1 - 1,2 1,2 4,3 

+,1 - +,1 - -
3,2 +,1 +,l +,1 +,1 

- - 3,2 - -
-· - - ... -

- +,l 1,21+,1 
;,;1- - - +,t 

/lufn„111rir.:n Nr.1-7 stammen von Schotterflächen, während Nr.8-12 auf der dür.nen 
S:,_m!dn·h· ;~,·m:id,t wmdcn. An beiden St:rndortcn ist ;i.uch eine Tc1tcriurn cl,a:ma:edry1-F:r.cii:s 
des ,li1rirorr,goncto-TcucrietHm hotrydis zu crw";ihnen, in welcher der Gemeine Gam2.nder vor­

?.·icgt und d:is B:.,,rtgrn~ nur sp5rlich vorkommt. 
ll c c k v. M, n naget t a (1890, S. 55) beschreibt auf Schotter- und Gc­

~d1i<:hcmJC.,cn eine xerophile Flora, die bei mehrjähriger Ruhe zur unfrud1tbaren, 
tr0c-!:.:rncn \'1/icscnflur zusammenschlicf~t und welche er als „Flockengras- oder 
I:::ch.1c1rn1111f111r(( hc7.cichnet. ,,Sie dürfte. wie die Wellsandflur, eine Stufe in der 
At>sbildLJnr; der J\11 darstellen, da sich in derselben mit der Zeit die Büsche der 
\'¾rcickn 1

1
11d Erlen reichlich einstellen. Vielfach wird sie aber dort, wo deren 

Gcw:i.ch,(' sid1 7.11 <'incr trockenen Trifl: cngrr aneinander geschlossen h-:1.t'cn. d~r 
~cl1l)r untc·r:wgcn, ,;vo<lt1rd1 der aufgekeimte Strauch.wuchs wieder vernichtet wird.

11 

l1n u11tcrs11chtcn Gebiet wird die B:utgrasgcsellschaft keiner Mahd ur1ter­
worfcn. Durch die Lage der Schotterbänke außerhalb des überschwemmungs­
~C'hictc~ dr.<; Strorn<'S ist eine weitere Sandahlagerung ausgesdi.lossen und ,;o zeigt 

clic5c Gc<;,:1]<;dt::d1 keine Suk7.cssion 7.Um Auwald. 
/\ i c 11 i n ~ c- r ( T ();i l) bc<;chrcibt ::m trockenen. wasserdurchlässigen K:1.1kkics-

buc.1::.r111 c;n ,\erolrromctum tortcllosmn. 
D:iE die Schnttcrfläd1cn die nährstofHirmsten Böden des ganzen Gebietes dar­

~tellcn. kn;111nt in den Ergebnissen der Bodenproben 3 und 3 a, 20 und 20 a zum 
A1..~~druch. Die mcdnnischc Analyse 7.cigt einen hohen Gehalt an groben Bcstand­
t':ilcn. Fnt ein ;cringcr Prozents:ttz ist in feinkörniges Material übergegangen. 
Dc1s Rcgcrwta<;str Ycrsickert sehr rasch, und da die Niederschlagsmenge für das 
1.1ntcrsuchtc Gchirr ohnehin gering ist, so sind diese Standorte als extrem trodcen 
7..1.1 bc7.cic1111cn. Der Lufl:temperaturverhuf auf den Schotterflächen zeigt erwar-



tungsgcmäß höhere Werte als 1m benachbarten Auwald, was m Abb. 5 zum Au,­
druck kommt. 

Alle diese beschriebenen Gcscllsduftrn der Sd,otterfl:ichen stehen in auf­
fallendem Gegensatz zu der üppigen Auvcgci,tion. Sie sind :tls Daucrgesellschafien 
aufzufassen, da sie den Klimax nicht erreichen und sehr lange unverändert ihre 
soziologische Eigenart beibehalten. Sie zeigen, wie schon vorher cnv:ihnt, kcii1c 

Sukzession zum Auwaid. Die trockenen 
Sd1otterrücken wurden wohl schon seit jeher 
von xcrophytischen Arten besiedelt; deren 
friihere Ausbreitungsmöglichkeit muß aber 
als eine viel geringere angenommen werden, 
da erstens die Besicdlungsfläche am Schotter 
eine klcirn::re war (höhere Hochwasserstands­
linie) und zweitens keine Möglichkeit ihre~ 
Eindringens in den lebenskräftigen Au­
wald bestand. 

"l ~':',. . I -- --. .· ' 
2.0" / 

I 
I 
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Abb. 5. Lufttemperatur in l m Höhe 
am 16.9.1936. 

__ SdJoncrflächc. ____ Auwald. 

Nun aber dringen <lic xcrophiJcn 
Arten von hier aus, wie im folgenden zu 
zeigen ist, leicht in die sd1on minder vitalen 
Augcscl1sd1aftcn ein. Die Sd,ottcrflächcn 

sind gleichsam als Vcrsteppungszentren innerhalb des Augcbietes aufzufassen. 
Auch das Vorkommen von kcnnzciclmcnden V crtrctcrn der Stcppcnfauna 

bzw. von Faunendementen trockenwarmcr Orte beweist die klimatologische Eigen­
tümlichkeit dieser Gebiete. Mantis rcligioJa und die Stcppcnsdmcckcn Hclicella 
ob,via, Pupilla rnwcorum, Theba carthusiana, Ccpaca vindoboncmis (teste M a z c k­
F i a 11 a) finden sich an den trockenen schottrigcn Örtlichkeiten vor. 

2. Pf 1 a n z eng e s e 11 s c h a f t c n d e r d ü n n c n S a n d d eck c. 

Auf dem mehr oder weniger deutlich 111it S:md bedeckten Sd1ottcr, str0m­
aufwärrs der tiefen Sandablagc;ungcn, siedeln verschiedene Pf1an7.cngescllsd1Jftcn, 
die ihrer Entstehung nach in zwei Gruppen geteilt werden ki)nncn. 

a) Beg 1 e i t g es e 11 s c haften der F I i e ß g c w ä s s er. 
Ais die Donauauen noch i:t:uk durd1~triiH1t w:trcn nnd :i.llj:i.hrliche Hoch­

~vässer die anfänglich dlinnc S:mddC'ck.c der Srmm;ihl~grrnn~rn irnm<'r .~r;irkrr ;in­
schwcmmten, wurden diese St:111dortc von Pll,1117c11gescllscfr1ftcn hc„irddt, die nnn 

im untersuchten Gebiet nur mehr :1Is Rest~cseJJ,;dnften zu vcrzcidmen ~ind . .Auf 
dem feuchten Sandboden können höhere Pflanzen gleich al.s Erstbesicdlcr auftreten. 
Hier ist das Flechten- und Moos-Pionicrstadium der Srhottcrb:inke nicht nötig 
(Lu n de g i\ r d h, 1931). Einen überblick iibcr <lic Bcsiedlungsvorg:inge an Fließ­
gewässern gibt Abbildung 6. 

a) Wind h a 1mgese11 s c h a f t. 

Be c k v. Manna g et t a beschreibt für die feuditen Stellen der Sandbänke 
emc „Wellsandflur", die bei ruhigem Best;1nd der Ansd1wemmung keine bnge 
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eh n den Kräutern Raum und Licht 

D•ue1· h" Weiden. Erlen und PapMpcln ma e t t • für diese Wellsandfluren an-
,, - . . . B k v a n n a g e " d 

streitig. Die meisten von . c c. der Windhalmgesellschaft der Lobau vor, eren 
gegebenen J\rtcn finden sich in c:indert ~ind. 
··kol,,oisd1c !lcdingi1ngcn aber nun g , ) hc. eh "ben diese Pflanzengesellschafl: als 
o . ·" s . . (J 9?, s w o·. 

C <'" "n <' r und , i c g r 1 ~ t :--· .. :i.us1~csctz.tc:n Flufütbbgcrungi:n. lt: 

II I lt f d ·n der Strumung . . o Ers1.sin!lt1t1f,"~',l'~C sc i,1 au c 

/ ,, ,, 1 i/ ¾ 
I \ 

1 /lj, '\ i 

,1 d'/·1;(~ 

Pappeln. 
/Jmd.hal:n Weiden 

.. (Sdicmatische Darstellung.) 
/.hb. 6. Gcscllsd1aftsfolgc an Flicßgcwasscrn. .. 

k 
"eh bald auf der neuen Bodenobcrflachc 

• 1 w· dl ,!ms vcran crn St • d d Halmen Kricd1tncbc ( es m 1, • • eh n dem Sand empor, er von en 
und in1tn<'!" wieder w::1.d1sen _ste zw1s c 
und ril:ittc1 n :U1fg,ch1:gcn wird. b auf ähnlichen Standorten seinen Anfang 

l)ae, J::i.s Ag.rnnuletttm de:' Lo auobcn Gcmengteilen in den unteren Bodcn­
n:1h11,, bc\Ycisc der große Anteil a~ !r untersuchten Bestandes. Rasch fließet;des 
,c',,;d,•cn (!lodcnprohc Nr. 5 a) _el1ln .b n· daraufla~ernden Erdschichten ze;_gen 
· · ~, r,röbcrcs Gcro a · ic O d · t sehr nahr-\Y,!c1,;;~cr sct,.t ,mn.c r .~ Feinerde. Der Untergrun 1S 
bereits einen viel h{iheren G~lrn.lt an . d oberen Schichten kommt besonders 

{f,.,. i Die N:ihntoff::rnrctcherung m cn d ck 
::;to .. 11 1. •• t n zum Aus ru . 
in <lrn K:1li- und Plimphor~aurewer e . "d r albae dem die Bodcnprob-.: ~· 5 a 

· ·ncm Agtost1 cum ' d d" ··m,sd1cn z ,J ' l'robcf\:ichcn;ldn~hmcn in et - , d Tab 9. (Hier bc euten ,c ro . 

ci,tt.t:>n:~11

1

;_: ;-_~i-;,cn d.i<' f1
1
<~ri~ri;c~~~ ~~,~~~;rcn;~:huc~f:td,:~ innerhalb _:inc~E

1
~ri,:cl~ct:~d~~-.-~~?~n. 

z·ffrrn dt'.' 1·n·q11rn:n0l1 rn. ,, 1- . I" 1 .. o-20%, II -- 20 ,ll, 
,1 1 .,.."\lt drn hcqtwn7.;rac. 28 S 35/36) 

ein,, l\ri \1•1 :omn1t, < .• 1 , l p I fl:id,rn Br,1:un-ßl. 19 , . . . eh X \ \·t·n 
l V - r,n )'.11 ','{,, V 110 -1.00%· ~ er ro )C .' k . ;lic~wndcn Artcn finden sid1 :tu • er:~\, i -

r-',:1,,·,, dvn inclir oder wcnt~cr fruch11g r;t Immerhin ist aber sd,on da:durdi cm er 
'l'lf, :ii'le· d:,.,~, i·r~t 1'.1i.t nicdd;::cn f:rcqt.en7.7:~~:cn. Entwicklungsrichtung zur Bartgrasge~cllsdr':'.i: 
dr:"inr.;tn der ur~pri.;t1'.~lrd1en ~c~ct::i1on k~~:crlich :lu~gcbildct und kann vrnhl w:~nl dt ;~d1t 
:ing':tkmrt. ncr U:11.111,;1nf1ug 1~t r ~~dlcicht aud1 wcicn der geringen Bodcnfcu t1g~c t 
n'..i\irctoff:i, Plt'11 Unt<'rgnmdcs und 

:,.ufkn111tll('\1. 

(\) L i c h t c \V c i d e n a u e n. d Seh t rücken von Salix pt1rpt1rea 
· · f d Standorte er ot er . .. d i\\rnl'.ch ,v1c d•r eu ,tcren , , .. S dd cke Purpurwe1denbestan e vor. 

besiedelt werden, finden sich auch auf dunner an e ryn 
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Tob. 9. 
Größe: dtr ProbdHchcn . - ------~,-----. ,;_:_J Im:· 

Str:i.uchschicht: 
Fnp:r!:i, r.igra (Anflu~) . 

Alm:1 inca1u: (Anflug) . 

Ulm11s s1<bcrosa (Anfing) 
l'Dp1if::s alha (Anflug) . 

K r ~ u t s c h i c h t: 
Agro!tÜ alba f, stolonifcra 
Prunclltf ::ulgaris • . 
Potcn:il!a rcptans • 
Rtfn;mrn!:o repcns . 
Carcx t,racilis . • 

Carcx ac1-tti/ormh 
R1:l:11s cacsius . 
Phra1,mircr comm;mis : 
Lythmm sa!icari:z .. 
Euphorbia cyparissia.< . . 
Lysimachir= nummdaria • 
Tara:r:acwm paludomm 
Pla•;tago lanccol,1ta . 
Erigeron canadcnsis • 
Cardaminc pratcnsis 
Carr--: contigua . 
Lotus !i/;quoms • 
Sangui!orba minor 
Iris pu.:::dacor;u . 
J.!er:th::. aquaiica • 
Gali11m paf:tstre . 
Cirsi;1.m ::r,vense • • 
Mrntha vertici!lata. 
Fragari,: ',,'C!Ca • •• 

Scrophularia i:odosa . 
Hypcricnm pcr/oratmn 
Lt:ontodc1: hispidus 
Sc:aria -::iridis ... 
lnulr. britam1ica 
A!:dn.,pnf'_o:; ighr, n::o:t : 
Cynodon dact),lon . 
Lin:,:r.. carth.:tic:rm • 
Carli~M <t·xlgaris ... 
Colchic!i'r: ,:1,;1mmalc 
Cci:!n:iri;rrr.. mnbc!!at:'.,~/ : 

Bo d c :i s chic h t· 
l-!yp,·iJi':"'! (;lfTC!Si/ormc · 
Tortcl!tt ir.clinata 

E,;tolor"'.:: cfypcatu:n ." .· 

... ---=;;;== - . .==,_ __ -:;:·_--- -

+.1 
+,1 
·l ,1 

+,1 

~.2 
l,1 
l, 1 
1,1 
4,2 
;),2 

2~' 
l, 1 

+,t 
+,1 
-Lt 
-h1 
+,l 
+,l 
3,1 
1,1 
1, l 
1, 1 

-hJ 
-!- ,l 
+,1 
+.1 
·! ,1 
+.1 
·! ,1 
+.t 
+,1 
+.1 
+.1 
+,1 
·l ,l 
+,1 
·! ,l 
+.1 
+.1 

:1.1 
:>.~ 

+,l 

ll 

T 

l 

111 
I 

V 

IV 
IJJ 
lll 
!1 

lI 
ll 
ll 
IT 
II 

II 
II 
II 
IT 

I 

1 
I 
I 
J 

Die nnr qr;11:d1föin1ig. bleibende Salix purpurea wird an diesem Standort aber t·on 
:m1krcn \V ridcnart:.·n vc-rdrängr, die mehr oder minder baumförmig ausgehildct 
sind. S.,!ix d/,a, S. /rngilis und S. viminalis bilden lichte Aubestände mit ziemlich 
:irtrr1;'1.rn1::111 Unter,;,:iwhs. Im Unterholz sind Cornus sanguinea und Viburnum /an~ 
ttm.t :111?.ufiil,rrn. A.r:rnstis alba, Poa palttstriJ, Calamagrostis epigeios, Phragmites 
connmr11f5, J1od1rnnr.,.i,t cacspitos11, C,rrcx ,t!J..rr, C. nitida, C. silvatica, Rul•r!( c,rt· 

sittJ, Glcchcma hcderrrcea, Dip.<acus silvester (-'m Rand), Prunella vxdgaris, Lamium 
purpuremn t1t1J Parictaria officinalis bilden die wichtigsten Unterwuchspflanzen. 
Bcmrrkcnswcrt ist, cloß das Glaskraut, welches in den Schwarz- und Weißpappel­
ancn t111d :weh i11 den Ulmcnaucn so ungemein häufig auftritt, in den Weidcn:men 
nur sp:irlid1 rn finden ist. Kennzeichnende Pilze für diese Bestände sind: Clitocybe 
mcllca, l'lwrnws salr~mts, Coprinus plicatili.c, lnocybe rimosa, Crepidotus rnollis, 
Collyl-ia rru-/icata. Die ,,Lichte 'W'eidenau(c ist also eine stark gestörte Gesellschaft, 
was u. ;1.. ;1.11" dem Vorhandensein von Calamairostis epigeios und Dipsacus silvester 
hcrvo,gchr. 

fl(,drnprnhc Nr. 6, 6 tJ mi.mmt aus einem fünb:chnjährigcn Purpurweidenbestand, Boden­
prohe 2, 2 a :tu~ einer ftinfzigj?ihrir,cn 'X'cidenau, die an d.ts Salicctum purpureae ansrhlicßt. 
Die Sticbtoff-l'ho.~phors:ittrc- und Kaliwcrtc :;incl im Ober- und Untergrund der alten Weidenau 
fast dnrd1wq~~ höher, w:ihrend die Kalkmenge im Obergrund derselben Gesellschaft geringer 
ist. Dir~c K:1.1k:iu~w:1.~l'hung und Humusanrcichcrung ist kennzeidmend für den Verwitterungs­
'\'crbuf der ~:111dbödcn. 

"i') Li <: h t e G r ::tue r l e n au e n. 
Eine dritte Ausbildungsform des Alnet11m incanae, die auf dünner Sanddedce 

entsteht, kcnnr.cichnet sich vor allem gegenüber den auf S. 18 angeführten Typen 
durch die :inderc ArtC'nzusammensetzung des Unterholzes. Ligustrum vulgare, Ber­
beris t·ulgaiis, Conms sanguinea, Corylm avcllana und Crataegus monogyna bilden 
zusammen mit Elementen der Bartgrasgesellschaft und einigen Arten der Erlen­
auwälclcr, wie sie sich auf Silt entwickdn, den Unterwuchs. Lianen fehlen fast vo!l­
sdndig. 

Die Grs.uerlcnbcstiinde der dünnen Sanddecke gehören zu den lichtesten Au­
bcständcn, wie aus der Helligkeitsdarstellung in Aubeständen Abb. 7 hervorgeht. 
Trotz des relativ hohen Einstr:1hlungsgenusses (lockerer Kronenschluß) sind an 
einem Sd1önwcttertJg die Bodentemperaturen in einem kleinen Graucrlenbestand 
nicdri?,cr als die Werte einer ganz benachbarten Meßstelle, die außerhalb des Be­
sondcs lic~, (Tob. 10). 

l1ic 11.r,rlcnrrohc ft. 8 tt :tU<; einer liditcn Gr:1.uerlcn:10 zeigt einen ziemlich n?ihrnoff­
arnirn lln1c,['.rt1mf. Pi(' rlodcnverht.~~crnn~ durd1 die Vctct:ttion dri.ickt ~ich in dem hi5hcn·n 
Knli- 1 111d ~rld,;qoff~,.,!,:1lt des Ohcrgnmdes aus. 

~) Schwanpsppelauen. 
_,\uf ,n111Jid1rm nöhrstoffarmen Untergnmd (Bodenprobe Nr. 19 a) kann iuch 

I'op:dics 1'iyra lochcc llcst:indc bilden (Abh. 14). Ein Eindringen von Schworz­
r:ippcln in die Erkn~ucn konnte nirgends fcsq!;cstcllt werden. Die Sdtwarzp:i.ppcl­
::wcn :1nf d~inncr S:inddccke sind fast rcinhcständig und zeigen nur vereinzelt 
\'\;h:if!ri 1 rr( 1n und \;{'ciden eingc-sprengt: sie sind sicherlich forstlidt stark beeinflußt. 
Der \.Jntcrn·uchs ist cförftig entwickelt. (Siehe Tabelle 12!) 



Tab. 10. 
9.8.1936, Sonnige~ Tag, I =- Rc:iq~r:t.~r:.i.~en, II=: Gr:.i.ucrlcnbest:.i.nd. 

Tide cm 

_____ _,2~--~ i ____ ,,,h -_ ~ \- · 1,h 
J ![ 1 l II - ---!- -----11-

0 . 
1 . 
5 i. 

10 
15 
20 
25 
30 

34.2 
31.8 
2~.4 
19,4 
17.8 
17,2 

17.3 
17,8 

17,2 

16,8 
16,3 
16.1 
lG,3 
16,3 
IG.8 
17,0 

-- . ---·---- -
_ Temperatur in 'C 

33,5 27.0 
31,7 23,2 
2710 22,3 
2G,1 22,3 
24,2 22,3 
22,7 22.3 
2t.n 22.3 
22,2 22,3 

26,0 21,2 
2G19 23,4 
27,3 22,7 
2G,2 22,6 
25,1 22,f"> 
24,0 22,G 
23,r) 22,7 
23,0 ~2,7 

. J?er V erglci_ch der. Temperaturen im bloßen Sand einer Schwarzpappclau (!) 
mit emer Stelle Im Fre,cn (II), ebenfalls im bloßen Sand crg',bt t" !'eh h"l W f· d' f · S 11 , m ur 1 o 1crc 

e;~J ~r .. 1~ rc1e te e. Aber immerhin ist der Bodcrr in der Schw:irzpappebu 
ver a tmsmaßig_ gut_ dur~1wärn:t; die Temperaturabnahme mit der Tiefe zur Z~it 
der Messungen ISt eme viel genngerc als an ,lcr freien Stelle (Tab. 11). 

Tiefe cm 

Tab. 11. 
9.8.1936. Sonniger Tag. 

1 l l [_-_r _'_3h _11 -- -1---
===-·-------']_ Temperatur in :,-c=-----------~1 -;i:i-~-i:i; l~~ 0. 

1 ' 
3. 
5, 

10. 
15 , 
20. 
ß!.1. 

35. 
40, 
r;o . 
t;o . 

· l 23.8 2fi,8 
23.S ~L'.1 
233 21,0 
2l,S 
~l,R 
21. q 

21,.S 
21.'.) 

:::::.') 

2:~.o 
2~,7 

1 
1 

2:J,R 
23.!) 
23,8 
2;3,8 

23,7 

2~.2 
2~,8 

22,ll 
2~.~) 

28,0 
2i,O 
2G.G 
2G,2 
2!\,2 

21,0 
~:1,3 
~3.0 
2~.2 
2:~. '\ 

U 
\rlie sdchonhcrwä~nt, sind die Stick">tolf-, PhosphorS:inrc- und K.1limcn::--en im 

nter 0 run sc r germo (B d b 19 ) " · v aus d~m übe d o o c~pro ~ . a . bnc gk1eh:1ltrigc Schw:1r7.p;1ppcbu 
rs 1wcmmungsgcb1ct zeigt tn der Erdschichtc von 10-,1,() cm viel 

höhere Nöhrstoffwerte (Bodenprobe 18 a). Die Vitalität der Scnwarzpappeln an 
cücsen Standorten ist vielfach gering, eine große Anzahl der Bäume zeigte 

Wipfeldürre. 
In Kahlschlägen von Sd,warzpappclauen auf dünner Sanddecke wird Brachy-

podi11m pinnawm bestsndbildend. In der Tabelle 12 sind je zehn Probefläd1en­
aufnahmcn aus cim·r Sd1w:1rzp:1ppcbu und :\U~ einem Kahlsd1bg zus:immengC'stc.llt. 

Die bteinisd1e Ziffer bedeutet hier wieder den Frequenzgrad. 

--
- -~--
der Probcfl:i.d1cn . 
---------Größe 

St:tmm <lurd1mcsser ;n :\'."icm Höhe. 
. ----··-· - .. _......; ___ ..,. 

B::i.umschicht: 

Poprr !us rrigra (40jöhr.) • 

St r :!. U Ch s Chi Ch t: 

cgru monogyna • 
rrnm -tmlgarc . 

Craia 
Ligrrs 
Pop11 
Clcm 

lus nig,ra (Anflug) 

atir t'italba. 
" 

Kr:.,. u t s chic h t: 

ypodium Bradi 
Dinn 
P1tlic 
Solid 
Origa 
Circtt 
.Agro 
Carlr 
Ünm 

I'imf 
Cynr 
!ntr!, 

Brnd 

silvatirnm 

thtH carthusim10rnm 
aria dyscntcrica 
,1go scrorina • , • , 
mim vu!gare ,. 
ca lutctiana . 
pyron ca11imrm 
na 1•1dgaris • 

" c,-aharticum • 
•i11r!l,1 .M:ici/T<l.',!J1 

J.f>,IO{<//m officinalc 
1 f,rir,mnica 
1ypndi:1m pinnatum 
,ca rscrufovina 
1is .{ri,rnsa 

,icim·i 

Fc.rt, 
Onnr 
flirr 
/{ rli, 

E11ph 
Saw 

pilnfffla . 

11hnH11m nw::tmn • 

rasi,1 stricta . 
rci,: rnlgarir . 

" 

-
Tab. 12. .. 

Schwan;pappelau auf 
Wiese mit Schwarz-

pappelstÜmpfen 
dünner Sanddecke auf dünner Sanddedte 

4m' 4m' 

30-SOcm 30-SOcm (Stilmpfe) 

4,1 V - -

+,1 I +,1 m 
+,l I +,1 I 

- - +,1 I 

1,1 II - -

" 
4,2 V - -
1,l 1Il - -
1,1 II - -
1,2 II - -
1,1 II - -
1, l II - -
1,2 I - -

+.1 I - -
1,t I1 +,1 ![ 

+,! I1 +,1 II 

-t ,1 1 +,1 I[ 

+,1 I +,1 JI 

- - 5,4 V 

-- - 1,2 IV 

- - +,! ur 
- - +,l III 

- - +,1 Jil 

- - 2,1 II 

- - 2,1 I[ 



(Fortsetzung zu Tab.12) 

Größe der Probcfl:ichcn . 

Schw:i.rzr:lppclau a.uf 
dünner Sanddecke 

1m' 

Wiese mit Sc:hw:trz­
p:1ppclstümpfcn 

auf dünner Sanddecke 

·- - ----------- - - ------St:1mmdurchmesscr in 35 cm Höhe_ ----- --------- ·----· ----------
\=======;;;,,,;,;;,,;;;,;~~:;;;'.~~~h~-3~)~50 cm 30-$0 cm (Stümpfe) 

34 

Echium vulgare 
Dorycnium germanicum . 
Oxalis stricta .. 
Lapp:tla ed,inata . 
Orchis morio 
Orchis militaris , . 
Fragaria veu;a . 
Lotus corniculatus 
Hypericum perforatttm 
Asperula cynanchica . 
Poa trivialis . 
Galium cruciata 
Vicia angusti/olia 
Erigeron acer . , _ 
Cirsium 

0

arvensc 
Leontodon danubialis • 
Ly1imachia nummular,:a 
T :ifolium dubi.,im 
Lithospermum ()fficinalc 
Carduus nutans : • 
Agrimonia cupatoria 
Orchis ustulata . 
Centaurea rhenana • 
Cynanchum vincetoxicum 
Myosotis arvensis 
Chondrilla juncea 
Crcpis virem 
Ord1i1 incarnata . 
Melilotus officinalis 
Sanguisorba minor 

T eucrium chamaedrys . 
Silene inflata . . . . 
Ranunculus acer 
Euphorbia cyparissias , 
Crntaurium 11mbellatum 
Achülea millcfolrum · 
DactyliJ glomerata . 
Trifolium prateme . 
Briza media • : 1 

1, 1 
l ,l 
1,1 
1,1 
1,1 
1,1 
l, 1 
1,1 
1,1 

+,1 
+,2 
+,1 
+,1 
+,1 
+.1 
+,1 
+,1 
+,1 
+,1 
+,1 
+,l 
+,1 
+,l 
+,1 
+,1 
+.1 
+,1 
+,1 
+,1 
+,1 
+,1 
+,1 
+,l 
+,l 
+.1 
+,1 
+,1 
+,l 
+,2 

lI 
II 
JJ 
II 
II 
II 
11 
lJ 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
JJ 
II 
11 
II 
II 
11 
II 
ll 
11 
lJ 

11 
JJ 
1 
l 
l 
1 
l 
1 
I 
l 

(Fort,ctr11ni; r.u T 'lb. 12) --- -
--

-----
---· --- -· 

Sdiwar7.pappc-lau auf 
Wiese mit Sdiwarz-

pappefstümpfcn 
dünner Sa.ndde&.e auf dünner Sanddecke 

----- -
- - ---- .. 

C.:iii1\<· der l'wbdl:id1rn . - - ,1 m• 4m' 

Stammdurd1mcsscr m 35m Höhe. .. 30-SOcm 30-SOcm (Stümpfe) 

='"-"" --- c.--==c-

ßrnmtr.f crrd1H - - +,2 I 

Cirsim11 l,wccal,aum - - +,1 1 

Odontitcs mhra . - - +,1 I 

Astrag,1lus c1ccr - - +,1 1 

G1Mph,1!ium l11tco-a/lmm - - +,1 1 

Filago ari·cnsis .. - - +,1 l 

Orc!Ji( corlnphnra - - +,1 1 

Gc1:ti.m,: ci!i,ita - - +,1 I 

Acgopodi11m pod,1graria . 2,1 III - -
Glcclmm,t f_,rdcracea 2,1 Il - -
Ajr1ga f('pt,PlS +,l II - -
Viola mcnaria . 1,1 1 - -
Tlinla od()rrr/a . . +,1 I +,1 1 

Thymus gl,1brcsccns 2,2 1 2,2 11 

Pil7.c: 

Tricholoma mclalc1trnm + I - -
Jnoc;•!1c gcop'7ylla + I - -
Clitocybc mc/lca. + I - -
Pa:r:ill111 prt11mlus .. + I - -
Pholiota sq:l(lrrosa + I - -

Tridx,!oma cartilagincum . - - + I 

Clitocyhc cricctorum - - + I 

l'lrnrot:1s pidmonari11s - - + 1 

I'hliota rlc.1rmcns - - + 1 

I'lutc:!.f cC1Tinus • - - + 1 

l-iypholoma Candollcanum - - + 1 

Kahlschliige von Schwarzpappelauen auf dünner Sanddecke zeigen keine 
Sclbstvcrji.ingung des Bestandes und der Neuanflug von Populus nigra kommt nur 
kümmerlid1 auf. Die Zahl der Arten ist eine bedeutend größere als die Anzahl der 
Unterwuchspfönzen im Schwarzpappelbestand. Zu den ursprünglichen Unterwuchs­
pflanzen der Sd1warzpappclau dringt schon Wiesenvegetation mit Trockenrasen­
pflanzen ein. Diese erreicht noch eine bessere Entwicklung nach dem Schlagen der 
Bäume, so daß dann ein Halbtrockenrasen mit mesophilem Einschlag entsteht. 
Cratacgus monogyna bildet oft um die Baumstümpfe herum dichte Gebüsche und 
ist aud1 sonst auf den Schlagflächen häufig. Als Nachfolgegesellsdiaf1: auf Schlägen 
der Sd1warzpappclauen finden sich oft ziemlich reinbeständige Weißdornbestände ein. 



Wie in allen Gesellschaften dec dünnen Sanddecke liegt auch hier ein nähr­
stoff armer Untergrund (Bodenprobe 29 a) vor. Der höhere Stid<Stoff- und Kali­
wert des Obergrundes im Schwarzpappclschbg (Bodenprobe 29) im V erg!cich mit 
dem Obergrund der Schwarzpappelau (Bodenprobe 19) dürfte seine Ursad1e in 
der üppigeren Krautschicht auf der Schlagfläd,e haben, die beim Absterben mehr 
Humussubstanz liefert. 

Ge s s n er und S i e g r i s t betonen für die Auen des Tcssinflusses die wich­
tigen biologischen Zusammenhänge zwischen Boden und Vegetation, Bodenbildung 
und Sukzession der Pflanzengesellschaften. 

Daß die im vorhergehenden beschriebenen Gesellschaften auf dünner Sand­
decke aus einer topographisch-biotischen Sukzessionsreilie stammen (vgl. Abb. 6), 
läßt sich in den edaphischen Faktoren noch nachweisen. Die Cer Strömung am 
meisten ausgesetzte Windhalmgesellschafl: (Probe 5) zeigt den höchsten Gehalt an 
groben Gemengteilen. Dieser nimmt immer mehr ab und erreicht in der Schwrirz­
pappelau den geringsten Prozentsatz. Die Nährstoffwerte dieser Bodenproben zeigen 
aber von der Windhalmgesellschafl: über die Weiden- und Erlenau bis zur Schwarz­
pappelau einen Anstieg. Bodenverbesserung und Sukzession der Fließwasserbeg!cit­
gesellschaften stehen in auffallendem Zusammenhang. 

Die floristische Zusammensetzung dieser Gesellschaften zeigt fast keine ur­
sprünglidien Zusammenhänge mehr. Das übergreifen dcri Arten ist so zu erklären, 
daß Xerophyten von den Versteppungszentren her in diese Gesellsd„ften ein­
dringen und die ursprüngliche Vegetation verdr:ingen. Der natürlid1e Gesellschafts­
verlauf, wie er an Fließgewässern vor sich geht, bleibt durch die geänderten Ver­
hältnisse nun aus und so sind die beschriebenen Gesellschaften als Restgese!lsd1aften 
aufzufassen, die allmählich in xerophytische Gesellschaften übergehen. 

b) Xe r o phi 1 e Ge s e 11 s eh a f t e n. 
l'ilinlich wie auf den trockenen Schotterflöd1en ohne Sanddecke Moose als 

wichtige Komponenten von Pioniersiedlungcn auftreten, werden auch die war­
men, trockenen Stellen der dünnen S"nddecke ,ncrst YOn Moosen besiedelt. Auch 
verschiedene Flechten und Selaginclln helvetiea bilden Anfangssiedlungen an diesen 
.Standorten. Von den Moosartcn kommen wieder Tortella inclinata, Tortula ru­
ralis und Rhacomitrium canescens in Betracht. Die Flechte Toninia coeruloenigri­
cans überzieht den Sandboden auf große Strecken hin. A!lmöhlid1 bildet sich aus 
den Pioniersiedlungen die Bartgrasgcsellsd1aft. (Tab. 8, Aufnahmen Nr. 8-12.) 

Große Strecken der dünnen Sanddecke werden ebenfall.s vom Anilröpogoncto­
Teucrietum-botrydis bedeckt, das an diesen Standorten. aber einige bemerkenswerte 
Differentialarten zeigt, allerdings mit ühergängen zum Halbtrockcnrasen (,,Mcso­
brometum"), was besonders aus dem Auftreten bestimmter Orchideen hervorgeht. 
So zeigt sich, daß die Verhältnisse auf der Sanddecke weit weniger extrem sind 
als auf dem Schotter. Stipa pennata, Orchis morio, 0. ustulata, 0. coriopbora, 
0. militaris, 0. incarnata, Muscari racemosum, Centaurium umbc!latttm, C. pul­
chcllum, Oxalis stricta, Scabio1a columbaria, Aspcrula cyntmchica, Alyssttm alys­
soides, Cynanchum vincctoxicum, Digitaria filiformis, Cynoglosmm officinale, 
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· A · / h · l atitis Salsola kali, Oroband,e lutea, 
Diantlm_s cart!msza~ornm, risto oc iftcrn:rs Pl:tanthera bifolia, Knau.tia arven.sis, 
Doryw;um gcrbanir1m, zt:;;;;i;: :ir~ata 'Euphorbia Gerardiana, Tragopogon 
Astrasa :" ono ryc_J?s, u . Festuc~ s~lcata Geopyxis cupularis, Mord,ella 
oncntrrlzs, Afyosotrs arvenszs, , 

csrnlcntn. eh f1: f d"" S ddccke ist die meist 
Kcnn7.eichnend für di; Bartgrasg~sells ah au II unn:r der bloße Sandboden 

nicht geschlossene Vegetation; oft wird d er ste enwe1se 

sichtb,r. . l "eh d W"r 
Wie auf dem Sd1otterboden die yegctatio';'_ e11;1e tempfe1tur;us~~~:n ~ie de~ 

. finden sich auch ähnliche Verbaltrusse au er an ' kung 7,cig:t, so 
Sd1ottermasscn aufliegt (s. Tab. 13!). 

--

Tab. 13. 
ß „ 8 1936 Regentag 9 8 1936· Schönwettertag. ]'-, 1'.' .. t~gt; -· ' -

~ 

$:,.ndboden mit Vegetation Bloßer Sandboden 

13h 45 13h 45 

Tiefe cm 

1 
9. 8. 2.8. 1 

9.8. 
2.8. - 'C 

in °C T cmpera.tur in 
Temperatur -

=,=,-oc::_· ---,:c-··-~ 

17,4 29,1 17,0 24,5 
1 . 17,2 23,8 

1714 26,8 
3. 17,3 23.3 
u. 17,4 24,9 

22,8 
17,4 24,0 17,7 

10 . 22,3 
17,7 23,0 17,8 

lf) . 
17,9 22,7 18,0 22,9 

20. 23,4 - 23,0 18,4 
25. 18,ö -- -
'!,? 

. d T" f m 2 8 besagt, daß eine Reihe schönerer Tage 
· T ohmc mit er 1e e a · · · ß Die cmperaturzun. . . . od um den 2. S. vorangegangen sein mu . , 

mit md1r \'f:'irmccinstr:lhlung dieser kleine?. Rcge.npen c 
da die tieferen Schichten noch gut durchwarmt sind. . 

, Die J\nsprndisl?sigkeit der Trockenras;n~~elt:at::!::
0
;;h;:~~:~,i: f,°,~ 

Untcnudnrn';!,scrgchmsscn der Dodcnprobcn 'A d. t Te cr,·etum botr der 
. ' . . d E d aus dem n ropogone o- u · 

~bd,~:~erie;;;;~n~~et~:~ne:degehalt dieses Standortes ist~~: ~t~:lil~ e:csentlich 
höher da iiber dem Schotter eine Sanddecke von 1 m a og chg "eh. • d 

' K · d a· Standorten ma t s1 m er 
D:is 1vbsscnvorkommcn von amn Jen ankb iesenl Pfl en m1"t anhäkeligen 

. · f rne bcmcr ar a s anz 
Vcoct::tt1ons:r.us:1rnmensctzung inso e l ' ffi . l . der Nähe der 

0 
•• fi · d S k B Cynog ossttm o cma e m 

frtichtcn h:rn g s1~ . o .. onnte z.. .dichten Herden beobachtet werden. Bemer-
Eingiinge von Kanmchenrohrcn oft m G .. h ""chlich Festuca sulcata ver­
kcnswcrt ist, daß Kaninchen von den rasern auptsa 

~7 



h,; &:n, das daher hier nie zur Blüte kom .. 
1 

. 
bleiben. · mt, wa ,rcnd dte Bartgrashorste verschont 

Audi Sanddomkolonien sind auf d d·· 
Der Sanddorn bildet kleine Bestä der /nnen San_dded,e hiiufig. 

sind und nur selten die kennzeichnendn eK, t~ [aber me!st unregelmäßig ausgebildet 
b"· k G 1· ~ e reis orm zeigen . f d d an en. a zum pedemontanum Tl . r ~ wie au cn S Jottcr-
Euphorbia stricta, Camelina sati; f ,eszumd. m~rhyllon, V alcrim1ella carinata 
dornstämmen), Clitocybe ericeton'::n e;;;;, )° Pt ~ p;/{/'or,,s fulvus (an Sand~ 
daria, Mor'chella costata Lachnea r:ii . t ;~.ffa ~n o eanum, Psilocybe mer­
gesellschaft den Unterwu~hs in den Hi;;:;!: .! \cn mt:d Arten .. der T rodrcnrascn-

Auch auf dünner Sanddecke haben d;:e r,amno, es-~cstand;n· 
deutttng wie auf den kahle Sch fl""ch So:1ddornbestande eine ähnlid1e Be-
h .. -- n Otter a cn Die Hum . l . 

p aeti:m gegenüber dem Andr p 
1
- . usanrc1c1erung im Hippo-

d B d o ogonetum tommt m d N""l ff 1 
er o enprobcn 4 4 a und 7 ,.. /1. cn a 1rsto ver i:iltnisscn 

Ph h .. , , / a zum ,>USdruck Währe d r s . k ff 
osp orsauremengcn im Untc rund beide G . n c r_c t_1c sto - und 

Obergrund in den Hi~pophac··_rgBesr·a· d r ,cscllldsd1>ftcn fast gleich smd, zeigt der 
Ob , n en wesem , , h""h N""h ff -ergru?d der Bartgrasgesellschaft. o ere a rsto werte als der 

Wette Strecken der dünnen Sa dd 1 . • • 
standen. BaumförmiCl'e Exempla e i nd e_cli:·! sind mit Wcißdorngcbüschcn be-s f i::, • r sm ntcit selten A E I b d . 

tammum ang eines Weißdornbaumes . B h.:l . m ~u en o cn mißt der 
Be ·b . 1 . tn rust o ,e 1 m 40 cm L" 1 

1 ens vu garzs Cornus sangt1inc R . . tgttstrum ·r.:u gare · 1 · ' " a, osa m1crantha Pr · · ' emze t eingestreut. Der Untcrwuch . 1 . .. '. unus spznosa srnd ver-
hauptsächlich aus den Gra··sern· F s tst sei". gle1d1maß1g at,sgebildct und besteht 
d. · · c,tuca e atror D s / · f! 
mm pinnatum B silvaticum u d. F . ' c c.;ampsta exuosa, Brdchypo-

T · h ' · n ·estuca g1gantea Daz · d eucrzum c amaedrys Th;, l b . · ~wis 1cn gcmcnCl't sind: H . , mus R a rescens Vzola a , · D !' i::, 

ypericum perforatum, Galittm ;erum Do; cnit, rena,i~, acty zs glomerata, 
corymbosum, Dat{CUJ carota R ·p '·z Y. m germanzcum, Chrysanthemum 
( ' 1 , on a sz vestrzs f nana V b !: 1 . ,ynog ossum officinale Pote t ·11 . • ' er ascum p J omoxdes 

. , n t a argentea En~cro T · 'f ' 
taurzum pulchellum Imda brit . V '.b~ . n acer? rmrca saxr. raga, Cen-
A ' anmca, e1 ascmn lychntt s A .. 

. campestris. Die Bodenschicht . d .. b . e ' rtemzsza scoparia 
T II . 1· wtr u erw1cecnd von S 1 . II 1 ! . ' orte a mc tnata gebildet A S h .. b • •• e agme a ;e 'l'Cttca und 

f d . Hn traue stumpfen tntt oft S 
au un zwischen den G äse . fi d . crs tereum purpurcum 

d M I r rn n et man vcrc1m:dt Pl r t 
un orc,e/la esculema Clematis v·t !b 1 . ·1 ,o '° a praccox, Ph. dura 

Nach He g i cedeiht C t z a a ran <t nie lt selten über die Gebiische. 
L f k 

i::, ra ctegu s monogyna 3111 best · .. . 
agen au alkrcichem Boden 0· B d l ~ en in warmcren niederen 

... . ic o cnpro)c <)l ?I a . W "ßd b 
entnommen, zeigt tatsächlich h h K lk 1 " • - ' cmem c, . orn estond 
Stickstoff- und Phosphorsäurew~ tn a -, a )Cr auch hohen Kaligchalt, niedrige 

. Vor Wi!dverbiß sind die St:;~d d d ·i 
sngen LebcnsbedingunCl'en mach < ier ~ _ur l i irc ~edo°!"ung gcschiitzt. Die gün-
lich. Der Weißdorn d:ingt in ~:' dos_ »ctte Aushrc,ten dieser Gesellschaft erklär­
zei~ ein, verdränct stellenweise d:e ~c,s~~n Rcst~cscllsehaftcn aus der Hod1wasser­
Au auf tiefem Si!t breit Von d n an or;1 und mod1t sich nod1 Abholzung einer 
Diese Verhältnisse werde~ b . B Ort ahus tndtt er als Unterholz in die Auen ein 
och et espree unc er pfh ,c 11 d f · 

n genauer zu zeigen sein. ::, , n . ngese s ia ten auf dem Silt 
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Zu5'mmcnfassend kann über die Gesellschaften der dünnen Sanddecke folgen­
des gesagt werden: Sie deuten nur zum geringen Teil in den Beständen, die als 
Restgescllsdiaften aus der Hochwasserzeit aufgefaßt werden können, eine Suk­
zessionsrcihe zum Auwald an; diese ist vielmehr zu einem Dauerzustand erstarrt. 
Der Grnfüeil <li<'.~C''- Lchen.o;r:,.mncs wird jct7.t von meist xerophilen Gcsclhchaftcn 
erobert, die nun immer günstigere Lebensbedingungen antreffen. 

Während die trockenen Schotterflächen als Versteppungszentren aufgefaßt 
werden konnten, auf denen sich die Vorgänge aber wegen der groben Boden· 
bcschaffenheit nur gan7, langsom abspielen, geht der Versteppungsvorgang auf den 
dünnen S:1.11Jdcckcn viel rascher vor sich, da einerseits der trodccne Sand für die 
xerophilen Arten recht günstig, andererseits die Konkurrenzkraft der Gesellschaf­
ten aus der Hochwasserzeit sehr schwach ist. 

~- Pf l , 11 z enges e 11 s c haften des Si I t b o den s. 

a) Erstsicd1ungsgesc11schaftcn. 
Dort, wo im Überschwemmungsgebiet des linken Donauufers Sand auch heute 

nod1 immer wieder frisch abgelagert wird, finden sidi Pflanzensiedlungen vor, die 
B e c k v. 1\1 a n n a g c t t a unter dem Namen „Wellsandflurcc zusammenfaßt. 

T;•phnidcs arunrlinacea bildet Horste bis zu einem halben Meter Durchmesser, 
die als wirkslmc Sandfänger eine große Rolle spielen. Kräuter. und Griiser, vor­
nehmlich solche mit kriechenden Stengeln, sind mit Typhoides arundinacea ver· 
gesellsehaf1:ct, so Agrostis alba forma stolonifera, Poa paludosa, Ranunculus repens, 
Tussi!ago farfara, Vysimachia nummularia und Roripa silvestris. 

/In mehr durchfeuchteten Sandstellen treten Knötericharten als erste Besiedlcr 
auf. I'olno1mm lapathifo!ium, P. persicaria, P. mite, P. hydropiper finden sich 
mit C/'CIIO/'odizzm polysperm11m, jt<net<s b11foni11s und einzelnen Arten der Sumpf· 
wicscrwrg~otion, w LythrHm salicaria, A!isma plantago, Symphytum officinale, 
Angc!ica .<i/vestris, Bidens tripartitus und Mentha aquatica an solchen Stellen ein. 

D, c\ic starke Wellenbewegung die Oberfläche des Ufers ständig verändert, 
ist d0t1\'r11,\c Besiedlung an solchen Stellen schwierig. 

Als Mutterböden der Lobau sind die bei jedem Hochwasser frisch ange· 
sd1wcmmten Sande ac,fzufassen. Bodenprobe 17, 17 a stammt von einer solchen 
Stelle. Sande von derartiger Beschaffenheit sind jetzt natürlich nur mehr im über­
schwrmrnungsgebict zwischen Strom und Damm anzutreffen. Die Feinerde die,;cr 
Probe: zeichnet sirh durch den hohen Prozentsatz grober Sande :ms, .::i.ho solcher 
über 0,1 nzm Korngröße. Abschlemmbare Teilchen sind fast keine vorhanden, was 
auf das stark strömende Wasser zurück7,uführcn ist. Sämtliche anderen Bodenproben 
haben einen höheren Gehalt abschlemmbarer Teilchen und einen geringeren Pro­
zentsatz grober Sonde, woraus zu schließen ist, daß sie schon längere Zeit nicht 
mehr vom stark strömenden Wasser überflutet wurden. Der Gesamtstickstoffgehalt 
ist äußerst niedrig. Die hohe PH·Zahl ist ebenfalls ein Merkmal für frisch ange· 
sd1wemmtcn Sand, do noch keinerlei Verwitterung eingetreten ist und das Kalzium 
fast nur in Fonn von CaCO, vorbanden ist. 
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b) A11wald'). 
Roß m ä ß 1 er (1861) definiert den Auwald :i.h Tkw:i.ldung der cbcnl'n, fruchtb:i.~cn Be­

w:isserungsgcbil~tc kleinerer und größerer Flüsse, wcldir: sid1 nur stdlcnwcisc und im gcrinf:en 
Maße über die Ansdiwc!Jungshöhc dieser Gewässer crhd1cn, übrigens aber unter diesen licgcn. 

Drude (1896) kennzeichnet den Auwald in fol~rndcr Weise: ,, ... ~uf ebenem Boden 
cnistchcnd, wo Schichtw:isscr so fhch streichen, d:tß die Jhnmwur7:dn im Prühj:1lir u11d I krbst 
oft wochenlang naß stehen und auch im Sommer die Hrnctzung selten lange ausbleibt," 

Si c g r i s t (1913) gibt folgende Definition: ,,I )er Auwald entwickelt sich :in fbdicn 
Ufrrn, die nicht dauernd naß sind, ::thci durch Hochwifascr während längerer Zeit vollständig 
durchtr:ink.t werden und während des Niederwassers nicht unter anh:'lltc-nder Trod{cnheit zu 
leiden ho.ben. Die gleichen Standortsbedingungen können :tuch außerhalb des übcrschwcm· 
mungsbcrcichcs durch 2.eitwcisc höchstreid1cndes Grundw:issrr hervorgerufen werden." 

Als wichtigste ökologische Faktoren für d:is Gedeihen der Auw:ilder sind also Ubcr­
sdiwemmungen und hoher Grundwasserstand zu nennen. 

Der eigentliche Auwald mit seinem üppigen Unterwuchs konnte sich im unter­
suchten Gebiet nur auf verhältnismäßig nährstoffreichem, feinkörnigem Boden mit 
guten Bewässerungsverhältnissen entwickeln und herrscht daher auf dem Siit vor. 
Die Auwälder nehmen derzeit in der Lobau noch eine verhältnismäßig große fläche 
ein und geben weiten Strecken das landschaftliche Gepräge. 

a) Weichholzauen. 
Auf den Inseln, örtlich als „Haufen" bezcidmet, cntwid,cltcn sich vorwiegend 

,,Weiche Auen'\ sprachlich besser als Weichho1?.ancn zu bczdclmcn, so die Weiden·, 
.i:'.rk·n-, Weißpappel- und Schwarzpa.ppc1au, die manchmal reinbeständig, öfter aber 
at:ch untereinander vermischt, doch meist mit Vorherrschen einer bestimmten 
Baumart auftreten. 

W c i den au. Sieg r ist (1913) führt an, daß in Flußgebieten die gün­
stigsten Keimplätze für Weidensamen feuchte Sand- und Schlammflächen sind, 
die sich kaum ~ber die mittlere Sommer-Wasserstandslinie erheben. Als Sr,ndorte 
des We:dcnauen auf Siltbodcn kommen in der Lobou meist solche Ortlichkcitcn 
in Betracht, die in früherer Zeit in der Stufe 7.wischen dem mittleren Sommer­
wasserstand und dem mittleren Hochwasserstand gelegen sein mußten. 

Salix alba, S. triandra, S. fragilis, S. cincrcrr, seltener S. vimina!is, bilden 
lockere Vereinigungen. Der Unterwuchs besteht teils aus Elementen der Wclls:ind­
flur (Knötericharten und Agrostis alba), teils ans Elementen der Verhndungs­
gesellschaften (so Phragmites commrmis) und teils aus Arten des Pappebuunter­
wuchses (Solidago serotina, Cirsiwn arvense, Saponaria officinalis, Dcschampsia 
caespitosa, Aster salignus, Angclica silvestris, Lamhfm maculawm, Glcchoma hcde­
racea, Rubus caesius, Parietaria officinalis, Prrmel!a vulgaris, ßrachypodium si!va­
ticum). Die vermoderten Weidenstämme und Wcidcnsti.impfe sind von Pilzmyzelien 
reichlich durdizogen und ,1je Fruchtkörper - besonders so!d,e von Porlingen, wie 
Polyporus sulfureus, P. imberbis, P. hirs11trts, P. vcrsicolor, P. igniarius, P. picipcs, 
Trametes suaveolen.s, T. rubescens, ferner von Pleurotus pulmonarius - zcjgcn sich 
oft in großer Menge und erstaunlicher Größe. 

0
) Die Unterscheidung de!." einzelnen Gesdlschafo:r: erfolgte h:iurt~~rhlid1 n:id1 der hcrr· 

sdi.cnden B:iumart (meist forstlich bedingt), also nidi1: n:idi strengen pn:im.:ensoziologi,d,cn 
Grundsätzen. 
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· Gru pen Coprinu, comatu, 
f d B d Wachsen zwischen Moosen m p 

Au c1~ . o ~~ . . chlosun ). . . 
und C plicatrlis (Dungung durdialdHb1rs d g·st erfährt seine oberste Schicht eme 

· B d · Auw estan en 1 , ••• • 'd Soldd der o m ~it od ob 18 lß a einer 50phr1gen Wc1 cn-
beträcht!id,e 1 !umusanre1dierung. B e~pr el 1'7 1/ a (Wellsandflur) einen un-

. .. b der Booenpro,r • 1· 1 l 
:i.tt cntnrnrnncn, 7,<.'l~t r-q~cnu er. ff h l d viermal so großen K:i igc 1::t t. 

gcHhr srchsmal so hohen St1ckst0 gc a t u~ N chdruck daß kalkreidie Böden 
' · · (1925) betonen mit a , 

Ge s s n er und S' e g r !St . d k'' Bildet sich bei der Humuszer-. . 1 sauer wer en onnen. . . d h 
bei Verwitterung mema s. ' . f d eh das Karbonat neutralisiert. · ., . s·· l d diese so ort ur b . sctzunO' f rcrc , :turc, so w r .. n· kalk eichen Böden der Lo au weisen 

o . P " g gegen Sauren. Je r . . . II eh fl: 
der Büdcn ntgt. uncrun . f· daher auch nirgends az1diph1le Gese : a en. 
durchwegs: alkalische Rc::lktxon au ~sch eh roten Sandes im Vergleich zum 

; d K lk hl d s fn anoes wem f·· d V 
Die rn-Zahl un : a za . c h lb -~ lieh höher. Kennze1dinend ur en er-
Sandboden der Wmknau !St des a. _,n•t;;: "d, o und die Kalkauswaschung 

' f . 1 l di SttCK-'>tOn ::tnrct erun::, 
wittt'rtlTl'"'<;Vefbll ~111l :1 SO • C : d z hl 

" 1· E d g er pn- a · und damit verbunden c ,e rn:e ng~n. d Z ... setzun(7 des Ausbildung.stypus 
l D1 f1or1st1s ,e m;:1.mmcn ~ ::, T b II 4 

Grau c r e n :i. u c n. c .f s·1 bod wurde bereits in der a e e 
· · d Lobau au 1 t en d des Alnclmn mcancte m er " . · ·m z B am Hansdgrun vor-

• • (7 d h t n Erlcnauen, wie sie s1 · ~ . d 
angegeben. Die we1tam~e c n e . . '/ t . rankt stellen diesen Typus ar. 

, d d ·nzclt Vitrs St vc< ns , . 'ckl finden, in enen au l v~re1 - S 3~) ··her die Vegetat1onsentwt ung 
Dss Schema, das Ai Ch Ing Cr -~19r, -f~~- da~ untersuchte Gebiet in folgender 
auf kalkrcicher Bodenunterlage gi t, ann 
weise angcp:tßt werden: 

lockere F.rlcnau 
t 

lockere \'o/cidenau 
i 

\Vindh:ilmgcs. 

dünne S,rnddccke 

Erlcnau 

weJenau 

Wellsaldbesicdl. 

Silt 

Erlenzone 
1 

Purpurweidenzone 
1 

Steifseggenzone 

vorwiegend phytogener Boden 

Seenverlandung 
(Altwässer) Schwemmland 

(Alluvion) 
. d Alluvionen ist für das untersuchte Gebiet ~ls 

Der S·,1h.7.css,on'>vcrbuf auf en d Donauarmen erst dann cm-
der :i.licrc ;1117.USC'hrn, da ~a dJe Verbndunx~nen ::d dann später durch die Er­
sct7,C11 h01111tc, ah diese tc1lwe1~: zu toten d 

r·1d1tUW" des Dammes z.u Altw~ssern wuflr en. ]] chafl: ·,m Auengebiet ist die 
~ · 11 d t t p anzcn°ese s h 

papp cl au. Die vo e~ es e d -. \ mäditigen Baumgestalten. I r 
PappehJ in ihrer reichen Schichtun~ un mit Al renk I Frühling herrsdicn die 

1 . . d Jahreszeit andere spe te. m H b 
Unterwuc" zeigt 7-tt Je er . 1--ckch . Sommer Glaskraut, im er st 
Vrild,cn vnr, im Fri.ihsommer M:11g o en, im 

Goldrntc und Aster. . . 1 selten reinbeständig, aber immer-
Wie schon crw:ihnt, srnd die Pappe ,ue/n nu: . herrschend) Weißpappel-

el (Pop,, m nrgra vor , lb 
hin bnn man Sd1warzpapp auedn nd Mischauen untersdieiden (Populus a a, 
aucn (I'oridr« alba vorherrschen ) u .. 



Pop:dus nigra, Pop. canescens, Salix alba, Ulm11s effusa und sehr häufig UlmttS 
su.berosa vermischt). 

S eh w a r z p a p p e 1 a u. In den Kronen der Bäume nistet gerne Viswm 
album. Clematis vitalba rankt an den Stämmen empor und bildet oft did1te Ge­
hänge. Von Vitis silvest:ris, die für die Donauauen als wild anzunehmen ist, konn­
ten in der Unteren Lobau 20 Fundorte verzeidmet v,erden (Abb. 15). Der Unter­
wuchs in den Schwarzpappelauen ist reichlich entwickelt und zeigt eine deutliche 
Gliederung in vier Stod,werke. 

Im Unterholz sind Evonymus eu.ropaea, Cornus sanguinea und Ligustrum 
vulgare häufig. Nachwuchs des Oberholzes konnte nirgends beobachtet werden. 
Erst nach Kahlschlag tritt V crjüngung ein, aber auch nur dann, wenn die jungen 
Pappeln besonders geschützt werden. 

Die Krautschicht besteht hauptsächlich aus Schattenpfbnzen mit großen, 
schlaffen Blättern. Am verbreitetsten ist Parietaria officinalis. Daneben sind nod, 
Salvia glutinosa, Urtica dioica, Cardamine impatiens, Alliaria officinalis, Circaea 
lutetiana, Physalis alkekengi, E11patorium cannabim1m und Brachypodi11m silvati­
cum vertreten. 

In der niederen Feldschicht, die hauptsächlich aus Frühjahrsblühern besteht, 
sind reichlich Veilchenarten (Viola odorata, V. silvatica, V. mirabilis), Galant/ms 
nivalis, Ajuga reptans, Gled1oma hederacea, Lamirtm macv.latum, Galium cru­
ciata vorhanden. 

Die Bodenschid1t wird von feuchtigkeitslicbcmlen Moosen gebildet. Haupt­
sächlich sind Mnium cuspidatum, Af. und11latmn und auf Holz Amblystcg;um 
scrpens und Brachythecium salebrosum vcrtrC'tcn. An Pilzen finden sich häufig 
Pleurotus ostreatus, Paxillus prunulff5, lnocyhe f!.COJ1hylla, PhoNota squarrosa, 
Pluteus cen:inHS, Ale:1ria aurantia, Coprinus micaccus und im ahgcfollcncn Laub 
T richoloma melaler!cum. 

Von dieser typisch ausgebildeten Schwc1rzp:ipprhu kommen in der Lob::tu 
zwei Varianten vor, die durch die r:cuchrigkcit~11111<.-r.~chiede ihrer St:rndortc bc­
ding~ wurden. 

Im Oberschwemmungsgebiet blieben ais Sdrntzstrcifen längs des Hubcrtus­
dammes ansehnliche Schwarzpappelbcstände erhalten (Tab.14). Jährlich stehen die 
Bäume unter Wasser, wie Schiamm5puren bis zu ·1,:rn m Höhe :1.n ihren S6mmen 
zeigen. Die Auen werden aher nicht von der Do11:1u her iibcr.,;:dnvemmt, ,,;:ondcrn 
durch Rücksr,uwasser, das durch den Schlitz bei Schönau, unterhalb der Lobau, 
eindringen kann. 

A~ffaliend für beide Ausbildungsformen ist &1,;; geringe Auftreten v·on I't16c­
taria officinalis und die kaum entwickelte Bodcnsd1icht. Ein Unterschied zwisd,en 
den beiden Varianten liegt darin, daß in der Schwarzpappclau im Obersd1wcm­
mungsgebiet mehr hygrophile Arten vorherrschen, während die Sd1warzpappcl­
bcstände auf trockenem Standort ein Eindringen von \Veißdornbüschcn zeigen und 
ein häufiges Auftreten von xerophilen Arten. 

Weiß pappe I au. Nachfolgende Tabelle (1 S) ceigt eine Zusammenstellung 
von Probeflächen, die in einer reinbeständigen Weißp:1ppclau aufgenommen wurden. 

Tab. 14. 
· -- · 25 m' 25 m' 

·- -- Grßß~ der Probeflächen (je 10) • 
---· --------------- ------- Oberschwemmungsgebiet Adlerboden 

Ortlid1kcit · • · • .'.:'.'.'.'.'.:'::'.:::.:::::::=".:'.'.--\----;----:;;-----;--=-:~-\ 
· --------·- zeitweise überschwemmt 

1 
__ n_i_e_li_b_er_,_ch:-w_e_rn_m_t __ 

1 ~rn.n~~-t~--~ __ · _· _· _· __"_ __ · -----·- J h ,10 J:ahre 
5~ :1 __ ''---1-------=--=-·-----1 /1. ltt·r . · • • · • _____ ----··-------------3,sÖm 1,72m 

M~ticrc:.it?-t2~~~~~ng;~~in<,2;B~ru~s~th~o~'h:;e,;·~,\===~;;;:,;;;,,,===t====~====\ 
ß :1. um sc h ich t: 

l'opulr/S nigr,z 
Salix ,1/b,:1 ....• 
1'opulr1s ,d!,,1 .. 
["raxin:,s cxcclsior 

Jnglmis rc?,i,1 • • 
Ulmrrs s11L-c:rosa • 

$ t r :1 U Ch ~ e l, j Ch t: 

l.igu.dmm :·rdr,.rrc • 
Cr11t,1cgr,s mm10g::,ma • • • • • 
Con111s sangttinca • • · • • · 

K r :1 u t s c h i c h t: 

Urticr1 dioica •. · · 
Dcsdw11psi,~ flcxuosa 
Solidago scrotina 
Rubrrs cr1.c.,=rrs ••• • 
M cnl IM aqr1:1tica . . . 
T::,•tl·i,idcs ,11·m1dinacca 
Pi111ti11cl!a 1111.1jor • • 
!'arictaria o/[icinalis 
Saf.via gl:1tinosa .• 

Run1rx si:11:.t!:linctts 

.1stcr sdir,1:11s . • . 
r,, 0,.;p,1 si/7:cstris . , 
Symphytrmi officinalc 
IJracf;::,·podi:rm sih.1atirnm 
Lithos,rcrmmn o/ficinalc 
l'."rif'("T0/1 r.ftr .. • · · 

\ ·;;i,r 1n:.l!:' aif nli,1 .. 
l ! yj'cricmn f1r:rfnrnlttm 
G,1li1m1 ~-n11m • ••• 

S,:t11tci,1 r„r/g,tris •.. 
Crn'. 11urir1111 umbcll,1tran • 
Tci1c1i11m dH:macdry5 
Uiwm c,11'.•:1rtic11m • 

Torilis rr:1thrisct1s 
l(r;,irrti(f dl'ymcia •• 

Vio/.1 odM,rtrr . · · . 
Rmnmct1lr 1 s rrpcns • 
GlcrbonM hcdcracca 

4,1 
1,1 
1,1 

2,2 

3.3 
S,3 
3,2 
2,2 
2,2 
1,1 
1,1 
2,2 
3,2 

+,1 
+.1 
+.1 

2,2 

3,2 

V 
I 

II 

II 

III 
III 
III 
II! 

II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
I 
I 

IV 

S,1 

1,1 
1,1 
2,1 

1,2 
212 
1,2 

+,1 

+,1 

+,1 
1,2 

3,4 
+,1 
+,1 
+,1 
+,1 
+,1 
+,1 
+.1 
+,1 
+,1 
+,1 
+,1 
+,1 
+,1 

2,2 

IV 

I 
I 
I 

III 
III 
III 

I 

I 

II 
lll 

V 
II 
II 
IT 

II 
II 
II 
II 
I 
I 
I 
I 
I 
I 

III 

·~ 



Tab I" .,. 
. . . .. 

Größe der Probequadrate 16cm'l 

Stammumfang der Weißpappeln 
in Brusthöhe ... 1-1,SO m 

-· ----· ----- -------· ---- ·- .. '"---·-- ------- - -------· 
Alter dcc Wcißpo:ppdn. 50 Jahre 

Nummer der Aufnahmen • .. .. 1 2 3 l_~.L~l 7 1.~1=1 10
_ 

Baumschicht: 

Populus alba ... 2,1 3,1 5,1 fi, l 5,1 5,1 fJ,1 !\1 4,1 4,1 

Strauch schiebt: 
Crataegus monogyna - - - - ·- - - - 2,2 2,2 

Lianen: 

Bryonia dioica - - +,1 ... - - +,1 - - -
Clematis vitalba . .. .. +,1 - - +,1 - +,1 - - - -

Krautschicht: 

Brachypodittm silvaticum 5.2 2,2 +,1 +.1 +,1 +,1 1.2 3,2 2,2 +,1 
Sah:ia glutinosa 2,2 1,2 5,4 1,2 4,4 2,2 2,2 1,2 2,2 2,2 
Setaria viridis +,1 - - - - - - - - -
Erigeron annmls +,1 - - - - - - - - -
Stc!laria neglecta +,1 - - - - - - -- -
Rubus cacsius - 1,2 - - 1,2 1,2 1,2 1,1 - -
Cirsium palustre - - - - 1,1 - +,1 - +,1 -
E:,patodum cannabir1tm 

Lithospcr:nttm purpurl'o-co;n:le:~,; 
- - - - - +,1 - - 1,1 -
- - - - - +,1 - - +,1 l ,l 

Urtica dioica .••. ,. ,. - - - - - - l, 1 +,1 +,1 -
Parictaria of!icinafü . - - - +,1 5,4 4,4 99 

"'" - - -
Scrophularia nodosa - - - - - - - -· +,1 -
Saturcia -.:ulgari! - - - ... -· - - - - 2.2 
Ga!i:1m cruciatam - - - .. - - - - - l, l 
Hyperirnm perforatum - - - -- - - ·- - -· 1, 1 

Niedrige Kr:iutschicht: 

Glechoma hederacea 3,2 09 +,1 
1 Acgopodi:rm podagraria 

-:~ - 1,2 - 1/2 l,2 1,2 2,1 
+,1 - 1,2 - 1,1 +,1 

Viola odorata 
+,1 1,2 +,1 +,1 - +,1 - +,1 l - - +,l +,1 l,2 -

Die Quadrate wurden an einer Linie ck . 
rand des Aubestandes durch ausdgeste ·t, d,e vom Ostrand bis zum West-

~ gezogen wur e. 
hulende Stümpfe und abgefallenes Laub bilden Pilzen .,.;; . ::, .... nst1gc Lcbcnsbcdin-

44 

gungcn. I'nlyporu, arwlarius, P. brumali, und P. elegans sind häufig in den Wei.ß­

pappdaucn zu finden . 
M i s c h au. In den meisten Weichholzauen finden sich aber Weißpappeln, 

Sd1warzpappcln und Weiden gemischt vor. Vereinzelt sind auch Flatterulmen und 
Fchl11l111cn C'i1l\',c~prrnr,t. I .i~ustcr und Roter I brtricgd sind in der Str<Jud1i.d1id1t 
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Abb. 7. Hdli~kcit in At1bc~dnden in Prozenten der Außenhelligkeit (in 60-40 cm über dem 
Boden). 1 ::::c lid

1
tc Gr:tttcrlcnau; 2 = Föhrcnbest:tnd; 3 = Weißpappebu; 4 = Schwarzpappcb.u; 

!i = Ulmcnati: G ·:= Erlcn1.onc mit doppeltem Kronendach. (Nach Messungen April-November 
1936.) 

IV. 

häufig. J1arict11ria officinalis ist im Unterwuchs wieder vorherrschend und damit 
vcrgcscllscln.ftct sind Sal-via glutinosa, Urtica dioica, Brachypodium silvaticum, 
Bracbypodirrm pinnatum, Cardamine impatiens, Circaea lutetiana, Stachys silva­
tica, Lamium 111aculatr1m, Gled1oma hederacea, Aegopodium podagraria, Viola odo­
rata, Viola sih:atica und Viola hirta; diese stellen die widitigsten Arten des Au-

untcrwuchscs ehr. 
Die Auswertungen der Lichtmessungen ergaben die in Abb. 7 dargestellten 

Jahresgänge des Licht7,cnusses in verschiedenen Aubeständen. Die größte Helligkeit 
ist gan,jährig in den lockeren Grauerlenbeständen zu finden. In den älteren Au-



best_änden zeigen die relativ höchsten Helligkeitswerte im unbclaubten Zustand die 
We1ßp_appe(auen Qiell~s Astw':rk). In der Vegetationsperiode liegen jedoch ge­
legentlich die Helligkeitswerte m der Schwarzpappclau etwas höher. 

Die Bodenproben 30, 30 a und 27, 27 a, ferner 25, 25 a geben Einblick in die 
Bodenstru~tl.lr und i~ die Nährstoffverhältnisse des Siltbodcns, der mit Auwald 
be·;tanden ist. Kennzeichnend für die Auböden sind die feinkörnige Beschaffenheit 
':~<l ~er verhältnismäßig hohe Stickstoff- und Kaligeha!t. Die Phosphorsäurewerte 
samthcher ~rd~roben aus Weichholzauen sind gegenüber den \V erten in den Hart­
h?lzauen me~riger. Der Kalkg~ha!t i~t in den einzelnen Proben fast gleich hoch, 
die pn-Zahl In den oberen Schichten 11nmer geringer als im Untergrund. Das Ab­
nehmen der Alkalität wird· durch die von sämtlichen untersuchten' Proben in den 
Auböden am stärksten ausgebildete Humusdcckc bewirkt. . 

Einen wesentlichen Einfluß auf die Bodenverhältnisse innerhalb eines Be­
standes können au~ tieris~e Exkremente nehmen. Schwarzpappeln, Weißpappeln, 
F!atter~lmen und S1lberwe1den werden häufig als Nistbäume von Saatkrähen und 
~1schre1hern aufgesucht. Unter Bäumen mit Pischrcihtrhorstcn und Krähenm:stcrn 
u~e~wudJ~rt Urtica dioica und verdrängt die iihrigcn Untcrwuchspflanzcn fast 
voll1g. Wie aus der _Nä~rstoffa?alyse benachbarter Bodenproben (Bodenprobe 10, 
10 a und 25, 25 a) m emer MJSchau hervorgeht, ist die Veränderung in der Zu­
sammensetzung des Unterwuchses unter Vogelnistplätzen nicht nur durch die Nitrat­
zuf~hr und durch die damit ~usammenhängcnde Verminderung des pn-Wertes 
bedingt, s?ndern auch durch die Phosphorsäurcmcngc, die im Boden unter den 
:forst':? _em': bedeutend größere ist. Diese Veränderung in den Bodenfaktoren 
1'.t naturhch m der oberen Erdschicht weit deutlicher ausgebildet als in den darunter 
hegenden Schichten. 

ß) Nachfolg egesel 1 s c haften der We i eh ho I za ucn. 

Schläge nadt Schwarzpappelauen zeigen, wenn einzelne Überhälter stehen gc­
)~ssen wur~en, Nachwuchs_ durch frei: B:samung und durch Stockausschläge. Ver­
JU~gung :ritt nur __ dan~ em, wenn die Jungen Steddinge durch Einzäunung vor 
Wildverb1ß g':'chu:zt smd. Au~. de_n Schlagflächen findet sich eine große Arten­
anzahl vor, die teils aus ursprunghchen Unterwucl1~pflanzen, teils aus kcnnzeidi­
nenden S~l':gpflanzen und schließlid1 aus Arten der Versteppungsgesellschafrcn 
besteht. Ctrsmm arvense, ~rachypod~um pinnatum und Solidago serotina sind ofl: 
•~rherrschend. ~ußerdem_ !St noch eme Anzahl zufälliger Arten auf den Schlag­
fl~d1~n zu verzeichnen, die von Rudcralstellen her eingewandert sind: M atricaria 
discn,de_a, ~lantago major, Potenti/la anserina, M elandryum album Merwrialis 
pere>?~:', Hzrschfeldia Pollid,ii und Verbena officinalis. ' 

2 
Em': Bodenp:.obe v_on einer Schlagfl~che nad1 einer Sehwarzpappelau (26, 

6 ~) zeigt g~~enuber einer Probe aus emem Schwarzpappclbcstand vor 311cm 
ger:~gerer. St1u.stoffgehalt, während die übrigen Nährstoffzahlen sich ziemlich 
gle101 verhalten. 

Auch nach Schlägeruno von 
' b 

wenn der junge Nachwuchs vor 

Jn 

W:~ßJ?appela~cn tritt nur dann Vcrji.ingung ein~ 
schadlichen Emfüissen geschützt ist. Obwohl der 

Wildstand in der Unteren Lobau jetzt bedeutend geringer ist als früher, machen 
sid1 die biotisd,en Ein fliisse bei den geänderten Lebensbedingungen nun doch viel 
stärker geltend. In jungen Weißpappclbeständen sind Schlagpflanzen nod, ziemlich 
verbreitet (G,1/cnpsis bifida, Agropyron intermedium, Nepeta cataria, Euphorbia 
cmla), :1hcr :1.ud1 J\uunrcrwud1spfbnzcn (I'arict11rirr o/ficinalis, Rtrbus caesius, Pul­
monaria offichwlis, Glcchoma hedcracea und Lamium maculatum) haben sich schon 
eingestellt. Häufig sind die Jungauen dicht mit Clematis vitalba und Bryonia 
dioica vcrw:tchscn. 

Die Bodenprobe 16, 16a aus einer jungen Weißpappelau zeigt im Vergleich 
zu einer Bodenprobe aus einer älteren Weißpappelau vor allem niedrigere Stick­
stoff- und Kaliwerte. 

Auf nicht eingezäunten Schlagflächen breitet sich der Weißdorn immer mehr 
aus und mit ihm dringen xerophile Arten aus der Bartgrasgesellschaft in ehemaliges 
Augcbiet ein. Die Pappclstümpfe zeigen dort keine Stockausschläge und ihr mo­
derndes :Holz ist von Pilzmyzelien reich durchsetzt. Pleurotus corticatus, Pl. pul­
monarius, I'holiota dura, Phol. destruerts, Ph. blattaria, Pluteus cervintis, Hypho­
loma. sr1blr.1.tcritir1m, Lentirms tigrinus, Lent. cyathiformis, Verpa bohemica, Poly­
porus applanatrrs, P. adustus kommen häufig in Weißdombeständen auf modern­
dem Pappelholz vor. 

Der verhältnismäßig hohe Stickstoffgehalt der Bodenprobe aus einem Weiß­
dombestand, der auf einem Schlag nach einer W e.ißpappelau sich ausbreitet, und 
auch der Gehalt an wurzellöslicher Phosphorsäure im Obergrund stammen nod, von 
der Humusdecke der ehemaligen Au (Bodenprobe 23, 23 a). Im Crataegus-Gebüsch 
auf diinncr Sand<lccke (Bodenprobe 21, 21 a) liegen die Werte für diese beiden 
Nährstoffe bedeutend niedriger. Der Weißdorn selbst trägt zur Bodenbesserung in 
weit geringerem Maße bei als die Weichholzauen. Da Schlagflächen dem Weißdom 
noch günstigere Lebensbedingungen bieten als die dünne Sanddecke und da di_eser an­
derseits durch seine Bedornung vor Wildverbiß geschützt ist, ist es erklärlich, daß 
die Cratarv1S-Gcbiische dort, wo jung aufsprießendes Auholz keine Konkurrenz­
kraft zeigt, die Vorherrschaft erreichen. So dringen auch auf dem dritten Wohn­
platz, dem tiefen Silt, Vorposten der xerophilen Pflanzengesellschaft ein, allerdings 
erst in die Schb0 flächcn aber immerhin macht sich von diesen Stellen aus ein wei-" ' 
tcres Ambreiten in die nun nicht mehr recht lebensfähigen Aubestände bemerkbar. 
Nach einer Mitteilung K. Hagen s sinkt der Hol1.zuwachs im Wiener Auengebiet 
ganz beträchtlich. 

y) Hartholzauen. 

Außerhalb der großen Wasserbogen, die das eigentliche Augebiet abschließen 
(Mühlwasscr, Groß-Enzersdorfer Arm und Eberschüttwasser), befinden sich auch 
noch typi.sd,e i\uengebiete, die Herrenau und die Mühlleitner-Auen. Der frühere 
Wasserreichtum dieser Gebiete und die zeitweisen großen Obcrschwemmungen sind 
in Chroniken der Gegend festgehalten. Auch die nodi überall deutlich sichtbaren 
ausgetrockneten Rinnen, 7... B. der Stcinbühc!grabcn in der Herrenau, beweisen diese 
Verhältnisse. Hier fand bereits eine starke Umwandlung der ursprünglichen Weich-



;,olzauen statt. Am meisten verbreitet ist hier die „Harte Au'\ sprachlich besser 
„Hartholzau«, die vorwiegend von Ulmus .mbcrosa zusammengesetzt ist. D:tneben 
ko!!lmen auch Acer campestre, Prumts padus, lktula pendula, Fraxhms cxcclsior 
und ]uglans regia eingestreut vor. Auch Carpinns bctulus und QucrcHS rolmr mit 
Loranthus curopacus finden sich in den Ulmenau<'n einge.strcut ah Reste Jes ein­
stigen Eichenmischwaldes, der infolge der herrschenden Nicdcrwaltlwirtschafl: durdt 
raschwüchsiges Auholz verdrängt worden ist (nach Gin z b er g c r). Beim Porst­
hause auf Kühwörth steht die schönste und stärkste Eiche des ganzen Wiener Ge­
bietes. (Mitteilung von K. Hagen.) 

Im Unterholz der Ulmenaucn sind Cornus sanguinea, C. mas, Ligustrum vul­
gare, Corylus avellana, Evonymus europaea und Rhamnus cathartica vor­
herrschend. 

Besonders die jungen Ulmenbestände werden häufig von Schlingpfb.nzen, so 
von Clematis vitalba, Fagopyrum dumetorum, Cucubalus baccifcr, Bryonia dioica, 
&bu.s caesius und Humulus lupulus überrankt. 

Für die obere Feldschicht sind kennzeichnend: Parietaria officinalis, Sa/via 
gluti,:osa, Brachypodimt,i silvaticum, Torilis anthriscus, Dipsactts pilosus, Dactylis 
glome,ata, Fcstuc,i gigantea, Polygonatum latifolium, Geum urbanum Verbascum 
phlomoides, Allium oleraceum, Cardamine impatiens, Lapp11la cchinat~, X anthi11m 
strumarfrtm, PeucedanHm alsaticum, Lithospcrmum officinalc, Eupatorium carma­
binum, Carduus crisp:u, lmpatiens noli tangcre, Silene. inf/.ata, Physalis al!cekengi, 
Lapsana commrmis und U rtica dioica. 

!)ie charakteristischen Arten der niederen T-'ddschicht bestehen vorwiegend aus 
Frühp.hrsblühern. Galanthus nivalis ist in den Ulmcnauen noch recht häufig. Etwas 
später blühen dann die Veilchenarten (Viola hirta, V. silvestris, V. mirabilis), 
Gagea lutea und Anemone ranunculoides. Convallaria majalis und Allium ursinum 
folgen bald nach. Lamium purpureum blüht meistens zweimal, im zeitlichen Früh­
ja~r u~d im Späthcr_bst. R~nu~culus ficaria, Taraxacum lacvigatum, :Mocbringia 
trmcrvra und Stellaria medra sind auch noch häufig in der niederen Feldschicht 
vorhanden. 

In der niederen Krautschicht sind so wie in den anderen Aubcstc'indcn Gle­
d1oma hederacea und Aegopodium podagraria vertreten. 

Die wichtigsten Pilze in den I-Iarth0I1::1t1r11 sind: Paxi!lrrs in'voltttm, Pax. 
P;1:7mlus, Lcpiota cl:ypcolaria, Plcurotm ulmariHS, Polyporus squamosus, ·sclcro­
tmza. tuberosa (auf Anemone rammculoides!), Co!lybia adservata, Coprinus similis, 
Pholzota adiposa, Pltttcus cervinus und an Birken Placoderma bctulinum. 

Sd1läge nach Ulmenauen zeigen kräftigen Nachwuchs durch Stockaussd1läge 
und Wurzelbrut. Die Artenanzahl in den Jungulrncnbeständcn ist wieder eine sehr 
g~oße. Außer den Unterwuchspflanzen findrn sich noch häufig: ßrctchypodim-n 
pmnatum, Elymus europacus, lmda britannica, Ag,ropyron cm1;num, Stcnactis 
ammct, Solidago serotina, Oenothcra biennis, l !olntJ lanatus, V cronica anay.rtl!oides, 
Stachys germanica, Pcucedanum awtriacum, Astrag,1lus cicer, /ld1;/fca millefolium 
Agrimonia eupatr'Jria, Silene noctif!ora und Crcf1it rhoNulifolia. · ' 

Die durd1schnittlid1cn Lichtverhältnisse in Ulmenbcständcn sind in Abb. 7 er-

sichtlich. Bc:.ondcrs geringe Helligkeitswerte wurden in einem zirka 3 m hohen, 
dicht mit Clematis dt1rd1wachsencn Jungulmcnbestand gefunden. Darüber soll die 
Tabelle 16 einigen Aufschluß geben. (Vgl. F. Sauberer, 1937.) 

Tah. 16. 
J klligkcit in verschiedenen llühc11 iu '}~ der Außenhelligkeit. 

- - Tcr.~ =J-. ·.-.-~~:_,n __ l==lO=cm==--=-/,,1 =====/,=====l=•,l=O=O 
25cm 50cm 

r). 7. 0.014 
rn. 7. 0,034 
QO .... ,), 8 . 0,15 
23. 10. 0,36 
lG. 11. 0,5 

5. 12. fi,2 

0,06 0,13 
0,17 

1,8 
22,0 30,0 

33,0 

0,23 
0,41 

29,0 
38,0 

2,1 

59,0 
&9.0 

/\11 clic-cr Stelle war die Bodenschicht auffallend spärlich entwickelt. Aego­
podittm podap,raria zeigte Wcißfled<.igkcit und Viola hirta kam kaum zur Blüte. 
In der Kt:rntschicht wirkten sid1 diese ungtinstigen Lichtverhältnisse weniger in 
einem sr:i r1 ichen Deckungsgrad als in der herabgesetzten Vitalität der einzelnen 
Arten ;-ms. 

DrnJc111-"'rnbcn :ws Ulmcn:rncn (1, 1 a und 15, 15 a) zeigen durdtwcgs g-i.imtigc 
Nährstofhcrhältnisse. Auf Schhgflächcn nach Ulmenauen (Bodenprobe 13, 13 a) 
wirken die kJimatisd1cn Faktoren- auf rasche Zersetzung der obersten Humusschicht 
hin, wt,durch der niedrigere Stickstoff- und Kaligchalt zu erklären ist, während ein 
Teil clcr urspriinglich schwer löslichen Phosphorsäure in leichter lösliche Form 
übcrgefi.ihrt wird. Stickstoff und Kali sind infolge ihrer raschen Löslichkeit bereits 
zum Teil verloren gcg::mgen, während die Phosphorsäure sich noch längere Zeit 
erhält. 

!111 Gebiet der Hartholzoucn findet sich eine künstliche Anpflanzung von 
Rot- und Schwarzföhren, die außer einer kleinen Fichtenpflanzung in der Herren­
au den einzigen geschlossenen Nadelholzbestand in der Unteren Lobau darstellt. 

Während der Unterwuchs im Föhrenbcstand qualitativ keine charakte­
ristisch,~ J\usbildung.~form zeigt und seine Komponenten sich. hauptsächlich aus 
Untcrwuchspfbnzcn der Ha.rtholzaucn zusammensetzen, liegen in den Pilzen am­
gcsrrocl,rnc Nodclwoldhcwohncr vor (Tricholoma tcrreum, Tr. rutilam, Clitocybe 
inci/is, Cl. clavipcJ, Omphalia ccrmpcrncllrt_, l'ancol:ts campanulattts, Marmmius 
conflucm, Holctus mbtomentosus, Polyporns amorphus, Trametes pini, Calocera 
viscosa und l.cntim1s lcpideus). 

Die Hdligkcitsmc~.mngcn im Föhrcnbcstand an 8 verschiedenen Tagen in 
der Zeit vnm /\pril bis November erg=ibcn Werte zwischen 24% und 30% der 
/\ußcnhelli~kcit. D,11 Mittel liegt bei 27%, was in der Abb. 7 dargestellt wurde. 
Unter d:is Glaskraut ~clangte noch 

Anfang Juli . 
Fndc _j,,li • 
'Mitte 5crtcmber 

J ,3 % der Außenhelligkeit, 
2.0% 
3,,t% " 

" 
" ,, 



Bemerkenswert ist die Tatsache, d:i.ß im [iihrrnhest:1.nd d!c untere Kr:mtschicht 
fast vollkommen fehlt, obwohl im Sommer tmtcr (b<; Gbskraut im F(ilircnbcst::md 
~ehr Licht gelangt als unter das Gbskraut in der Ulmcnau 1 wo von J\nfong Juli 
bis Mitte September nur 1 % der j\ußenhclligkcit der Bodenschicht zu Nutzen 
kommt. Im Föhrcnwald fehlen jedoch die hohen Tld\igkeitswerte im Frühjahr, die 
für die Entwicklung der Bodenschicht notwendir; sind. 

Die Bodenprobe 22, 22 a stammt aus dem 1:(ihrt'nbe,,;t:md. J föhcrc Stidutoff­
und KnJiwerte gegenüber den Proben aus den I hrtholzat1cn kcnn7.eichncn die 
Nährstoffanalyse. Da die Nadclwaldstr~u nur eine dünne Schicht d:1ntcllt, finden 
wir schon im Untergrund ausgesprod1ene Kaiiarmut und einen we.,cntlich gerin­
geren Stickstoffgehalt. 

Zusammenfassend können die wid1tigsten grn{'ti.<ichen Bezirhungc,1 der Pflrn­
zengesellschaften auf Siltbodcn in folgendem Sd1ema dargestellt werden: 
Anfangsgesellschaften - Weidenau -• Erlcn,u - , Weichholzau -, ffartholzau. 

Das Wesen dieses Sukzessionsverlaufes liegt vor allem in der fortgesetzten 
Bereicherung des Bodens mit Nährstoffen. 

4. Ruder a 1- u n d Ku 1 tu r pflanzen. 

Obwohl die Untere Lobau gegenüber der Stäch-i:-chcn Lobau in viel geringerem 
11aßc dem menschlichen Einfluß unterliegt, zeigt sie doch eine große Menge Ad­
vcntivpflanzen, die zumeist in unregelmäßigen V cr~cscllschaftungcn vorkommen 
und rein örtlid1 erfaßt werden können. Aus V erglcichcn ergab sich eine bestimmte 
Konstanz, die in den folgenden Abschnitten vermerkt ist. 

a) Wege. 
An den Rändern der Wege in dcr Lobau w:1d1~en häufig: Cichorium intybus 

(öf,ers rein weiße Formen beobachtet), Ononis srinMa, Sisymhrium sophia, Sis. 
offir.:inale, Scorzoncra Jacquiniana, Rcmunculus bulhoms, Trcrgopogon orienta!is, 
Urtic:z urens, Lepidium ruderale, Sclcrochloa dura, Vicia sepium, Vcronica arvcnsis, 
Malva silvcstris, Verbcna officinalis, Artcmisi1i ·vtdgaris, Polygommi aviu,!arc, 
A-.f atricaria inodora, Bromus stcrifü, Br. tcctonrm, Ccrinthe minor, Potcntilla rcp­
tans, Berteroa incana, Er'ysimtrm hieracifolium, roa annua~ P. t,ufbosa, P. pra­
tcnsis, Bromus mollis., Br. erectm, iHclilotus al!mt, M. officinalis, J.inaria ,-:.:ul­
garis, Achillea millcfolium, Ccntm1rca rhcnana und Scabiosa oc!Jrolmrn. 

Auf den weniger betretenen \'7 egen, besonders dann, wenn diese durch ver­
steppte Grasfluren führen, wachsen häufig verschieck11c Xerophyten, .<;0 Salsola k:ali, 
Saturcia acinos, Datura stramonium, ErJrngium cttmf'rstrc, Herniaria glal1ra, Ec!Ji;rm 
'oulgarc, Cynoglossum officinalc, Thymus glabresccns und Card:ms nutans; auf­
fallend ist das verwilderte Vorkommen von Asclcpias syriaca. 

b) Dämme. 
Der Marchfeldsehutzdamm und der Huhertusdamm sind bupt1:ichlich mit 

Gräs:rn (Bromus mollis, Dactylis glomcrata 11nd Fcstuca gigmztca) bewachsen. 
Damit vergesellschaftet sLrd verschiedene Amviescnrfbnzen, Schlar.;pfhnzcn und 
Arten a1..:s den xerophilen Ge~c11~ch:1ftcn. Bemerkenswert sind d;·ci Pundc am 
H11bertusdamm: Thymelaea passcrina, Brmium bulhocastanurn und Senccio vcrnalis. 

c) Kulturen. 
Tn ß:rnrn~chulcn werden Robinia pscudacacia, Fraxinus excelsior, Populus ca­

nadrnsis und ,1ilant/,11, gland11/osa gezogen. A11ffallcnd ist das Massenvorkommen 
von Er(rz,cro;i canadrmiJ, das in diesen Pflanzungen überwuchert. 

Auch cinioc Felder finden sich im Augchicte. Mohar (Setaria italica var. mo­
haria), Mais u~d Kartoffel werden gebaut. Die häufigsten Ackerunkräuter sind: 
Sinapis r1.r<..:cnsis, Raphamts raphanistrum, Falcaria vulgaris, Papaver dubiu171, Del­
phiniwn consolida, Nigclla arvensis, Galeopsis sp~ciosa, "':nthem_is .~otula, DatU1:a 
stramoniHm, Cerastittm arvense subsp. arvum, Hzrschfeldza Polltchiz, Rumex cris­
p11s, J'olygornm lapathifolium, Chenopodi11m a!b11m, Amaranthus retrof/_exus, Ana­
ga!lis '177.-Tmis, A. fcmina, Sherardia arvensis, Silene vulgaris, Vaccaria pyramt­
data, Adonis acstivalis, Fumaria officinalis, lJiplotaxis muralis, Ba~bara_ea vul­
griris, Capscl!a bursa pastoris, Erysimum cancscens, Lathyrus pratenszs, Vzola ~r­
·vemis, V. tricolor, I'olygomtm convolvu!tts, Holosteum umbellatum, Camclr:ia 
microcarprt, Thlaspi arvcnse, Ajuga chamacpitys, Centaurea cyantJS, Apera spzca 
vcnti, Euphorbia c.<u!rt, SonclJtts arvcnsis. 

U::11\ J\mvicscn schon seit längerer Zeit durdi Menschenhand in Felder 
umgcw;:uHk1t wurden, drückt sich bei der mechanischen Analyse der Bodenproben 
l-1- -TJnd H, a in der 0 roßcn :rvkngc an absd1wcmmb:1rcn Teilchen aus. D;:i Kumt­
dt.inger mir wenia v:~rwendet wird, dafür aber in gewissen Zeitabschnitten mit 
St~Jlmist gedi.ingt 

0

wird, der nur wenig Phmphorsäure enthält, zei?,en diese Bo~en­
probcn aus einem Moharfeld keinen besonders hohen Phosphorsauregehalt, emen 
mittleren K:1li- und m:ißigen Stidtstoffgehalt. 

d) Wiesen. 
Die \':.-!cscn in der Lob:1u werden allj?ihrlich zweimal gemäht. In den feuch­

teren \Vic~cn hildet h:1uptsächlich Poa trivialis den Rasen. Lotus siliquoms, Moch­
riniia trinc,via, Astra.-,alus glycyphylios und Ranunculus repens sind häufige Be­
t>:kitcr. Scltln kommt !lchillea ptarmica vor. /\uf den trockeneren Wiesen hcrndit 
Ärrhcnathcmm e!alius vor. Auf der Adlerbodenwiese ist als Besonderheit für das 
Wiencn~ebict das h:infige Auftreten der Natterz.unge (Ophioglossum v:dgatum) zu 
envähn;n, die in geringer Menge auch auf einigen anderen feuchteren Wiesen 

im untcrsucl1tcn Gchiet vorkommt. 
Auch Pilze kommen in den Wiesen vor. Eine Fundortliste, nach dem Fcuch­

tigkci1.~;r:1d der \,fiesen geordnet, ist in T:-1h·llc 11 zusammengestellt. 
Die ßn,Jcnprohc (2>1,, 2-1 a) von 1 einer Auwiese zeigt in der oberen Schicht recht 

gute N;ihrsmffverh?iltni~se. Der Untergrund hingegen ist ziemlich nährsto:ffarm._ 
J 11 den Morocn- und Abendstunden werden die Wiesen gerne vom Hochwild 

auf~c,uclit. Auf ~ianchen kleineren Wiesen sind Salzlecken aufgestellt und diese 
sog~n:1n11tcn ,,Sulzen'( zeigen in ihrer Vegetation einige Eigentümlichkeiten, die 
si,11 wohl auf den h:iullgen Aufenthalt des Wildes an diesen Plätzen zurückführen 
bssen. Vor allem fällt die Massenvegetation von Cynoglossum officinale an solchen 
Stellcn auf. Die anhäkcligen Früchte bleiben im Fell der Tiere leicht hängen und 
wcnlcn .so verbreitet. Aspcrug,o procumbens, HyoscyamHS niger und die Pilze 



Tab 17 

Feuchtigkeitsgrad Feuchte Etw:is f<'ttchtc] l?.icmlid1 trok-
- . 

fri.~che 
Wiese Wil'SC \"v il'sc kcnc Wiese 

Örtlichkeit 
--·- ----- -------. - - -----

Ebcrn:!ii.itt-
--

S(hl1',1C'T:ttl- Adl(·thodr:n- Künir:d-wiese ------- Wil'se wiese wiese: 
Gcsells:::i\afc -----. 

. 1 
Poi:'t11m tr. I'oCtmn tr. Arrhcnath . Arrhc11t1th . .. . .. ,·.- '.,; .... 

clat. - c!at. - '=- ---- -- -=-·-=-.-;--· --

,~f ordJcl!a spongiola + lactari:!s lilacimrs 
-- -- -

lcptoglosmm 
+ - -

mwcigcnum. + -- -Bovista plumhca . --
Str"opharia 

+ -· - -corrmifla - + -
MordJclla conica . --- - - + Trid)Oloma ustale - -- - + T ridJol oma saponaceum -- --- - + H)·groc,1be miniata _ + + - -Omph:t!ia dcmissa + + -
H}'groc)'be conica 

-
+ + - -

Hebeloma crustuliniforme . - -1 + Clitoc')'bc hirncola -
+ + - + Galera tencra + + + + Marasmius oreades + + + + !nocybe pcrbrevi.i + + + + Pholiota praecox . + ., + + Nolanca mammosa. + + + + Mord:clla csculenta + -1- + + Morchella clata + + + + 

Coprinus comatm, Pholiota lucifcra, Pholiota jlrarcox 
kommen fast aussdiließlich nur auf Sulzwiescn vor. 

und I'Mlli()ta campcstris 

VI. Zus:immcnfassung_ 

In dieser A:beit wurde versuch, die Vcgrt:1tionsvcrh::iltni,;se der Unteren 
~obau zu bcschre!ben. Das untersuchte Gebiet ist ein Stück des: J\uenhndcs am 
_ mken Do~auufer unterhal? des. geschlossenen St;1drgcbietes vot1, \'Vien und wird 
dm wcsenthcl1.:n begrenzt emerseits durch das rtgulirrtc Bett der Donau, anderseits w:~ das M~hlwasser, das .. sich_ im _Groß:.Et1zcrsdorfcr Arm und im Ebcrschiitt-

ss~r und sudlich von. Muhllerten 1m Kuhwörtlwnvaliscr fortc:ctzt. Noch inner­
hal~ der Stadtgren.:e liegend, konnte es sich zicmlith ursprlln~lich erh~lten, d:i. 
es ,on ?ltcro her _fur Jagdz,vecke bewahrt blieb. Durch die im Jalirc J875 voll­
end:te Stro~reguherung wurden die Donauauen in der Umgebung \'Viens wcit-
1tendst beemflußt. Infolge des Ausbleibens von übcrschwemmunoen finden keine 

agerur.gen von Transport- und Sinkstoffen mehr st:i.tt, der Gr~ndw::nscrspiegcl 

ist tiefer gc::;unkcn und die Bodenfeuchtigkeit ist im allgemeinen zurückgegangen. 
Die durch den Schutzd.:i.mm abgeschnittenen Donauarme sind zu stehenden, aus­
sd1ließlich grundw:isscrgc.,;pcistcn Altwässern geworden, die keine mechanischen 
V cr5ndcnm~rn mehr erfahren. Die Bew::i.chsung dieser Auweiher und Autümpd 
ist eine sehr t1idnc: ihre V crbndung ist in r:isd1em Fortschritt begriffen. sie ent­
spricht dem Typus der „Sccnverhndung". Besonders an den größeren Altwässern 
ist eine dct1tlid1c Z0nierung festzustellen. An die Schwimmblanpflanzenzone 
im Wasser d1licßt sich das Röhricht an, weiter landeinwärts folgen die Steif­
seggcnzonc, die Purpurwcidenzonc und schließlich der Erlenbrudi. Diese Gescll­
sch:i.fhfolgc ist ::tber fi.ir das untersuchte Gebiet nicht als ursprünglich anzunehmen, 
d::i. :i.n dr11 chrnuls fließenden Anncn eine andere, dem Typus „Flußverlandung« 
entsprechende S11kzcs,;;inn stattfand. Diese Art der Verlandung beginnt mit einer 
Windh,ln1~cscllsch,lt. die sich weiter zu Erlen- und Weidenauen entwickelt und 
schlicßlid1 ihr Endst:t<lh1m in den \\' eid,holz- und Hartholzauen erreicht. 

Die anderen in der Unteren Lobau festgestellten natürlichen Pflanzengcsell­
sd1:i.ften wurden n:i.ch clen drei ökologisch verschiedenen Standorten der zur Be~ 
siedlun~ in Betracht kommenden Alluvionen gn1ppiert, d. i. nach Schotterflächen, 
dünner Sanddecke und Siltboden. Die floristische Zusammensetzung und der Ge­
sellschaftsh,ushalt (Jlodenanalysen und klimatologische Messungen) der Assozia­
tionen wurden beschrieben. 

Die Schotterflächen tragen nur zum Teil eine geschlossene Pflanzendecke. Als 
Pionicrsicdlcr kommen auf trockenen Schotterbänken Moose und Flechten einer­
seits. der Sanddorn andererseits in Betracht. Die auf trockenen Schotterflächen und 
auf Sand triften (V crstcppungszcntren) auftretende Bartgrasgesellschaft (Andropo­
goncto-Teucrietum botrydis Sauberer und Wagner) gewinnt durch die fortschrei­
tende J\tistroclrntmg neue Räume, u. zw.: 

1. am Schotter, durch das Absterben des M)'ricarieto-Epilobietum, 
2. ad der diinncn Sandded<e durch die geringe Widerstandskraft der Restbestände 

der Flir ßwasscrhcgl eitgcscllschaf tcn, 
3. auf dem Silt, wo ebenfolls die Vitalität des Auwaldes eine geringe ist, da der 

w;c11tigste ökologische Faktor, daß nämlich die Baumwurzeln während längerer 
Zeit ,b Jahres noß stehen, fehlt. 
/In frlih 0 r fcud1tcrrn Stellen der Kiesflächcn kommt noch vereinzelt die Deut­

sche Tam,.riskc (My,.;caria germanica) vor. Die Schottergesellschafl:en stehen in 
auffollcndcm Gcgens:i.tz zu der üppigen Auvcgctation. Wie die Verhältnisse jetzt 
vorliegen, kiinncn die Gesellschaften auf Schotter und dünner Sanddecke niemals 
als /\11fangs7,licdcr der Entwicklung zum Auwald aufgefaßt werden, obwohl dieser 
die edaphisch bedin;tc Schlußgescllschaft in dem beschriebenen Gebiet darstellt. 

Der wichtigste ökologische Faktor der F1ießwasserbegleitgesellschaften, das 
strötncmk \':'.i.:i.,;;scr, frhlt nun und so finden wir diese Assoziationen nur mehr als 
Rcstgcscllscl1:1ftcn ohne natürliche Sukzession. 

lmmcrhi'1 nehmen die Auwälder in der Lobau noch die größte Fläche ein. Sie 
sind gckcnn,cichnct <l11rch mehrfache Schid,tung des Unterwuchses. Eine Besonder­
heit m.-llt clic 110ch nn einigen Stellen vorh:-mdenc Vitis sih:estris d::tr- Auf den Imcln 



(örtlich als „Haufen" bezeichnet) entwickelten sid1 zumeist Weid,holzauen (Wei­
den-, Erlen-, Weißpappel- und Schwarzpappcbucn), die monchma! rcinbestän­
dig sind. 

Außerhalb der das eigentlid1e Augebict ahschließendcn Wosscrbogcn finden 
sich auch noch typische Auwälder, in denen ahcr horte Hölzer (Ulme und Eid1e) 
vorherrschen: Die Auwiesen und die Wiesen des Inundationsgcbictcs zeigen nur 
mehr selten ihre ursprüngliche Pflanzendecke, da sie meist schon bndwirtschafHich 
genutzt werden. An den Wegen, den Dämmen und in den Kulturen treten viel­
fach schon in größerem Ausmaß Ruderalpflanzen auf. 

Es dürfte wohl keine zweite Großstadt geben, die innerhalb ihrer Grenzen 
noch solche ursprüngliche Gebiete aufweist wie die Lob::tu. 
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Tafel IV 

. .. 
- -- .. 

alten: 

T'fl:1nzenbestnnd der Nährstoffanalyse 
Probe 

Boden hesC'haff enheit 
Reaktion Tiefe in C'n Nr. 

Ortsbezeichnung \Vurzel- Wurzel~ 
Pn-Zahl in 

lösliche lösliches KC!-
P,Os mg ~o in mg Suspension 

1 Ulmcnau 7,8 2,56 30,67 0-10 
Silt 

la 1lühllcitnerau 7,6 2,84 18,23 10-40 
1 ---~ ------

2 V./cidenau / 7,8 1,57 12,62 0-20 
2a 

Diinnc Sanddecke / 
8,0 2,01 12,1 ! 20-40 Lcnerin : 

--·- c----
:3 Bartgrasgcsellsch. / 7,6 1,95 8,16 0-10 
3a 

Schntterfü-i.chc i 
8,0 1,23 5,44 10-40 Dürrham 1 

4 Sanddornkolonie / 8,0 4,13 23,50 0-10 
4a 

Dünne Sanddecke 
1 8,0 0,31 20,70 10-4() Kreuzgrund J 

--- ···- ----
5 \Vinclhalmgcs. 7,9 1,24 7,86 0-10 

Dünne Sanddecke 
fi a Lcnerin 8,2 0,96 4,83 10-40 

-- -··t---
(i 1 Pnrpnnrcidcnbe~t. 8,3 0,94 6,93 0-10 
(ia 

1 Diinnc Sanddecke 
8,0 1,80 0,72 10-40 , Lcncrin 

•. 

!1 Bartgrasgescllsch. 
. 

7 8,0 1,52 9,18 0--1 O 
1 DUnnc Sancldcckj_ 

7a Diirrham 8,3 0,64 3,70 10--4fl 
' . 1- ··-- . 

8 Lichte Graucrlcnau 8,1 0,96 10,58 

! 

0-10 
8a 1 

Uiinne Sanddecke 
8,3 0,68 3,48 10-4!\ Uiirrham 

--- - ·--· --· 

1 

' 9 Stcifl:c:cggenzonc 7,S 11,48 16,75 ! 0-JO V crlandungsbo<lcn 
1 9a Kiihwörth 7,R 1 1,00 13,01 10-50 

------ . ----

10 WcifJpappelau 7,2 15,31 40,81 0-10 Silt 
100 Kreuzgrund 7,2 2,04 19.47 10-40 --- "~-
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' Tabelle 18. (Bodenproben.) 
------ . --------,----- ------ - ------

l " 100Grnmm doc Feinerde s i 11 ,1 entbulten: 
------- ···-----

Pflanzenbestnnd Grobe 
bei der mech:inischen Analyse bei der N!lhn.toff,rn;,ly~t: 

Probe Feinerde ------------ ·---------

1 Kohl<-"""''"' 

Bodenbeschaffenheit Gemen~dle Reaktinn Tiefe in cm 
· Nr. Ortsbezeichnung in °,'0 

in ·r. Grobe Snnde FeinsnnJe St:mb Abschkmm• \Vurzel- \\'urzo::1-

Uber 0,1 mm 0,05-0,1 mm 0,01-0,05 mm bnres unter N in °/0 Kalk J::"'-'l"<'<'hn. Pn-Zah\ in lü,\khc ICblkhes 
KC!-

{ in¼ in °/0 in °/0 0,01 !\lJll , ab l'aU i11 °/0 Susp,·11,ion 
P,O, mi; K,O in mi;:-

Ulmcnau 0,00 100,00 0,36 9,62 7,S 2,56 30,67 0-10 
Silt 

9,70 18,23 10-40 '. la Mühllcitnerau 90,30 o,:m 1:1,08 7,6 2,8+ 

.: 2 Weidenau 0,00 100,00 0,17 8,29 7,8 l ,51 12,62 0-20 
Dünne Sanddecke 

0,00 0,05 2,01 12,11 20-40 2a Lcnerin 100,00 12,74 8,0 

~ 3 B:irtgrasgesellsch. 77,46 22,54 81,00 7,10 0,90 11,00 0,09 12,36 7,6 1,95 8,16 0-10 

:3a 
Schuttcrflächc 

91,70 8,30 83,40 4,60 2,32 9,68 0,06 12,GO 8,0 1,23 5,-+4 10-40 Dürrham 

,4 Sanddornkolonic 0,00 100,00 18,60 39,40 30,80 11,20 0,25 1'.!.,77 8,0 4-,13 23,50 0--10 
Dünne Sanddecke 

1,40 98,60 20,30 8,90 20,70 10-40 4a Kreuzgrund 38,40 32,40 0,06 12,S2 8,0 0,31 
., _,. ____ ,_ _____ ., 

5 Windhalmges. 12,70 87,30 0,07 12,GO 7,9 1,24 7,86 0-10 
Dünne Sanddecke 

10-40 ·sa Lcncrin 60,40 :19,GO 0,003 12,67 8,2 0,96 4,83 
-----

,6 Purpurwcidcnbest. 17,40 82,60 0,06 S,18 8,3 0,94 6,93 0-10 
Dünne Sanddecke 

6a Lenerin 12,70 87,30 0,01 12,73 8,0 1,80 0,72 10-40 
--------

7 Bartgrasgesellsch. 2,-tO 97,60 0,09 12,()2 8,0 1,52 9,18 0---10 
Diinnc S:mddcckc 

7a Dürrham o,:m 99,70 0,05 12,(i6 8,3 0,64 3,70 10-40 
-- ---·- -·· -----

8 Lichte Grauerlcnau 1,50 98,50 0,29 !),02 8,l (),96 10,5S 1 0-10 
Dünne Sanddecke 

1 Sa Dürrham 4,30 95,70 0,0() <J,10 8,3 0,68 3,48 10--10 
' ---·---·-- ------ ------ --- ---

16,75 1 

:. 1 

Stciffäcggcnzonc 1 26,80 n,20 17,W 3-!,60 27,40 20,40 0,3i <J,81 7,8 1 l,48 0-10 
Verlandungsbodcn 

91,97 8,03 20,7() 2-l,20 ''1"" 0, 12 t:,,(il 7.8 1,00 10-50 KUhwörth i 
13,01 

----- -

l :1 =:::~ 
·-·-------

10 1 Wcißpappelau 3,20 ::~ - - 0/iO 1:i,:is lS,31 0 .... JQ 

10a 1 
Silt 

Kreuzgrund 5,00 0,19 <J,~6 ~.0-.J- 10-40 
-~ -----

1 



Tabelle 19. (Bodenproben, Forts.) 
-·----- -----~-· ----·-1 I o 100 G r n mm d C r Fcincrde s 1 n J enthalten: 

1 
bei der mechanischen Annlyl>e bei der N!lhr~toJfänalysc Pfian.tenbcstand 

1 Gcobo Fci.ncrde --- -------·-- ------ -----------
Bodenbescbnlfenhcit Gcmen~eilc 

in¼ . 1 Reaktion Tiefe in cm N,. Ortsbe.tdchnung in% Grnbc Snndc Fdn,nnde Stuub Abschlemm- Kohlcns,rnrcr 1 \Vuuel- \Vurtel· 
u1>..-1· o,11,m1 O,o5-0,l mm 0,01-0,05 mn1 bnres unter N in% Kalk g-erechn. : (11 1-Zahl in Wslicbe \öl,,!icbes 

in¼ in °/0 in °/0 0,01 mm als CaO iD ¼ 1' KC!-
P,01 Dlg K,O in mg Su~pcnl,,ion 

11 Erlenzone 2,00 98,00 o,:n 7,07 7,9 3,12 22,70 0-10 

lla 
Vcrlandung:sbodcn 

1,00 99,00 0,16 8,90 7,4 2,69 29,33 10-30 Zainctau 
···----

12 Erlenzone m, Esche 2,80 97,20 0,35 13,02 7,5 4,06 44,63 0-10 
12a 

Verlandungsbodcn 
3,50 96,50 0,18 12,67 ,,o 2,79 26,10 10-40 Zainctau 

·--·- -- -- - -----
13 Ulmenscblag 2,50 97,50 0,29 7,31 7,7 4,06 21,59 0-10 Silt 
13a Müblleitner Au 2,00 98,00 9,36 13,30 7,9 1,89 36,73 10--60 

14 Kulturfeld (Sctaria 2,00 98,00 16,84 20,tO 22,20 40,86 0,40 13,01 7,7 3,03 29,50 0--10 
14a 

glauca) - Silt 
1,50 98,50 13,04 14,24 26,90 45,82 0,36 ti,71 7,5 2,22 20,99 10· .40 Mühlleitncr Au 

~ 15 Ulmenau 1,00 99,00 0,48 12,70 7,6 1,71 45,05 0-10 Silt 
0,36 7,6 10-40 t 15a Mühlleitncr Au 1,40 98,60 7 13,05 1!49 28,39 ·--·- -·-- .. ------ ··----:1 

16 W eißpappelau 0,60 99,40 0,26 9,89 7,() 3,25 18,28 0-10 
t Silt 

1 16a Gänshaufcn 2,30 97,70 0,12 12.62 8,1 0,78 12,76 10-40 -----·-- ··------ -···--- ------ ----- ----·--· -
:i 17 Wellsand 1,50 98,50 89,80 9,40 0,80 0,00 0,02 12,78 s,:> 2,26 9,10 0-10 ' Donauufer 
' 17a Oberschwemm.-Geb 0,40 99,60 85,60 5,40 0,80 0,20 0,03 9,15 l:5/) 2,45 10,68 10-40 J ·--------- - -·-··--·--·I' 18 Pappelau 0,40 99,60 0,H- 12,03 8,1 1,00 

1 

34,60 0-10 1 Silt 
18a Oberscbwcmm,-Geb 1,60 98,40 0,10 6,08 8,U 2,68 27,03 10-40 ·------- ··- -------- - --------- .. ·----·-· ---------- ~-T----19 Scbwarzpappelau 0,50 99,50 0,18 8,74 7,X 21W 9,18 0-10 Dünne Sanddecke 

f 19a Laushäufcl 1,20 98,80 

. P-= 
0,02 1~.so __ J 7,<J 0,84 3,83 10-40 ------ ------

_::~~ 
---- ---·--

20 Bartgrasgescll:,ch. 81,60 18,40 0,10 7,X 1,35 3,91 0-10 Scbottcrfüiche 
20a Laushäufc\ 79,10 20,90 - o.o~ H,O 0,74 8,84 10-40 ----·- ·----·· ---------- -·· ------· -·----- --------- ----



Tabelle 20. (Bodenproben, Schl11ß.) 
-- -- - ---

In 100 Gramm J C r FcincrJe ~ i ll J enthnllcu: 

-- -----··-· ---------·-··- -·----- -- -- ------ - -- ----
Pflanzcnbest11nd Grobe 

bei der mechanischen Am1.lysc 
1 

bei der N1lln,tofli,nalyse 

Probe Feinerde -- ----
Bodenbesch:ilfonhei t Gemeng-tdle l{c:oklin11 

Tiefe in cm 
Nr. Ortsbezeichnung in °J. in ¼ Grnbe Snndc Feinsande Stnub Abscblemm- Kohlcnsnurcr Wurzel- Wurzel-

Ubcr 0,1 mm 0,0.".>-fl,1 mm 0,01-0,05 mm bnre~ unter N in"/, l~alk f::"n:chn. 
1, 11 -ZalLl ,n lihliche 10~\kha:,s 

in°!. in¼ in ~/o 0101 lll!U ;d:, Ca() Jn ¼ l\CI· 
P,O. m:;:: K,O in mg 

~'''l"""',i<>n 

21 Weißdorngebüsch 3,70 96,30 14,06 38,60 34,64 12,70 0,10 12,44 '/ ,X 1,04 33,23 0-10 

21a 
Dünne Sanddecke 

1,80 98,20 16,24 46,90 24,50 12,36 0,0·1 12,91 0,42 25,41 10-40 Dürrham X,O 
- -

22 Föhren bestand 2,20 97,80 - - - - 0,43 6,99 7,[) 2,8-1- 34,61 0-10 

22a 
Silt 

1,00 99,00 0,18 7,43 7,82 
Zainetau - - - - 7,H 1,51 10-40 

•. - -
23 W eißdorngcbüsch 0,80 99,20 35,60 30,60 13,91 19,90 o,:n 7,13 7,<) 2,12 19,80 0-10 

23a 
Silt 

0,40 99,60 32,30 33,40 19,00 15,30 0,14 13,00 0,84 17,00 Rohrwörth X,O 10-40 
. -

24 Auwiese 1,30 98,70 13,00 17,60 40,90 28,50 0,32 9,99 X,1 2,04 22,95 0-10 

24a 
Silt 

0,20 99,80 9,00 15,00 26,60 0,15 12,75 Adlerboden 49,40 X,O 0,48 10,54 10-40 
------- -·-- 1.---· 

25 Mischau 1,00 99,00 21,60 21,30 15,20 41,90 0,27 12,79 7,9 2,03 37,74 0-10 

25a 
Silt 

0,60 99,40 17,50 31,30 36,10 15,10 0,14 12,88 0,71 20,99 10-40 Alter Kreuzgrund S,l 
-· 

26 Schwarzpappdau- 1,00 99,00 - - - - 0,1-l- 12,61 ,7,4 1,03 23,97 0-10 

26a 
Schlag - Silt 

2,50 97,50 - - - - 0,16 12,70 7,9 1,26 20,65 10-40 Kliniglhaufen --
27 Er!enau 0,80 99,20 16,60 29,80 31,50 22,10 0,37 12,73 7,9 3,20 41,47 0-10 

27a 
Silt 

1,00 99,00 16,60 32,80 33,00 17,60 0,20 12,75 Runder Boden 8,1 2,48 44,62 10-40 
-----·· 

28 Erlcnau 2,20 97,80 26,75 15,80 25,60 31,85 ·0,36 12,88 7,8 2,26 25,32 0~10 

28a 
Silt 

0,50 99,50 11,40 Hanselgrund 27,00 42,50 19,10 0,19 12,93 8,(J 0,52 21,50 10-40 

29 Scblng nach einer 0,70 99,30 13,66 29,90 45,70 10,74 0 ')') 12,77 8,1 0,57 24,60 0-10 Scbwarzp:tppclnu ,--
1 

29a DUnne S1rnddccke 0,20 99,80 11,70 35,80 44,90 7,60 

"'' ·~· 0,50 14,15 10-40 Lausgrund --1--

30 Schwarzpappclau 3,00 97,00 - - - - 0,32 12,60 7,7 1,28 22,27 0--10 

30a 
Silt 

1,00 99,00 0,20 12,92 7,8 12,41 10--40 Grasmais - - - - 0,95 
-· -- - -- :..____ ·--·-
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J m Derlage ffarl ff ü lJ n e, !Dien, erfcl)ien: 

Dom älteften niederdonau 
Ein kuqer Ceitfaden iur Ur, und 5rül)gefcl)icl)te unferes <llaues, 
l)erausgegeben oon der Hbteilung II bei der ßel)örde des Reicl)s, 

itattbalters in mederdonau. 

Hus dem Dorroort: 

Um das Der(tändnis für die ffultur un(erer Honen iu roed\en 
und JU oertiefen, rourde das oorliegende ßücl)lein l)eraus= 
gegeben. Es [oll nidJt nur für den 5reund der Dor• und 5rülJ• 
ge(cl)icl)te ein kleiner 5ül)rer fein, (ondern (oll oor allem die 
Jugend auf die 3eugni[fe der ffultur unferer Dorfal)ren lJin• 

weifen, die den uns !)eiligen ßoden bewol)nten. 

Das fjeft bringt in lturier überOcl)t ,u(ammenfa(fende ffenn• 
3eicl)nungen der ein3elnen urge(cl)icl)tlicl)en flb(cl)nitte und oer= 
(ucl)t, durcl) die Hrt der !Diedergabe be(onderer 5und(tüdle die 
innere Derbindung oon Dergangenl)eit und <llegenroart l)erw= 
(tellen. Die Scl)rift roirbt dal)er in l)ol)em ffiafle für die !tut= 

turel!en Cei(tungen un(erer Dorfal)ren . 

32 Seiten fiunftdrudlpapier in fiartonumfcl)lag nm 1.50 
' 


